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außerhal 
Nr. 274. Morgen⸗Ausgabe. 


Herr Stöcker und die Staatsauwaltſchaft. 


atsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1 Berlin ſoll die 
Km EEN ie dem Oberkirchenrathe eingefordert 
haben. Dieſe Nachricht iſt von den Herrn Stocker naheſiehenden 
Blättern wiedergegeben worden, ohne daß ihre Richtigkeit bezweifelt 
rde. Die Bemerkung eines freiſinnigen Blattes, daß der Sinn 
jener Meldung dunkel ſei, iſt von einem antiſemitiſchen Blatte ver⸗ 
böhnt worden. Es ſei durchaus nicht auffallend, daß eine Wieder⸗ 
2 3 ens erfolge oder eine Feſtſtellung des Irrthums 
aufnahme des Verfahr l 
des Gerichts geplant werde, nachdem ſich herausgeſtellt habe, daß das 

1 nrichtiger Auffaſſung über das Datum des Briefes 
Gericht ſich in unrichtig d 
des Herrn Stocker an Herrn Witte befunden habe. Es müſſe eigent⸗ 
lich ſelbſtverftändlich erſcheinen, daß etwas derartiges geſchehe, „zumal 
im Hinblick auf die tendenziöſe Ausbeutung dieſes Urtheils“. Die 
Kreuzzeitung fügt dieſer Bemerkung hinzu: „Auch durch dieſe Dar⸗ 
legungen wird wohl nicht die überraſchende Nachricht genügend 
erklärt.“ 

Die Auffaſſung der Kreuzzeitung iſt zutreffend, denn von einer 
Wiederaufnahme des Proceſſes kann ſchlechterdings nicht die Rede 
fein. Der in jenem Proceſſe angeklagte Redacteur Bäcker war des 
Vergehens gegen Së 185, 186 des Strafgeſetzbuches, der Beleidigung 
des Herrn Stöcker, angeſchuldigt und iſt wegen dieſes Vergehens auch 
mit drei Wochen Gefängniß beſtraft worden. Hätte ſich der Gerichts⸗ 
hof auch hinſichtlich des Briefes des Herrn Stöcker im Irrthum be⸗ 
funden, und zwar nicht nur hinſichtlich des Datums, ſondern ſelbſt 
hinſichtlich der Exiſtenz und des Inhaltes des Briefes, ſo hätte dieſer 
Umſtand doch einzig und allein für die Bemeſſung der Strafe in 
Betracht kommen können, Eine Freiſprechung Bäcker's hätte darum 
ſo wenig in Frage kommen können wie eine Verurtheilung aus einem 
anderen Paragraphen des Strafgeſetzbuches. Nun aber beſtimmt 
§ 403 der Strafproceßordnung: „Eine Wiederaufnahme des Ber: 
fahrens zum Zwecke der Aenderung der Strafe innerhalb des durch 
daſſelbe Geſetz beſtimmten Strafmaßes findet nicht ſtatt,“ mithin iſt 
eine Wiederaufnahme des Verfahrens gänzlich ausgeſchloſſen. 

Ebenſo wenig kann eine Feſtſtellung der irrigen Auffaſſung des 
Gerichts hinſichtlich des Datums des Briefes beabſichtigt ſein zu dem 
Zwecke, fernerhin die „tendenziöſe Ausbeutung dieſes Urtheils“ zu ver: 
hindern. Denn die Auffaſſung des Gerichts gründet ſich gar nicht 
auf den Brief, durch welchen Herr Stöcker zugeſtand, Herrn Witte 
für den Fall ſeiner Gegnerſchaft in der Wahlverſammlung durch Ent⸗ 
hüllung über deſſen angebliche Begünſtigung von Juden bekämpfen 
gewollt zu haben, ſondern auf dieſe durch anderweite Zeugniſſe und 
das gerichtliche Geſtändniß des Herrn Stocker erwieſene Thatſache. 
Ob der Brief, der zur Beſtätigung der übrigen Beweiſe herangezogen 
wurde, im Jahre 1878 oder 1885 geſchrieben iſt, iſt für das richter⸗ 
liche Urtheil ganz einerlei. Ja, es wäre an dem Urtheil nicht das 
Geringſte geändert worden, wenn der Brief überhaupt nicht erwähnt 
oder verleſen worden wäre. Denn die in dem Briefe behandelten 
Vorgänge find im Proeeſſe ſelbſt durch Vernehmung der Zeugen 
Grüneberg, Stöcker und Witte unzweifelhaft feſtgeſtellt worden. Daß 
bei der Publication oder der ſchriftlichen Abſetzung eines umfang⸗ 
reichen Urtheils unweſentliche Irrthümer oft genug vorkommen, weiß 
jeder Staatsanwalt. Zur Unterſuchung dieſes Irrthums, der an der 
Möglichkeit der „tendenziöſen Ausbeutung“ des Urtheils ſchlechterdings 
nicht das Geringſte ändert, kann daher der Staatsanwalt ſicherlich die 
Acken nicht eingefordert haben. 

Aber die Kreuzzeitung, welche Herrn Stöcker nahe ſteht, iſt durch 
die Meldung von dieſer Einmiſchung der Staatsanwaltſchaft „über: 
raſcht“. Dieſe Ueberraſchung iſt offenbar keine angenehme. Man 


ſucht nach Gründen für den Schritt, und nicht überall ſcheint man 


zu glauben, daß dieſe Gründe für Herrn Stöcker nur erfreulicher 
Natur ſein müſſen. In der That ließen ſich auch Möglichkeiten 
denken, die für Herrn Stöcker ſehr peinlich werden könnten. Freunde 
des Hofpredigerd haben jüngſt verrathen, daß „vor etwa 3 Jahren“ 
gegen Herrn Stöcker, der das Vertrauen Kaiſer Wilhelms I. verloren 
hatte, „kritiſche Maßregeln“ ſchon eingeleitet geweſen ſeien. Vor 
etwa drei Jahren, das iſt etwa nach dem vom 9. bis 16. Juni 1885 
verhandelten Proceß Stöcker gegen Bäcker. Und unter kritiſchen 
“ R 8 ; Ai 
Maßregeln“ wird zunächſt die Wirkung der Thatſache zu verſtehen 
fein, daß Herr Stöcker in jenem Proceſſe, von allem Anderen ab⸗ 
geſehen, überführt wurde, vor Gericht eine falſche Ausſage gemacht 
zu haben. Dieſer Umſtand ſchien damals auch theologiſchen Kreiſen 
die Stellung des Herrn Stöcker unmoglich zu machen. 2 

Herr Stöcker hat in der Privatklageſache Ewald und Genoſſen 
gegen Berndt am 24. Januar 1885 eidlich ausgeſagt: „Ich ſehe 
Herrn Ewald heute zum erſten Male.“ Gleichwohl hatte Herr 
Stöcker ſchon am 14. December 1882 im Reichstage gefagt: „Dieſer 
Herr (Ewald) iſt einmal in einer Verſammlung bei uns geweſen, hat 
wenige Worte geredet und iſt dann hinausgegangen.“ Durch Zeugen⸗ 
vernehmungen und das ſchließliche Geſtändniß des Herrn Stöcker 
wurde dann in dem Proceß gegen Bäcker feſtgeſtellt, daß Herr Stöcker 
allerdings vorher ſchon mehrmals mit Ewald verkehrt, Angeſicht in 
Angeſicht mit ihm verhandelt hatte. Der Staatsanwalt Weichert ſagte 
nun in feinem Plaidoyer: „Die Ausſage des Zeugen Stöcker in jenem 
Proceß iſt ohne Zweifel falſch. Es giebt aber falſche Eide, welche 
nicht ſtrafbar ſind, und dazu gehört dieſer.“ Herr Weichert meinte, 
es würde ſich kein Richter finden, der Herrn Stöcker wegen Mein⸗ 
eides verurtheile. Der Vertheidiger des Angeklagten meinte dagegen: 
„Ich möchte den preußiſchen Richter ſehen, der nicht auf Grund dieſes 
Thatbeſtandes zu dem Ergebniß gelangen wird, daß zum Mindeſten 
ein fahrläſſiger Eid, ein fahrläſſiger Falſcheid vorliegt.“ 

An ſich wäre es nun nicht unmöglich, daß bei der offenbar ver⸗ 
änderten Stellung des Herrn Stöcker zu gewiſſen einflußreichen 
Kreiſen ſich die Stantsanwaltichaft, vielleicht durch die neuerliche 
Haltung des Herrn Stöcker gegen Herrn Witte belehrt, noch einmal 
mit jenem Falſcheide beſchäftigt und eine andere Anſchauung als Herr 
Weichert gewonnen habe. § 163 des Strafgeſetzbuches bedroht den 
aus Fahrlaͤſſigkeit begangenen Falſcheid mit Gefängnißſtrafe bis zu 
einem Jahre. Das Gericht hat in ſeinem Urtheil den Eid des Herrn 
Stöcker als einen „unvorſichtigen“ gekennzeichnet. Das Reichsgericht 
hat Es in einem Urtheil vom 13. November 1879 eine ſtrafbare 


Fah rlaſſigteit darin erblickt, daß der Zeuge die Benützung der ſich dar⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bietenden Hilfsmittel zur Berichtigung des Gedächtniſſes unterlaſſen 
hatte. Die Strafverfolgung wegen des am 24. Januar 1885 ge⸗ 
leifteten Falſcheides des Herrn Stöcker verjährt erſt am 24. Januar 
1890. Es wäre mithin an ſich keineswegs undenkbar, daß die 
Staatsanwaltſchaft jetzt die Acten eingefordert habe, um das Straf⸗ 
verfahren gegen Herrn Stocker wegen jenes Eides einzuleiten. 

Es läge auch noch eine andere Möglichkeit vor. Herrn Stöcker 
iſt RE rege daß er vor dem Proceſſe gegen Bäcker an 
Herrn Paſtor Witte, mit dem er nicht eben befreundet war, wieder⸗ 
holt das Erſuchen richtete, ſich mündlich mit ihm über den im Proceß 
zu erörternden Vorgang zu benehmen. Herr Stocker war fo unvor⸗ 
ſichtig, ausdrücklich zu ſchreiben, es ſei für beide Zeugen von „hoͤchſtem 
Jutereſſe“, daß ihre Ausſagen ſich vor Gericht decken. Nun hat Herr 
Stocker, als Herr Witte dieſes Anſinnen wiederholt entſchieden zurück⸗ 
wies, in einem dritten Briefe hinzugefügt, er habe natürlich nicht 
etwa das Zeugniß des Herrn Witte beeinfluſſen wollen. Allein es 
könnte leicht dennoch ein Staatsanwalt auf den Gedanken kommen, 
Herr Stöcker hätte beſſer vor dem Falſcheide als vor der Ausſage 
des Herrn Witte ſein Gedächtniß aufgefriſcht, und eine Anklage wegen 
Verleitung zum falſchen — objectiv, ohne Wiſſen des Zeugen unrich⸗ 
tigen — Eide, eines Vergehens, welches § 160 des Strafgeſetzbuchs 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte bedroht — „der Verſuch iſt ſtrafbar“ — laſſe ſich nicht 
ohne jede Ausſicht auf Erfolg erheben. 

Ob in derartigen Erwägungen der Grund zu der Einforderung 
der Acten zu finden iſt, wird ſich bald zeigen. Jedenfalls iſt dieſe 
Erklärung ſuriſtiſch viel haltbarer, als die Fabel von der Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens oder der Berichtigung des früheren Urtheils. 
Und jedenfalls wird man in weiten Kreiſen auch die Empfindung 
haben, daß ein minder frommer Mann als Herr Stöcker, wenn er Eide 
geleiſtet und Briefe an Zeugen geſchrieben hätte, wie Herr Stocker, 
nicht immer eine ſo nachſichtige Beurtheilung gefunden hätte, als 
lange Zeit der kaiſerliche Hofprediger. „Aber die Kriſis wird nun 
doch wohl kommen,“ ſchrieben dieſer Tage die Freunde des Herrn 
Stocker. Denn der einflußreichſte Mann des Deutſchen Reiches gelte 
als der hervorragendſte Träger des Wunſches, den Hofprediger be: 
ſeitigt zu ſehen. Das iſt wenigſtens die Meinung der Anhänger und 
Goͤnner des Herrn Stöcker. Daß die Kriſis nun doch wohl kommen 
werde, ſcheint allerdings ausgemacht, und nachdem die Staatsanwalt: 
ſchaft die Acten eingefordert hat, liegt die Vermuthung nicht ſonderlich 
fern, daß die Kriſis nicht von dem orthodoxen Oberkirchenrathe, ſon⸗ 
dern von der Staatsanwaltſchaft kommen dürfte. 

BE — EE —— — —ö — — g —— — — 


Deut ſchland. 


© Berlin, 16. April. [Rumänien.] Wie in Serbien ſo hat 
ſich auch in Rumänien ein vollſtändiger politiſcher Couliſſenwechſel 
vollzogen. Die Regierung iſt heute in beiden Staaten in den Händen 
erklärter Ruſſenfreunde. Die ſerbiſche Politik war von König Milan 
nach dem letzten orientaliſchen Kriege in das öſterreichiſche Fahrwaſſer 
geleitet worden. Es hat für die habsburgiſche Monarchie eine große 
Bedeutung, ob Serbien eine Vorhut des Moskowiterthums oder 
aber gegen das Moskowiterthum bildet. Nicht minder wichtig ſind 
die Beziehungen Oeſterreich⸗-Ungarns zu Rumänien. Als vor Jahr 
und Tag der Confiikt mit Rußland brennend zu werden ſchien, be: 
rechneten namhafte Strategen, wieviele Truppen Oeſterreich für den 
Krieg mit dem Zarenreiche zur Verfügung erhalte, wenn die rumäniſche 
Regierung in einem zuverläſſigen Bündniſſe mit Oeſterreich ſtehe. 
Thatſächlich handelt es ſich um eine ganze Anzahl von Armeecorps 
für dieſen Fall. Es war deshalb auch das Beſtreben der Wiener 
Diplomatie, innige Beziehungen zu Rumänien herzuſtellen und zu 
pflegen. Dieſer Zweck wurde erreicht, da man in Bukareſt noch 
nicht vergeſſen hatte, wie Rumänien im Jahre 1878 ſeine Unter⸗ 
ſtützung Rußlands trotz des ſiegreichen Ausganges des Krieges mit 
einer blühenden Provinz bezahlen mußte. Bratiano wußte Rumänien 
zum Anſchluſſe an die verbündeten Friedensmächte zu bewegen. 
Aber der Rubel rollt ohn' Unterlaß, und wie Herr Perſiani in 


Belgrad, fo wühlte Herr Hitrovo in Bukareſt. Man bezeichnete in] F 


der moskowitiſchen Preſſe den König Karol, der aus dem Hauſe 
Hohenzollern ſtammt, geradezu als einen Pfahl im Fleiſche des 
rumäniſchen Volkes; man revolutionirte das Landvolk; man bedrohte 
den König in feiner eigenen Reſidenz. König Karol, den einſt fo gut 
wie den Battenberger nur der Wille oder die Laune des Zaren auf 
den Thron gehoben hatte, ſcheint nicht der Mann zu ſein, auf die 
Dauer dem Drängen der ruſſiſchen Agenten Widerſtand zu leiſten. 
Er ließ ſich gefallen, daß ſein Miniſterpräſident Bratiano geſtürzt wurde; 
er hat ſich jetzt dazu verſtehen müſſen, ein Miniſterum Catargiu zu 
berufen, deſſen Leiter als der offenſte Feind Oeſterreich⸗Ungarns und 
der gefügigſte Agent des Moskowiterthums bekannt iſt. Daß eine 
ſolche Wendung in der rumäniſchen Politik Defterreich tief verſtimmen 
muß, liegt auf der Hand. Wenn nun heute die „Norddeutſche All: 
gemeine Zeitung“ gegenüber der anderweiten Darſtellung eines 
franzöſiſchen Blattes behauptet, Deutſchland habe an Rumänien nicht 
mehr Intereſſe als an Bulgarien, und es ſei der deutſchen Regierung 
ganz gleichgiltig, was im Orient geſchehe, auch daß der König von 
Rumänien ein Hohenzoller, könne die deutſche Polikik nicht beein⸗ 
fluſſen, fo wird dieſe kühle und vornehme Zurückhaltung ſchwerlich im 
deutſchen Volke ſelbſt auf Zuſtimmung rechnen können. Denn ſchließ⸗ 
lich iſt es unſere eigene Sache, wenn die Sache Oeſterreichs Schaden 
leidet. Das Bündniß mit der habsburgiſchen Monarchie iſt nicht ein 
ſo dehnbares, daß man nicht ernſtes Intereſſe an allem nehmen 
müßte, was dieſem Reiche zuſtößt. Die Wendung am Balkan aber 
iſt eine ſchwere Niederlage, die Oeſterreich⸗-Ungarn erlitten hat. Sie 
ſchwächt die öͤſterreichiſche Streitmacht ganz bedeutend und damit auch 
die Stärke der verbündeten Armeen. Die hohe Diplomatie 
mag ſich in ihrer unnahbaren Neutralität präſentiren. Das deutſche 
Volk hat keinen Anlaß mit ſeinen Sympathien oder Antipathien zu⸗ 
rückzuhalten. Und daß dieſe Sympathien auf Seite Oeſterreichs ſind, 
iſt natürlich. Ebenſo natürlich iſt daher, daß man in Deutſchland 
überall dort, wo man unverbindlich ſprechen kann, die rumäniſchen 
Vorgänge tief bedauert und die Hoffnung nicht aufgiebt, daß König 
Karl die Kraft und ſein Volk die Weisheit zurückgewinnen werde, 
um den Agenten des Moskowiterthums rechtzeitig das Heft aus den 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ro 
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eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den een a Ze erſchelnt. 


Donnerstag, den 18. April 1889. 


Händen zu winden und Rumänien an die Stelle zu bringen, an 
welcher es allein eine ſelbſtſtändige Zukunft haben kann, nämlich an 
die Seite Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands. 


[Ueber den Beſuch König Humberts in Berlin] bringen 
italieniſche Blätter folgende Einzelheiten: Es iſt Thatſache, daß der 
König bereits am 8. d. Mts. dem deutſchen Botſchafter in Rom, 
Grafen Solms, eröffnet hat, daß er Mitte Mai, falls nicht wichtige 
Hinderniſſe eintreten, den Kaiſer Wilhelm beſuchen werde. Graf 
Solms ſetzte von Heist Mittheilung ſofort den Kaiſer und den Kanzler 
telegraphiſch in Kenntniß. Fürſt Bismarck hatte bereits mit dem 
Grafen Launay des Empfanges wegen einige Conferenzen. An⸗ 
ſcheinend wird zu Ehren König Humberts in Berlin eine große Parade 
auf dem Tempelhofer Felde und einige Tage ſpäter eine große 
Flottenrevue in Kiel oder Wilhelmshaven ſtattfinden. Jedenfalls ſind 
diefe beiden Feſtlichkeiten vorläufig für das Programm in Ausſicht 
enommen. König Humbert wird in Begleitung Crispis nach Berlin 
mmen und hier 4 bis 6 Tage verweilen; ob ihn die Königin oder 
der Kronprinz begleiten wird, iſt mehr als zweifelhaft, und in Hof⸗ 
kreiſen wird es entſchieden beſtritten. Gleich nach ſeiner Ankunft wird 
der König ſich nach Potsdam begeben und dort in der Friedenskirche 
einen Kranz am Grabe ſeines vielbeweinten Freundes niederlegen. 
Das genaue Datum des Beſuches iſt bis zur Stunde noch nicht 

beſtimmt. 


[Das neue Exercierreglement für die Feldartilleie,] welches 
vor kurzem erſchienen iſt, umfaßt außer der Einleitung fünf Theile. 
1. Theil: Ausbildung ohne Geſchütz; 2. Theil: Ausbildung am unbeſpannten 
Geſchütz; 3. Theil: Ausbildung am beſpannten Geſchütz. Den 4. Theil 
bildet das Gefecht, den 5. die Parade. Die Einleitung betont die Wichtig⸗ 
keit der 7 in kriegsſtarken Verbänden für die Feld⸗Artillerie, da 
nur jene die Schwierigkeiten kennen und beherrſchen lehren, welche mit 
der tie der Waffe verbunden iſt. „Die Feld⸗Artillerie ſoll durch 
ihr Feuer die Bahn zum Siege brechen. Hauptſache für ſie iſt deshalb 
gutes Schießen, rechtzeitig und vom richtigen Platz. Dies fordert volle 
Beherrſchung der Dec, mit ihren vielfeitigen Eigenthümlichkeiten und 
hohe Beweglichkeit.“ In dem Theil über Ausbildung ohne Geſchütz heißt 
es. daß das Exercieren ohne Geſchütz auf dasjenige Maß zu beſchränken 
iſt, welches für die Ausbildung des einzelnen Mannes, zur Feſtigung 
der Manneszucht, ſowie für die Anforderungen des Garniſondienſtes 
und der Parade unentbehrlich iſt. Aus dem zweiten Theile über Aus⸗ 
bildung am unbeſpannten Geſchütz iſt hervorzuheben, daß die Be⸗ 
en des fahrenden Geſchützes auf 5, des reitenden auf 7 Kanoniere 
vermindert iſt (früher 6 bezw. 8), dazu kommt der Geſchützführer. In der 
fahrenden Batterie find bei ken nie die Kanoniere grund: 
ſätzlich aufgeſeſſen. Bei der Gef ützbedienung befeſtigen die Kanoniere der 
reitenden Artillerie ihre Säbel am Sattel ihres Reitpferdes. Die Com⸗ 
mandos zum Feuer haben eine Verkürzung erfahren. Es heißt einfach: 
Granaten“ oder „Schrapnels“ oder „Kartätſchen“. Der dritte Theil, 
Ausbildung am beſpannten Geſchütz, enthält weſentliche gie zg 
Der vierte Theil über das Gefecht legt befonderen Werth auf die Ent: 
ſchlußfähigkeit der Commandeure. In „Allgemeine Grundſätze“ wird Werth 
darauf gelegt, gleich Anfangs eine überlegene Geſchützzahl zu entwickeln, 
um eine Maſſenwirkung entfalten zu können, daher Verwendung im Ab⸗ 
theilungs⸗ oder im Regiments⸗Verbande Regel iſt. Eine beſondere Be⸗ 
deckung der Artillerie wird im Allgemeinen als nicht erforderlich bezeichnet. 
Der fünfte Theil über die Parade enthält nichts Beſonderes. Auch in 
dem neuen Grercierreglement für die Feldartillerie find wieder eine Anz 
zahl von Verdeutſchungen vorgenommen, z. B. Enge für Defilé, Bes 
gegnungsgefecht für Rencontre. 


— — 


[Das Regiment Gardes du Seed von dem drei Schwadronen 


in Potsdam und je eine in Berlin und Charlottenburg garniſonirt 
find, wird dem „B. T.“ zufolge im Laufe dieſes Jahres, ſpäteſtens 
zum 1. October, in Potsdam vereinigt werden; das Regiment wird 
vorläufig in der freigewordenen alten Kaferne des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Unterkunft finden, welches in dieſem Frühjahr feine neue Kaſerne 
a hat. Später ſollen auch die Gardes du Corps ein neues Heim 
erhalten; es iſt dafür, wie es heißt, ein Platz auf dem Wege nach Glienicke, 
am ſogenannten „Knie“, hinter der Huſarenkaſerne, in Ausſicht genommen. 
Die beiden zu räumenden Kaſernen zwiſchen der Akademie und dem 
Marſtall in Berlin und gegenüber dem Stadtſchloß zu Charlottenburg 
ſollen dem Vernehmen nach durch Infanterie beſetzt werden. Man ſpricht 
ferner von der Ueberſiedelung des Coblenzer Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Königin Auguſta und eines Spandauer Truppentheils nach Berlin bezw. 
Charlottenburg. K 


[Delegirtenverfammlung des allgemeinen deutſchen Real⸗ 
ſchullehrer⸗Vereins.] Aus der zweiten Sitzung haben wir noch die 
Nede des Prof. Dr. Paulſen (Berlin) aut Van Er ſprach über die 
vage „In welchem Sinne iſt das Real⸗Gymnaſium auch eine huma⸗ 
niſtiſche Anſtalt zu nennen?“ Der Redner führte in längerer Rede aus, 
daß die mathematiſchen Naturwiſſenſchaften im ech rent 8 
Culturbeſtrebungen ſtehen. Allerdings berge die Einſeitigkeit di 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts ebenſo viele Gefahren 5 5 
Cinfeitigfeit des ſitterariſch⸗prachlichen Unterrichts. Cr neige ben, ahten 
zu, daß die Einfeitigkeit des erſterwähnten Unterrichts d ß es im 
im Gefolge habe, als die des n Er erachte daß Hi o lichen 
Allgemeinen leichter ſei, die Schüler durch den less éi mathe⸗ 
Untere u en ee pete wude) de 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Unterricht. ! d Gett 
gebe Kai eine Anzahl junger Leute, die bei der Löfung WC 


ändigfeit befunden, 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts eine gemifle Selbſtſtän dien Wiſſen⸗ 
der größere Theil der Schüler Derhalte fich aber ie Gedichtes, 


r „während bei Beurtheilung eines 
dne 7 — E ne os größere Selbſtſtändi keit gefunden 


auptet, daß bei dem litterariſch⸗ſprachlichen 
EE 
er behaupte, daß dieselbe Neigung auch bei dem mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht vorhanden ſei. (Widerſpruch) Er bejahe nun 
die Frage, daß das Real⸗Gymnaſium auch eine humaniſtiſche Anſtalt zu 
nennen Ji, Drei Viertel aller Unterrichtsſtunden, der Unterricht in der 
lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Sprache, der Ges 
chichts⸗ und Religions = Unterricht, ſeien den humaniſtiſchen Lehrgegen⸗ 
ſtänden gewidmet. Bedauerlich iſt es, daß die deutſche Sprache noch 
immer nicht der Mittelpunkt des Unterrichts auf dem Real-Gymnaſium 
ſei. Auf dem humaniſtiſchen Gymnaſium werde der Unterricht in der 
deutſchen Sprache durch das Latein verdrängt, obwohl das Latein für den 
— eg Stil mehr Nachtheile als Vortheile habe. (Rufe: Sehr richtig!) 
Nothwendig ſei es, um zwiſchen Religion und Naturwiſſenſchaften ein 
Gegengewicht zu ſchaffen, gleichzeitig Philoſophie zu lehren. Im Weiteren 
empfehle es ſich, der vaterländiſchen Geſchichte und Litteratur, ſowie der 
neueren Litteratur überhaupt größere Beachtung angedeihen zu laſſen. 
Shakeſpeare's Gedichte ſeien jedenfalls für uns bedeutend wichtiger, als 
die Werke aller lateiniſchen und griechiſchen Dichter. Die Werke Rouſſeau's 
haben für uns zweifellos bedeutend größeren Werth, als diejenigen von 
Plato, Plutarch und Ariſtoteles. Aber auch mit der vaterländiſchen 
Geſchichte ſei es bei uns noch ſehr ſchlecht beſtellt. Es ſei doch noth⸗ 
wendiger, die Denkmäler von Havelberg und Tangermünde, als die 
italieniſchen zu kennen. Wenn man einwende, daß es an Zeit mangele, 
all den Anforderungen zu genügen, ſo halte er es für gerathen, weniger 
fremdſprachlichen Unterricht zu treiben und den fremdſprachlichen Aufſatz 
beim Abiturienten⸗Examen in Wegfall zu bringen. Da die lateiniſche 
Sprache zweifellos ein humaniſtiſcher Lehrgegenſtand ſei, fo ſei derſelbe 
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auch für die Real⸗Gymnaſien beizubehalten. Wenn man einwende, daß 
auf den Real⸗Gymnaſien nicht griechiſch gelehrt werde, ſo ſei zu erwidern, 
daß es auch den Neal⸗Abiturienten möglich ſei, griechisch 15 lernen und 
ſich in griechiſche Wiſſenſchaften zu vertiefen. Wir wollen keineswegs, fo 
ſchloß der Redner, daß das Real⸗Gymnaſtum ſich vornehmlich mit Real⸗ 
wiſſenſchaften befaſſe und gewiſſermaßen eine Fachſchule ſei. Wir wollen 
im Gegentheil, wie es auch im Lehrplan der Realſchulen von 1859 aus⸗ 
gedrückt iſt, daß das Real⸗Gymnaſium ſich auf humaniſtiſcher Bildung 
aufbaut. Das Real⸗Gymnaſium will nicht die Beſeitigung des alten 
humaniſtiſchen Gymnaſiums, es will aber als eine Schweſteranſtalt des 
Na en Gymnaſiums betrachtet werden, die mit etwas veränderten 

itteln nach denſelben Zielen ſtrebt. Das Real⸗Gymnaſium will, gleich 
dem humaniſtiſchen Gymnaſium, dem deutſchen Volke eine nationale und 
humane Bildung geben. Wenn wir an dieſem Grundſatze feſthalten, dann 
werden wir zweifellos zum Ziele gelangen. Ich ſchließe mit den Worten: 
Endlich triumphirt die gute Sache! (Lebhafter Beifall.) 

Die Reſolution, welche die Verſammlung annahm, haben wir bereits 
mitgetheilt. In der Debatte bemerkte Director Dr. Steinhart (Duis⸗ 
burg): Er ſei in der Lage, die Behauptung des Miniſters von Goßler 
vom 6. März d. J., daß 7—800 Schulamts⸗Candidaten nach 5 bis 6jähr. 
Dienſtzeit noch keinen Groſchen verdienen, auf Grund einer von ihm 
zen angeſtellten Erhebung, als vollſtändig falſch zu bezeichnen. Auf 

rund ſeiner Erhebungen betrage die Zahl der bezeichneten Schulamts⸗ 
Candidaten höchſtens 70—80. Von einer Ueberfüllung des Lehrfaches 
könne mithin keine Rede ſein. Es ſei bedauerlich, daß ſich im Abgeord⸗ 
netenhauſe keine Stimme erhob, um den Herrn Miniſter auf ſeinen großen 
Irrthum aufmerkſam zu machen. (Beifall.) 

(Die Wahl der beiden ärztlichen Directoren!] für das neue 
Krankenhaus, welches die Stadt Berlin Am Urban erbaut, iſt in der 
Dinstag⸗Sitzung des Magiſtrats vollzogen worden. Es wurde zum 
Director der inneren Abtheilung Profeſſor Dr. Albert Fränkel und zum 
Director der chirurgiſchen Abtheilung Dr. Werner Körte gewählt. 
Profeſſor Fränkel iſt, wie die „N.⸗Z.“ ſchreibt, etwa 40 Jahre alt, ein 
Neffe des verſtorbenen Ludwig Traube, und wurde von dieſem in die 
En eingeführt. Seit 1872 iſt derſelbe praktiſcher Arzt, war Aſſiſtent 

ei ſeinem Oheim und bei Profeſſor Leyden an der erſten medieiniſchen 
Klinik in der Charite und habilitirte ſich vor etwa zehn Jahren als Privat⸗ 
docent für ſpecielle Therapie und mediciniſche Diagnoſtik. Von Traube's 
geſammelten Abhandlungen, mit deren Herausgabe der berühmte Kliniker 
in ſeinen letzten Lebensjahren beſchäftigt war, hat Fränkel den vierten 
Band herausgegeben und damit ein Werk vollendet, das von dauerndem 
Werthe für die Mediein iſt. Auch ſelbſtſtändig hat Fränkel eine 
ganze Reihe kliniſcher Arbeiten geliefert, ſich in neuerer Zeit bacteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen zugewendet, und beſonders durch die Entdeckung des 
nach ihm benannten Pneumoniecocceus eine vielumſtrittene Frage end: 
giltig gelöſt. Vor etwa ſechs Jahren erhielt Fränkel den Profeſſortitel 
und wurde im vergangenen Jahre, nach Berufung des Prof. Ewald an 
das Auguſta⸗Hoſpital, zum dirigirenden Arzte der ſtädtiſchen Frauen: 
ſtechenanſtalt in der Gitſchinerſtraße ernannt. In den letzten Jahren 
leitete er auch eine Poliklinik für innere Krankheiten in der Ziegelſtraße. 
— Der neue Director der chirurgiſchen Abtheilung Am Urban, Dr. W. 
Körte, iſt ein Sohn des bekannten Geh. Sanitätsraths Dr. Fr. Körte, 
ſteht in der Mitte der dreißiger Jahre und iſt ſeit 1875 Arzt. Derſelbe 
iſt aus der Schule des verſtorbenen Wilms hervorgegangen, war mehrere 
Jahre deſſen Aſſiſtent am Krankenhauſe Bethanien und hat, wie ſein 
Meiſter Wilms, mehr die praktiſche Seite der Chirurgie gepflegt. — 
Obwohl die Stadt Berlin die beiden zu beſetzenden Stellen nicht aus⸗ 
eſchrieben hatte, waren doch zahlreiche Bewerbungen eingegangen; um 
ie innere Abtheilung hatten ſich ſechs, um die chirurgiſche neun Aerzte 
beworben, darunter eine Reihe hieſiger Profefioren und auch Aerzte von 
auswärts. 

„ [Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Hamburg im 
Jahre 1889.] Die Baulichkeiten und Anlagen der . Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung find zum großen Theil der Vollendung 
nahe. Das großartigſte Bauwerk iſt die am Haupteingang beim Holſten⸗ 
thor liegende große Ausſtellungshalle, welche nach dem preisgekrönten Ent⸗ 
wurf der Architekten Hanſſen und Meerwein in Hamburg errichtet iſt. 
Dieſelbe hat eine Grundfläche von etwa 6500 Quadratmeter, wovon etwa 
6000 für die den ſelbſt nutzbar Leien werden, während der 
übrige Platz für Sanitätszimmer, Feuerwehr, Polizeiwache, Poſt, Tele⸗ 

ser und Fernſprecheinrichtungen, ſowie Zimmer der Preſſe und des 

omités disponirt iſt. Der mittlere Kuppelbau ſoll einige hervorragende 
Ausſtellungen von Firmen verſchiedener Branchen aufnehmen, ſo eine Aus⸗ 
ſtellung von Dampfermodellen, u. a. auch das eines der neuen Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft, für die Fahrt nach Newyork vorgeſehen. Rings um das Mittel⸗ 
ſchiff ſind etwa 3 Meter tiefe Kojen von verſchiedener Breite angebracht, 
die ſich durch verſtellbare Zwiſchenwände in kleinere Einzelräume tbeilen 
laſſen. Das etwa 18 Meter breite Mittelſchiff iſt für größere Ausſtellungs⸗ 
objecte und Collectiv-Ausſtellungen vorbehalten. Alles iſt überaus hell 


und freundlich, fo daß die ausgeſtellten Gegenſtände günftigfte Lichtverhält⸗ 
niffe finden. — Hinter dieſer Haupthalle liegt eine ſchön angelegte Terraſſe, 
von der aus ſich eine Ueberſicht über das ganze Terrain bietet. Ein 
me Springbrunnen wird an heißen Tagen dort Kühlung verbreiten 
und ſich Abends durch elektriſche Beleuchtungskünſte in eine magiſche 
Wunderfontaine verwandeln. Weiterhin ſchweſft der Blick über abfallende 
Raſenflächen und einen durch Luſtböte maleriſch belebten Teich zu 
der großen Feſthalle auf dem entgegengeſetzten Abhang des Terrains. 
In dieſer Halle, welche für drei bis vier Tauſend Perſonen Raum ge⸗ 
währt, ſollen alle Feſtacte und auch größere Concerte abgehalten werden. 
Muſikpavillons für die täglich ſpielenden Capellen ſind außerdem auf der 
Terraſſe vor der Haupthalle angebracht. — Links von der Feſthalle, im 
Schatten uralter Baumkronen, liegen bunte Zelte, die Erzeugniſſe des 
Burn Gartenbaues bergend, und ganz binten auf dem höchſten 

unkt des Ausſtellungsterrains wird von Künſtlerhänden eifrig und 
geheimnißvoll an und in einem originellen Bauwerk geſchafft, das den 
trauten Namen „Wurſtglöckle“ führen und als Künſtlerkneipe zahlreiche 
Ueberraſchungen bieten ſoll. Auf der entgegengeſetzten Seite, durch 
2 Brücken über das Waſſer erreichbar, ragen die Gebäude der großartigen 
e „der Waſſerthurm, ſowie die Maſchinen⸗ und die 

nduſtriehalle hoch empor. Dort ſoll auch ein gefeſſelter Luftballon ſeine 
regelmäßigen Auffahrten machen, der ſeinen Beſteigern von einer Höhe 
von 1000 Fuß den Blick über die große Stadt, den mächtigen Hafen und 
die reizende Umgebung gewährt, auch eine Bergbahn ſoll im Betrieb ge⸗ 
zeigt werden und ein von Hamburger Künſtlern ausgeführtes Panorama 
den Brand von Hamburg darſtellen. — Daß für das leibliche Wohl der 
Ausſtellungsbeſucher geſorgt iſt, iſt bei dem Rufe, den Hamburg in dieſer 
EE enießt, faſt ſelbſtverſtändlich. Reſtaurants werden in zahl 
reichen 1 5 vertreten ſein, von Reſtaurants erſten Ranges, welche 
auf der Höhe der berühmteſten Hamburgiſchen Reſtaurants ſtehen, bis 
zum oben erwähnten Wurſtglöckchen und der Wallfiſchhalle, deren Unter⸗ 
nehmer beweiſen will, daß eine beſtimmte Art Walfifh die nahrhafteſte 
und billigſte Volksnahrung iſt. — Mit der 
Ausſtellung verbunden, werden in einer Kunſtausſtellung die Werke der 


in Hamburg lebenden und aus Hamburg ſtammenden Künſtler dem Be⸗ d 


ſucher gezeigt werden. Das maſſive, aus Eiſen aufgeführte Gebäude wird 
nicht nur Werke neuerer ee Künſtler aufnehmen, ſondern auch 
den ſonſt nur ſchwer zugänglichen reichen Privatbeſitz Hamburgiſcher 
Sammler vorführen. 


[Ein Gewitter] hat gegen das Ende der vergangenen Woche im 
Altenburgiſchen gu u beiſpielloſe Verheerungen angerichtet. So wur: 
den durch Blitzſchläge bei Ronneburg bedeutende Feuerſchäden verurſacht, 
und der gleichzeitig niedergehende Hagel und Regen richtete gefährliche 
Ueberſchwemmungen an, außer in Ronneburg beſonders in Großenſtein, 
Raitzhain, Boldenhain, Stolzenburg und Beerwalde. Vielfach mußten die 
Leute vor den andringenden Fluthen nach den oberen Wohnungen bezw. 
dem Boden flüchten. Verſchiedene Schuppen und Ställe wurden weg⸗ 
geriſſen, und das Vieh konnte nur mit knapper Noth gerettet werden. 


Wiesbaden, 15. April. L VIII. Congreß für innere Medicin.] 
eg früh um 9 Uhr fand die officielle Eröffnung des Congreſſes durch 
Prof. v. Liebermeiſter⸗Tübingen ſtatt, der, wie die „Frkf. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, zuerſt des verſtorbenen Frerichs gedachte und dabei betonte, daß der 
Congreß die gleichen Ziele wie vor 8 Jahren bei der Gründung auch heute 
noch verfolge. Es ſei eben die innere Mediein der Stamm der Heilkunde, 
ſie repräſentire gegenüber den Specialfächern die Einheit der Mebicin. 
Redner erörtert die allgemeinen Intereſſen des ärztlichen Standes, die 
jetzt ſo ſehr in den Vordergrund treten; er verlangt, daß der ärztliche 
Stand wirke, ohne durch niedrige Erwerbsrückſichten ES ar zu fein, 
und daß das Publikum gegen die Ausbeutung der Quackſalber, die Alles 
verſprechen und nichts halten, geſchützt werde, ebenſo wie es gegen die 
Ausbeutung durch Spielbanken und fremde Lotterien geſchützt werde. Die 
Wiſſenſchaft und die Sorge für die Kranken blieben immer die Grund⸗ 
lage der Beſtrebungen für den Congreß. 

Es folgte die Wahl des Bureaus. Gewählt wurden v. Ziemßen⸗ 
München, Körte⸗Berlin und Trier⸗Kopenhagen als Beiſitzer, Klemperer⸗ 
Berlin, Krehl⸗Leipzig, Peiper⸗Greifswalde als Schriftführer. 

Herr Prof. Schultze-Bonn beſtieg ſodann die Rednertribüne, um in 
warmen Worten der hervorragenden ärztlichen und menſchlichen Eigen: 
ſchaften des verſtorbenen Klinikers Rühle⸗ Bonn, feines Amtsvorgängers, 
zu gedenken. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von 
ihren Plätzen. ) 

Die nun folgenden größeren Vorträge oder beſſer geſagt Abhandlungen 
der Herren Profeſſoren Curſchmann⸗Leipzig und Leichtenſtern⸗ 
Köln behandelten die Frage der Behandlung des Ileus (Darmverſchluſſes) 
und boten nur ein rein fachliches Intereſſe dar. An die glänzenden Aus: 
führungen der beiden Redner knüpfte ſich eine lebbafte Discufſion an, die 
unter EE Wen der Herren Roſenbach⸗ Breslau, Leube, Mosler⸗ 
Greifswalde, Notnagel⸗Wien, Bäumler⸗Freiburg u. A. m. auch Nachmittags 
fortgeſetzt wurde. 


Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ei 


10 va dr e Ungarn. 
[Ditermärden.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: In Preßburg ver⸗ 
breitete ſich am vorigen Sonnabend das Gerücht von der angeblichen Er⸗ 
mordung eines Knaben, und ohne daß dieſes Gerücht an ſich irgend eine 
Beglaubigung oder Beſtätigung erfuhr, wurde doch mit gehäſſiger Abſicht⸗ 
lichkeit die Anſicht ausgeſprochen, daß dieſer Mord ein von Fuden ver⸗ 
übtes rituelles Verbrechen jet. Glücklicherweiſe wurde bald jo viel Licht 
über den Sachverhalt verbreitet, daß dadurch die unſinnige Beſchuldi ung 
widerlegt erſchien. Wie die „Preßburger Zeitung“ mittheilt, handelt es 
ſich um einen achtjährigen Knaben, Namens Wilhelm Scholz, den der 
Preßburger Schneidermeiſter Stephan Sonnenſchein (der kein Jude 
iſt) vor etwa zwei Monaten aus Erbarmen von einer wandernden Gaukler⸗ 
trüppe angenommen hatte. Dieſer Knabe war Freitag am 12. d., Morgens, 
in die Schule gegangen und ſeitdem nicht mehr in das Haus des 
Schneiders Sonnenſchein zurückgekehrt. Dieſes Verſchwinden des Knaben 
hatte den Anlaß zu dem Gerüchte gegeben, derſelbe ſei ermordet worden. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab aber, daß ein gewiſſer Salzer, der zu 
der erwähnten Gauklertruppe gehörte, den Knaben abgepaßt, ihn an ſich 
E und wahrſcheinlich mit ſich genommen hat. Es erſcheint dies um 
o glaubwürdiger, als dieſer Salzer ſich ſchon früher einmal in Neutitſchein 
wegen Diebſtahls eines Kindes in Unterſuchung befunden hatte. Von den 
Behörden ſind zwar Nachforſchungen nach Salzer und dem kleinen 
Scholz eingeleitet worden, leider ſcheint es aber bisher noch nicht 
gelungen zu fein, rer habhaft zu werden. Die Zwiſchenzeit wird 
von N Agitatoren benützt, um weidlich zu betzen und 
die älteſten Ammenmärchen aufzutiſchen. — Aus Kremfier wird 
gemeldet, daß auch dort ähnliche böswillige Ausſtreuungen gemacht wur⸗ 
den, deren Urheber ſich im Dunklen halten, damit ihr ſtrafwürdiges 
Treiben nicht ſobald entdeckt werde. In Kremſier iſt es zur Abwechslun 
ein Mädchen, welches die Agitatoren als Mittelpunkt eines Oſtermärchens 
erfinden. Intereſſant iſt, daß auch die Wiener Polizeibehörde vor etwa 
rei Wochen Anlaß fand, ſich mit dem Kremſierer Roman zu beſchäftigen. 
ne in der Leopoldſtadt etablirte Kaffeeſiederin erſchien nämlich im 
Stadteommiſſariate und legte einen czechiſch geſchriebenen, aus Kremfier 
atirten Brief offen und ohne Couvert vor, den fie von einer ihr unbe⸗ 
kannten Böhmin erhalten haben will. Letztere, eine Marktfrau, übergab 
der Kaffeeſiederin das Schreiben mit dem Bedeuten, daſſelbe in den 
Zeitungen zu veröffentlichen und zugleich auch der Sicherheitsbehörde 
hiervon Kenntniß zu geben. Die Leopoldſtädterin begnügte ſich damit, 
den Brief der Polizei zu übergeben. Das czechiſche Schreiben erzäblte 
anz einfach, daß auf dem Bahnhoſe in Kremſier eine an den EE 

abbiner adreffirte Kiſte angelangt Tel, in welcher ſich ein ſtöhnendes 
Mädchen befunden habe. Durch die Schmerzenslaute des Mädchens auf⸗ 
merkſam gemacht, habe man die Kiſte a et, und ſo die Welt vor einem 
neuen rituellen Morde behütet. Obgleich die Wiener Behörde nun dem 
ganzen Weibergeſchwätz keinen Werth beilegte, fragte ſie dennoch amtlich 
in Kremſier an, was eigentlich an dem Gerede ſei, und erhielt die bündige 
Auskunft, daß die Geſchichte erlogen ſei; es exiſtire auch nicht der gering 
Anhaltspunkt für das Entſtehen eines ſolchen Gerüchtes. Immerhin be⸗ 
weiſt die Gleichzeitigkeit des Auftretens ſolcher Märchen auf verſchiedenen 
Plätzen, daß die Agitatoren, welche ein Intereſſe an deren Erfindung 
haben, planmäßig nach einem beſtimmten Syſteme vorgehen. 


Frankreich. 


Paris, 15. April. [Das angekündigte Boulangiſten⸗Bankett 
in Berjailles] fiel vermöge der geringen Zahl der W e 
mager und durch die Schuld des Wekters etwas kübl aus, um mit 
Skandal zu enden. In Erwartung einer hellen Menge von Gäſten war 
das Mahl in einem offenen Schuppen hergerichtet worden, wo die Zephyre 
nach allen Richtungen ſpielen konnten und die Verehrer des Generals, 
deren Füße in einer hohen Schicht gelben Sandes ſteckten, Ueberzieber, 
Halstücher und Pelzkappen, wenn ſolche zur Stelle geweſen wären, zur 
Hilfe rufen mußten. Die meiſten Theilnehmer waren aus Paris ge⸗ 
kommen; das Departement Seine⸗et⸗Oiſe ſelbſt hatte, wie ſehr es auch 
nach der Verſicherung der Veranſtalter des Feſtes die Ehre erſehnte, dem 
edlen Flüchtling einen Beweis ſeiner Bewunderung zu geben, deren nur 
wenige geliefert, unter dieſen den Abgeordneten Vergoin. Als man ſich 
eben zu Tiſche ſetzen wollte, geſticulirte dieſer 23 heftig und erklärte, ein 
Boulanger feindlicher Generalrath von Seine⸗et⸗Oiſe ſeigauch ba, man ſetze den 
Herrn an die Luft oder es würden Unannehmlichkeſten entſtehen. So raſch ging 
man aber um ſo weniger vor, als ohnehin zu viele Plätze waren und 
die bete noire Vergoins verſicherte, nur zum Hören, nicht zum Reden ſei 
ſie gekommen. Wie neulich in Belleville, ſo blieb auch geſtern der Ehren⸗ 
platz unbeſetzt. Statt Boulangers prangte da ſeine Büſte als ſteinerner 
Gaſt und neben ihm ein Büſtchen der Republik, wie ein Kindlein unter 
dem Schutze feines Papas. Das Orcheſter ſpielte außer der „Marfeillaiie” 
während des ganzen Frühſtücks — es begann erſt um 3 Uhr, weil man 
zwei Stunden Lang auf den Zuſpruch von Leuten gewartet hatte, die nicht 

amen — boulangiſtiſche Weiſen, und gegen Schluß erhob ſich der reactionäre 
General Nebillot, der Veranſtalter des Brudermahls, um Boulanger 


Nachdruck verboten. 


Eine Fahrt nach den Düppeler Schanzen. 
Zum 18. April. 

Schlachtfelder mit grauen Gedenkſteinen und frei im Felde ver⸗ 
witterten Grabkreuzen haben ihren eigenen Reiz. Die Erinnerung an 
Siegesfreude und Todesmuth, vielleicht auch an einen guten Freund, 
der mit der Kugel in der Bruſt unterm Raſen ſchlummert, feſſeln den 
Wanderer; ein Stück rühmlicher Vergangenheit wird ihm näher ge⸗ 
rückt. Und kommt dann hinzu, daß die Stätte des Ruhms land⸗ 
ſchaftlich fo köſtlich ausgezeichnet iſt, wie an Schleswigs Oſtſeeküſte die 
Höhen von Düppel, dann zwingt's Einen mit zwiefacher Gewalt, zu 


verweilen. 


Noch iſt kein Jahr vergangen, in welchem ich nicht einmal 
wenigſtens mich des herrlichen Rundblicks von der Düppeler Mühle 
aus gefreut und des Tages gedacht hätte, an den die weithin ſichtbare 
gothiſche Spitzſäule, vom fliegenden Adler gekrönt, dort oben erinnert. 


Und nun, da ein Vierteljahrhundert ins Land gezogen iſt, ſeit jene 


Höhen von Schlachtenlärm erzitterten, habe ich mich wiederum auf⸗ 
gemacht, die für die Geſchichte preußiſchen Waffenruhms denkwürdige 
Stätte zu beſuchen. 

Ein Sonntagmorgen war's in dieſem Monat; das Wetter war 
trübe, ſchien aber trocken bleiben zu wollen, als mich der Frühzug der 
behutſam fahrenden Klingelbahn von Kiel nach Eckernförde brachte. 
Schon dort drängen ſich Schlachterinnerungen, freilich aus früherer 
Denkmäler am weſtlichen und nördlichen Ufer der Bucht, 
friſch geſchmückte Gräber auf dem hochgelegenen Friedhofe er⸗ 


innern an den 5. April 1849, jenen Gründonnerstag, an welchem 


der preußiſche Hauptmann Jungmann im Dienſte Schleswig⸗Holſteins 
mit wenigen Geſchützen unbeugſamen Muthes den Kampf gegen die 
ſlolzeſten däniſchen Orlogſchiffe aufnahm, die „Geſion“ eroberte und 
den „Chriſtian VIII.“ in die Luft fliegen ſah. Fünfzehn Jahre fpäter 
zogen an dieſer Stätte die Truppen des „rothen Prinzen“ vorüber. 
Auf derſelben, von der Schleswiger Chauſſee ſich nordweſtwärts ab⸗ 
zweigenden Straße, auf der ich zu Fuß meine Reiſe fortſetzte, rückte 
die preußiſche Vorhut unter General von Manſtein am nebeligen 
Morgen des 2. Februar 1864 vor, um dem in der Dannewerkſtellung 
jenſeils der Schlei und am Brückenkopf von Miſſunde verſchanzten 
Feind das erſte Treffen zu liefern, das den Prinzen Friedrich Karl 
von der Unmöglichkeit überzeugte, an dieſer Stelle den Uebergang 
über die Schlei zu erzwingen. Dicht vor dem Dorf Miſſunde liegt 
zur Rechten der Landſtraße ein tannenbewachſener Hügel, gekrönt von 
grauem Granitblock: das immergrüne Grab zwanzig tapferer Preußen. 

Das Dampfſchiff von Schleswig führte mich Nachmittags Schlei⸗ 
abwärts; zur Sommerszeit eine prächtige Fahrt, aber auch heute an- 
ziehend der Erinnerungen wegen aus jenen Tagen vom 2. bis 6. Fe⸗ 
bruar, an denen zur Linken die däniſchen Vorpoſten patronillirten, 
zur Rechten die Preußen den geeignetſten Uebergang ſuchten. 
„Arnis!“ ruft der Capitän des anlegenden Schiffes; es iſt der kleine 
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Flecken, wo in der Frühe des 6. Februar, nachdem der Oberſt⸗ 
commandirende der Dänen, General de Meza, die Dannewerkſtellung 
freiwillig geräumt hatte, der Brückenſchlag erfolgte und das preußiſche 
Corps die Schlei überſchritt, voran die Zieten⸗Huſaren. Die 
12. Brigade war freilich ſchon Nachts 2 Uhr, weiter ſtromab⸗ 
wärts bei Kappeln, dem Endpunkt der Dampferfahrt, in Böten 
übergeſetzt, um wenn möglich den Feind noch einzuholen und zum 
Stehen zu bringen. Doch vergeblich! in ganz Kappeln war kein Fuhr⸗ 
werk zu haben; die Herren Dänen hatten ſämmtliche Wagen mit⸗ 
genommen und einen zu erheblichen Vorſprung gewonnen. Die Schmal⸗ 
ſpurbahn aber, welche mich am Abend durch das nördliche Angeln nach 
Glücksburg brachte, exiſtirte zu jener Zeit noch nicht und wäre dem 
Huſarenprinzen auch wohl nicht raſch genug gefahren, der noch am 
nämlichen Tage auf Flensburg abmarſchirte, in der Umgegend des herr⸗ 
lichen Glücksburg Cantonnements bezog und zur Beobachtung des 
jenſeitigen Sundewittufers die in die Flensburger Foͤhrde vorſpringende 
Landzunge Hollins beſetzte. Die Leute von Glücksburg und Umgebung 
wiſſen noch heute viel zu erzählen von dem Trubel der Einquartierung 
jener Februartage. 

Früh am Morgen des anderen Tages beſtieg ich das von Flens⸗ 
burg kommende Dampfſchiff, das mich nach Sonderburg bringen ſollte. 
Wohl kam hin und wieder die Sonne durch die Wolken, aber das 
Weiter war rauh und ein ſcharfer Oſtwind blies von der See her. 
Es war ein rechter Apriltag. Gleichwohl hielt ich mich faſt wp rend 
der ganzen Fahrt an Deck, um das geſchichtlich denkwürdige Geftade 
vorüberziehen zu ſehen. In Ekenſund, am ſchmalen Eingang ins 
Nübel⸗Noor, wo Prinz Friedrich Karl am 17. Februar trotz der feind⸗ 
lichen Demonſtrationen des däniſchen Orlogmanns „Rolf Krake“ eine 
Brücke ſchlagen ließ, ward angelegt; dann gings in ſüdweſtlicher 
Richtung längs der Küſte der Halbinſel Broacker hin, aus deren 
Mitte, während der ganzen Fahrt ſichtbar, die Doppelthürme des 
gleichnamigen Kirchdorſs hervorragen. Stärker wurde die Briſe, höher 
der Wogenſchlag; und als wir, um die ſüdliche Ecke der Halbinſel 
herumfahrend, uns nach Norden wandten, gerieth das Schiff gewaltig 
ins Schaukeln. Es wurde mir ſauer, hier am Ausgang des Wenning⸗ 
bunds, wo während der ganzen Dauer der Belagerungsoperationen 
der „Rolf Krake“ ſein Unweſen getrieben hat, auf Deck auszuharren; 
aber ich habe ſie doch wiedergeſehen, die Gammelmarker Höhen, wo 
der ſtrategiſch ſcharfſichtige Reiterprinz nach Eroberung Broackers durch 
das Gefecht vom 22. Februar eine ſchwere Balterie erbauen ließ, mit 
der er zum Aerger und Entſetzen der Hannemänner nicht allein die 
am andern Ufer des Wenningbunds liegenden Schanzen, ſondern auch 
die Stadt Sonderburg mit Granaten bewerfen und dem Vorwitz des 
feindlichen Kriegsſchiffs feuern konnte. Und dann dahinter die Höhen 
von Dünth, von wo aus Feldmarſchall Wrangel mit dem preußiſchen 
Kronprinzen und den Prinzen Karl und Albrecht der großen Waffen⸗ 
that des 18. April zuſchaute. Geradeaus aber erheben ſich links von 
dem vor uns ſich öffnenden Alſenſund die Höhen von Düppel ſelbſt. 
Luſtig drehen ſich die Flügel der vielgenannten Düppeler Mühle und 
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dicht daneben erhebt Bé in ſcharfen Umriſſen die Denkmalsſäule. 
Rechts aber am Strande von Alſen ſieht man ſchon aus weiter Ferne 
5 Häufer von Sonderburg, in been Hafen wir um 9 Uhr 
einliefen. 

Sonderburg iſt eine ſtille Stadt; nordiſche Melancholie miſcht ſich 
mit däniſcher Reſervirtheit. Still ging's bei der Arbeit auf den 
wenigen Schiffen im Hafen her, ſtill war's auf den ſauberen Gaſſen⸗ 
zwiſchen den einfachen, meiſt einſtöckigen Häuſern; ſtill auch in den 
Wohnungen, und ſelbſt die Exereitien der wenigen Soldaten auf dem 
Kaſernenhof ſchienen geräuſchloſer von ſtatten zu gehen als ander⸗ 
wärts. Und über dem Allen lag heute der verdüſternde Schleier einer 
zum Regen neigenden Witterung. Ich habe die Stadt früher auch 
bei Sonnenſchein kennen gelernt; etwas heller war damals die Stim⸗ 
mung, die ſie wirkte; die Leute ſchienen mir freundlicher, die Herzen 
wärmer; und dann ward man durch den Blick entſchädigt, den man 
von dieſem oder jenem Punkte der verfallenden Baſteireſte genoß 
über die blaue Meerfluth. Heute war mir die Landſchaft zu grau, 
der Blick zu kurz, das Meer zu naß, der Himmel zu grämlich, graͤm⸗ 
lich wie ein Eiderdäne dem Deutſchen gegenüber. 

Während ich im Hotel frühſtückte, ſpielte das Wetter ein wenig 
Hamlet; es wußte nicht recht, was es wollte. Zwar wurde der Him⸗ 
mel bunter; zeitweiſe blickte die Sonne minutenlang herab, aber dafür 
fielen jetzt auch zwiſchenducch entmuthigende Regenſchauer. Ich folgte 
daher dem Rathe des Wirths, einen Wagen, vorläufig wenigſtens bis zu 
den Schanzen, zu nehmen, und raſſelte eine halbe Stunde ſpäter an der 
Waſſerkante entlang, erlegte beim Aceiſepächter den Brückenzoll und ge⸗ 
langte ans jenſeitige Ufer des Sundes. Einen Augenblick ließ ich 
halten. Hier hatte am Mittage des 18. April der letze Kampf um 
den ſtarken Brückenkopf ſtattgefunden. Vertheidigt durch die 2. däniſche 
Brigade, wurde er von den Gammelmarker Batterien auf Broacker 
und aus 45 Feldgeſchützen von den genommenen Schanzen aus be⸗ 
ſchoſſen, während die flüchtigen Bataillone des Feindes, eins nach 
dem anderen, auf den beiden durch ihn gedeckten Brücken über den 
Sund marſchirten. Um 2 Uhr Nachmittags war auch dieſes Boll: 
werk erobert. Und noch eine andere zwei Jahrhunderte zurückliegende 
Erinnerung knüpft Dä an dieſe Stätte. Wo ſich jetzt eine Reihe 
ſauberer Häufer am Strande hinzieht, ließ am 14. December 1658 
der große Kurfürſt eine Schanze auſwerfen, um unter ihrem Schutze 
nach Alſen überzuſetzen und die Schweden ins Meer zurückzudrängen; 
noch heute nennt man die Stelle die Schwedenſchanze. 

Mein Kutſcher, mit dem ich auf der Fahrt längs der geradlinig 
berganſteigenden Chauſſee eine Unterhaltung anzuknüpfen ſuchte, war 
ein echter „Puttdäne“, ein Muſter mißvergnügter Einſilbigkeit. Ich 
fragte nach der vorwiegenden Verkehrsſprache: „Däniſch.“ Ich fragte 
nach feiner Geſinnung: „Däniſch.“ Das Deutſchthum will eben hier 
nicht endgiltig zum Siege kommen. Auf ein paar loyale Bemerkungen 
meinerſeits war ein ſpoͤttiſches Grinſen die Antwort. Ich ärgerte 
mich über den Mann und ließ ihn in Frieden. Auf halbem Wege 
ging ein Regen von der Art nieder, die in zwei Minuten bis auf 
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zu loben, welcher nicht vor Richtern, ſondern vor 
zu ſagen, vor Mördern floh. Dann kam die Reih 
einen langen Brie u einen Vortrag ü 
e Krönun 


einden, um nicht 


ber, 8 — BEES Se 
nterſchied machen zwiſchen Monarchi i 

ch Sie gl aan an und Republikanern, ſondern nur 
Gë durch Pfeifen und 

und fogar durch ein „ 


der Dé biefen Gefühlsgenuß erlaubte, hatte kaum den Mund geſchloſſen, 
als kräftige Fäuſte ihn faßten und „ Das lösten BC 
Richard, Vergoin, 
Abwechslung ab. 
Place d' Armes immer mehr an und er 


oder auch mit Pfeifen oder Rufen: „A bas Boulanger!“ empfangen. 
— zeigten ſich die Haupthähne und es erging ihnen nicht beſſer. 
aguerre, Le Hériſſe, Rob. Mitchel und Chaignard nahmen in einem offenen 


meſſene Befehle erhalten hatte. Die vi 
derſelbe von ihnen ausgeſtoßen ea 


[Zum Proceß gegen die Boulangiſten. er Actenſto 
im Boulangiſtenproceß beſteht aus 10320 Aalen reed 
befinden ſich 3000 Zeitungsartikel, eine große Anzahl Beſuchskarten 
Boulangers, ferner viele Lieder und boulangiſtiſche Maueranſchläge. 
Obgleich der Neunerausſchuß das ſtrengſte Schweigen in Bezug auf 
ſeine Verhandlungen beobachtet, erfährt der „Temps“, die Anklage 
flüge Dé im Weſentlichen auf die folgenden drei Punkte: 1) Ver: 
leitung von Offizieren und Soldaten zur Untreue und Zuſage gegen⸗ 
feitiger Beihilfe für gewiſſe Fälle. 2) Ungeſetzliche Uebertragung von 
Summen im Budget, die für Truppenlieferungen vorgeſehen waren. 
3) Die Haltung Boulangers in einer Verſammlung bei Laguerre vor 
der Wahl Carnots zum Präſidenten. Die Verſammlung bezweckte, 
Mittel ausfindig zu machen, um die Wahl Ferrys zum Präſidenten 
der Republik zu verhüten. Boulanger, der damals noch in Clermont⸗ 
Ferrand in Garniſon war, wohnte der Verſammlung bei; bei der 


Beſprechung der Ausſichten Ferrys bei der Wahl ſagte er unter di 


anderem: „Dann werden die Truppen in den Kaſernen bleiben.“ 
(Die Aeußerung bezieht ſich offenbar auf das Verhalten der Truppen 
bei einer Straßenkundgebung der Boulangiſten gegen Ferry, die that: 
ſächlich geplant war und zum Theil auch zur Ausführung kam. Die 
Boulangiſten ſchrieben es damals ihrem Auftreten zu, daß Ferry 
durchfiel.) Laguerre iſt im Beſitze des Protokolls dieſer Sitzung. 
Daraus geht hervor, daß Clèmenceau, Lockroy, Granet, Eugene 
Meyer, Redacteur der „Lanterne“, und andere Republikaner an der 
Sitzung theilnahmen. Auch die Haltung Boulangers in der Schnäbele⸗ 
Affaire wird in der wahrſcheinlich mehrere Wochen dauernden Unter⸗ 
ſuchung geſtreift werden. Die Zahl der zu citirenden Zeugen ſoll 
300 überſteigen. 
Belgien. 


a. Brüffel, 15. April. [General Boulanger. — Graf 


von Paris.] Um der franzöſiſchen Regierung jeden Vorwand, die! Regierung ihre Freundſchaft und ihren Schutz den Samoanern. Im! Bat 


die Haut durchnäßt, ſo daß ich mich meiner Halbchaiſe von Herzen 
freute. Doch währte das Unwetter nicht lange, die Sonne brach 
durch, und als ich am Sockel des Siegesdenkmals ſtand, war die 
Landſchaft hell erleuchtet, die Ausſicht prachtvoll; im Süden der 
Wenningbund die Halbinſel Broacker und wiederum die blaue Fluth 
der Flensburger Föhrde. Davor das Meer, auf dem die Windsbraut 
einherfuhr, die Wellen mit gewaltiger Fauſt packend und zauſend, daß 
die weißen Flocken in der Luft ſtoben. Hinter mir, weithin ſich deh⸗ 
nend, wie aus einer rieſigen Schachtel Spielſachen ausgepackt und auf⸗ 
gebaut, eine flache, in unzählige verſchiedene Felder getheilte Fläche; 
die Inſel Alſen, bald in helles Sonnenlicht getaucht, bald durch einen 
Wolkenſchatten verdeckt, quer durchſchnitten von der geradlinigen Land⸗ 
ſtraße, hier und dort mit einzelnen Häuſern beſät, das ganze, jetzt 
ſo ſonnige Eiland zur Rechten ſcharf abgegrenzt von dem dunklen 
Grünblau der Meerfluth; in ſeiner Mitte das weiß ſchimmernde Schloß 
der Auguſtenburger. Vor mir aber und zur Rechten ſchweift das 
Auge weit über das Feſtland des Sundewitts. Es iſt ein königlicher 
Blick, der für manchen tapferen Preußen der letzte im Leben ſein 
ſollte; er hat wohl manchem von denen das Sterben leichter, viel⸗ 
leicht auch ſchwerer gemacht, die brechenden Auges dieſe Herrlichkeit 
ſahen und nun unter den vielen Denkſteinen hier vorn an der Land⸗ 
ſtraße, dort hinten auf dem Friedhofe von Nübel, überall ringsum 
in Gaͤrten und auf dem freien Felde des Sundewitts ruhen, deſſen 
Boden mehr denn einmal von deutſchem und daͤniſchem Blute ge: 
tränkt worden iſt. Schon 1848 am 28. und 29. Mai und am 
5. Juni wechſelten Dänen und Deutſche auf Melen Hohen ihre 
Todesgrüße, und am 13. April 1849 wurden von ſaͤchſiſchen und 
baieriſchen Reichstruppen die Schanzen geſtürmt. Aber am lebendigſten 
taucht doch das Schlachtenbild vom 18. April 1864 in der Erinnerung 
auf. Da hält wieder, geradeaus auf der Höhe des Spitz⸗ 
bergs, von dem aus die Laufgräben in die Parallelen führten, der 
commandirende General Prinz Friedrich Karl; weiter zurück bei Nübe 
bildet die Brigade Röder den rechten Flügel der zweiten Reſerve⸗ 
ſtellung, die ſich in weitem Bogen über Rakebüll und Weſterſatruv 
hinzieht und ſich mit der Brigade Göben beim Großen Holz an den 
Alſenſund anlehnt. Und näher heran, unmittelbar hinter der am 
weiteſten vorgeſchobenen Parallele, ſtehen als erſte Reſerven die Bri⸗ 
gaden Canſtein und Raven. Noch ſind die ſechs Sturmcolonnen, 
welche die ſechs ſüdlichſten der zehn Schanzen nehmen ſollen, in der 
aum 300 Meter entfernten Parallele verborgen; eine furchtbare 
Kanonade macht ſeit 4 Uhr Morgens den Boden erzittern. SE 
10 Uhr tritt Todtenſtille ein. Aber nur wenige Secunden, Kä pg 
die Tambours den Sturmmarſch; „Ich bin ein Preuße“ ſp gen 
Regimentscapellen, und aus der Parallele brechen. ee ern See 
voran die Schützen, ſofort das Gewehrfeuer eröffnend; H 

die Pioniere mit Handwerkszeug und Sturmgeräth, Heu: und Pulver- 
ſäcken; und hinter dieſen die eigentlichen Sturmcolonnen, im ganzen 
46 Infanteriecompagnien. Ein tauſendſtimmiges brauſendes Hurrah 
auf der ganzen wimmelnden Gefechtslinie, dann unten in den 
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Auswelſung des Generals Boulanger aus, belgiſchem Gebiete von 


ees 1878 wurde dann ein Vertrag zwiſchen den er Staaten 


; e Samoa eſchloſſen, in welchem die Benutzung von 
der belgiſchen Regierung zu fordern, zu nehmen, wird fortab Bou⸗ un . l dende und bie Bereinigien Sine 
langer aus Brüſſek keine Manifefte mehr exiaffen, nien feine derſprach itte d E im Falle von WEE Sandes mit 


Willensmeinungen durch das boulangiſtiſche Comité in Paris kund 
thun. Da die belgiſche Regierung entſchloſſen iſt, im Einklange mit 
der offentlichen Meinung weder dem Generale ſelbſt, noch den Bou⸗ 
langiſten ihren Aufenthalt in Belgien zu verkümmern, ſo bildet ſich 
um Boulanger ein anſehnlicher Generalſtab in der belgiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Am 1. Mai ſiedelt er ſelbſt in ſein neues Haus über; er, 
wie der Graf Dillon und Rochefort haben einem Brüſſeler Haufe, 
welches Möbel ausleiht, die Einrichtung ihrer Häufer übertragen. 
Herr Turquet, welcher in der Rue de la Longue⸗Haie Wohnung 
genommen, hat feine Karte dem Finanzminiſter als dem Cabinetschef 
und dem Brüſſeler Bürgermeiſter überſendet. Herr Senator Naquet 
ſteht auch wegen der Ueberlaſſung eines Hauſes in Unterhandlung. 
Bei Boulanger ſelbſt befinden ſich Capitän Guirand und als Serretär 
Herr Mouton. Es ſteht zu erwarten, daß noch mehrere boulan⸗ 
giſtiſche Führer ſich hierſelbſt für die nächſte Zeit niederlaſſen werden. 
Erklärt ſich Herr Boulanger auch entſchieden für die Aufrechthaltung 
der Republik, ſo weiſt er doch keine Bundesgenoſſenſchaft zurück, 
welche ihm die Möglichkeit eröffnet, zu feinem Endziele, in Frankreich 
zur Herrſchaft zu gelangen, durchzudringen. Mit den Bonapartiſten 
iſt er ſchon in das Reine gekommen; mit den Royaliften wird er 
ſich zu vereinigen ſuchen. Die Herren De Breteuil und Mar⸗ 
timpley, welche ſchon früher zwiſchen Boulanger und dem Grafen 
von Paris die Vermittlerrolle geſpielt haben, werden jetzt in Brüſſel 
erwartet. Und daß die allgemeinen Wahlen dem Boulangismus zum 
Siege verhelfen werden, daran zweifelt man in der Umgebung Bon: 
langers keinen Augenblick, wenigſtens thut man ſo. — Der Graf von 
Paris iſt zum Empfange ſeines aus Indien heimgekehrten Sohnes, 
des Herzogs von Orléans, geſtern in Oſtende eingetroffen. 


Amerika. 


[Die Samoa⸗Frage.] Der bereits erwähnte Artikel des einen 
der drei für die Berliner Samoa⸗Conferenz ernannten amerikaniſchen 
Delegirten, des Herrn George H. Bates, über die Samoa⸗Frage 
liegt nunmehr in der Aprilnummer von „The Century Illuſtrated 
Monthly Magazine“ vor: 

Der Verfaſſer weiſt zunächſt darauf hin, wie die Discuſſion der Samoa⸗ 
Frage die Thatſache an den Tag gebracht hat, daß in dem amerikaniſchen 
Volke, ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung, das Gefühl der Selbſtachtung 
und die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Aufrechthaltung ehren⸗ 
hafter Verpflichtungen noch lebendig iſt. In naher Zukunft werden die 
Intereſſen der Pacificküfte denjenigen der atlantiſchen Küſte gleich ſein 
und es ift möglicherweiſe ein glücklicher Umſtand, daß die Samoa⸗ 
Schwierigkeit entſtanden iſt, wodurch der Sinn des Volkes im Oſten für 
die wirkliche Ausdehnung der amerikaniſchen Intereſſen im Großen Ocean 

eweckt wird. In der Südſee bleiben nur noch drei Hauptgruppen von 

nfeln übrig, um welche ſich Amerika in thätiger Weiſe kümmern kann, 
ohne die Gefahr ſchwerer Verwickelungen: nämlich Hawaii, Samoa 
und Tonga, mit deren jeder die eegen Staaten Verträge abge: 
ſchloſſen haben. Alle dieſe Inſeln liegen in der'weſtlichen Hemiſphäre und 

e vage Samoas iſt in Beziehung zu Unter⸗Mexiko und der Panamaküſte 
dieſelbe wie diejenige Hawaiis zu Californien. Beide find gleich weit von dem 
Iſthmus entfernt, und Samoa liegt auf der directen Handelsroute nach Auſtra⸗ 
lien, wie andererſeits der Weg vom Iſtbmus nach China gleich weit von 
beiden Inſelgruppen iſt. Es iſt behauptet worden, daß die Sandwichinſeln 
in ſtrategiſcher Beziehung mit Bezug auf den Handel des Großen Oceans 
für die Vereinigten Staaten eben ſo wichtig ſind, wie der Iſthmus von 
Panama. Wenn dem fo ift, dann muß die Neutralität Samoas, 
welches eben ſo weit vom Iſthmus, und noch mehr in der Richtung des 
zukünftigen Handels als Hawaii liegt, von noch größerer Wichtigkeit ſein 
als Wl Hawaii. 

Die vertragsrechtlichen l Samoas zu den großen Mächten 
datiren aus dem e 1872, als Capitän Meade Befehlshaber eines 
amerikaniſchen Kriegsſchiſffes, mit Manga, dem bedeutendſten Häuptling 
von Tutuila, eine Abmachung traf, wonach die Vereinigten Staaten 
das ausſchließliche Vorrecht einer Flottenſtation für die Schiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Regierung erhielten, und es wurde ausdrücklich feſtgeſetzt, 
daß ein ähnliches Privilegium keiner anderen Macht oder einem Poten⸗ 
taten gewährt werden dürfe. Dafür verſprach die Vereinigten Staaten⸗ 


die 


anderen 1 ect? geltend zu machen. Deutſchland ſicherte ſich dann im 


9 das Recht zur Anlage einer Kohlenſtation im Hafen von 


anuar 18 
u und im Auguſt deſſelben Jahres erlangte England das Recht 


Errichtung einer Flottenſtation und eines Kohlendepots an einem noch nä 

u bezeichnenden Hafen von Samoa, jedoch mit Ausſchließung der Häfen von 

pia, Saluafata und Pago⸗Pago. Am 2. September 1879 wurde dann 
Convention zur Einrichtung einer Municipalverwaltung für Apia 

geſchloſſen, und wenn dieſe Convention auch nie, wie es ſich gehörte, dem 

Senat der Vereinigten Staaten unterbreitet worden iſt, ſo hat die ameri⸗ 


kaniſche Regierung doch ſtets die betreffenden Beſtimmungen als zu Recht 
beſtehend angeſehen. 


Es mm zu ſpät, jetzt noch die Frage wegen der Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheiten Samoas zu discutiren, und es iſt nun lediglich zu entſcheiden, 
ob nach 10 jähriger Einmiſchung die Vereinigten Staaten energiſcher vor⸗ 

ehen oder ſich zurückzieben ſollen. Herr Bates erörtert ſodann die Monroe 
Pee, welche zu der Zeit, als ſie CN ige wurde (1823), ſich nur 
auf Mittel⸗ und Südamerika, ſowie auf die weſtindiſchen Inſeln beziehen 
konnte. Der Zweck dieſer Doctrin iſt geweſen, jede — 3 des 
europäiſchen Syſtems auf die weſtliche Hemiſphäre, wodurch der Friede 
und die Sicherheit der Vereinigten Staaten bedroht werden konnten, zu 
verhindern. Hawaii und Samoa find jetzt mit den nationalen Intereſſen 
der Ver. Staaten enger verknüpft, als es eine der ſüdamerikaniſchen Re⸗ 
publiken jemals werden kann. Dr. Wharton, der rechtsgelehrte Rath⸗ 

eber des Staatsdepartements, bezeichnet die Action der Ver. Staaten in 
Betreff Hawaiis und Samoas als „beſondere Anwendungen“ der Monroe⸗ 
Doctrin und ſelbſt wenn man ſich an den Wortlaut der letzteren halten 
wollte, würde das amerikaniſche Volk ſich gegen die Beſtrebungen Deulſch⸗ 
lands und Großbritanniens auflehnen, welche in dem Vertrag vom 6. April 
1886 ſogar eine förmliche Theilung des Meeres (der Südſee) verab⸗ 
redet hätten. ” En e 

Das Intereſſe der Ver. Staaten an Samoa berubt au 
Folgendem: 1) haben die Ber. Staaten den Samoanern ihren Schutz ger: 
ſprochen und ohne ihre Zuſtimmung kann keine Aenderung in den inneren 
Angelegenheiten Samoas vorgenommen werden; 2) müſſen die in Samoa 
. —.— Amerikaner geſchützt werden, da dieſelben, wie die Erfahrung 
lehre, unter der von Deutſchland beeinflußten ſogenannten ſamoaniſchen 
Regierung nicht ſicher ſeien und 3) verlangt das nationale Intereſſe die 
Erbaltun der Neutralität der Inſeln. Eine Flotten⸗ und Kohlenſtation ift 
nötbig. Im Jahre 1887 war der zur Zeit Grants nach Pago Pago geſandte 
Kohlenvorrath erſchöpft und das einzige vor Apia en amerikaniſche Schiff 
bat 2500 Meilen weit nach Sydney ſenden müſſen, um ſich Kohlen zu 
verſchaffen. Der Hauptgrund für die e Ze N der Neutralität Samoas 

üdſee. Der directe und 


Die Vereinigten Staaten hätten es geduldet und zum Theil mitver⸗ 
ſchuldet, daß Malietoa weggeführt und ſeine Anhänger unter Beihilfe 
einer der drei Regierungen „hingeſchlachtet“ wurden — ſei es daher zu 
viel verlangt, daß das Volk, welches ſich auf Amerika verlaſſen babe, 
wieder in den Zuſtand verſetzt werde, in welchem es ſich befand, als die 
Vereinigten Staaten es irre zu führen begannen? Das von Deutſchland 
eingeſch agene Verfahren, die Beleidigungen der amerikaniſchen Bürger, der 
amerikaniſchen Flagge und Regierung, welche in dem Widerſpruche 
zwiſchen Worten und Thaten zu finden ſein ſollen, müßten nach Anſicht 
des Herrn Bates ein weiteres Zuſammengeben verbieten, bis Thaten und 
Worfe übereinſtimmen. Das Zerreißen einer amerikaniſchen Flagge in 
einem Privathauſe durch deutihe Matroſen mag techniſch kein casus 
belli fein, aber wenn dergleichen durch Beamte begünſtigt werde, 
mag es als genügender Grund angeſeben werden, „die gewöhn⸗ 
lichen diplomaliſchen Verſicherungen unſerer ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung zu unterbrechen“. Ein ſolches Verfahren würde nach Anſicht 
Anderer einfach für kindiſch gehalten werden. Die einzige conſe⸗ 
quente Politik der Vereinigten Staaten⸗Regierung, fo ſchließt Herr 


ates, war: die Wiederherſtellung des Zuſtandes zu verlangen, 


Gräben das Krachen der unter den Aexten der Pioniere zerſplitternden 
Palliſſaden, das Knallen explodirender Pulverſäcke. Und wieder ein 
brauſendes Hurrah und die Bruſtwehr herauf ſtürmt's unwiderſtehlich, 
ob auch noch fo viele unter dem Kartätſchenfeuer der Dänen fallen. 
Dann ein Aechzen, Stöhnen, ein heißes Ringen, Mann gegen Mann; 
endlich aber kurz hintereinander hüben und drüben von der Chauſſee 
auf den einzelnen Schanzen ſauchzende Siegesrufe; auf einer Bruſt⸗ 
wehr nach der anderen wird die ſchwarz⸗weiße Fahne ſichtbar; dreizehn 
Minuten nach 10 Uhr pflanzt Lieutenant Loͤbbeke, feiner drei Wunden 
nicht achtend, fie auch hier auf Schanze IV, wo fetzt das Denkmal 
ſteht, auf; und von derſelben Stelle aus klingt durch das noch wild 
toſende Kampfgewühl, durch den Donner der Geſchütze des „Rolf 
Krake“ unten vor dem Sunde und der preußiſchen Batterien drüben 
auf den Gammelmarker Höhen, von acht Muſikcorps geblaſen, tief⸗ 
ergreifend die Melodie: „Nun danket Alle Gott!“ Der ſchwerſte 
Theil der Arbeit iſt gethan, der Sieg errungen. Aber Todte auf 
Todte, Verwundete auf Verwundete werden vorübergetragen, während 
der Kampf ſich allmälig nach dem Brückenkopf hinzieht. Da bringen 
ſie den General Raven, durch einen Granatſplitter verwundet; auf 
Schanze VII liegt todt der Major v. Beeren; beim Gehoͤft Jenſen neben 
General Du Plat Major Roſen, der ſeinen zu Tode getroffenen Vor⸗ 
geſetzten in den Armen hatte auffangen wollen; und ringsum mit 
ihnen Hunderte von Kriegern, die den Tod fürs Vaterland gefunden 
und nun in den vielen Gräbern den Todesſchlaf ſchlummern. Ueber 
Allen aber breitet heute der Adler auf dem Siegesdenkmal die 
Schwingen; er hält die Todtenwacht. ei i — 
„Ein ſtolzer Vogel!“ konnte ich nicht unterlaſſen meinem er 
zu ſagen. Ei Aare fi) und knallte ungeduldig mit der Deitiche; 
dann fuhr er langſam dem nahen Wirthshauſe an der Landſtraße zu. 
Dort lagen in einem alten Claviergehäuſe Kartätſchen, Flintenkugeln, 
Granatſplitter neben verbogenen Bajonetten und zerbrochenen Säbel⸗ 
klingen, Alles verroſtet und bunt durcheinander als käufliche Andenken. 
Ich erſtand Einiges, entließ den mir unangenehmen Kutſcher, der mit 
den Wirthsleuten natürlich nur däniſch ſprach, und ſetzte meinen Weg 
zu Fuß über Nübel, auf deſſen Friedhofe unter einem ſtattlichen 
Obelisken 21 Dänen und 64 Preußen ruhen, nach Gravenſtein fort, 
wo während der ganzen Belagerungs zeit Prinz Friedrich Karls Haupt⸗ 
quartier war. Von dort brachte mich, der ich von der Erinnerung 
an den 18. April erfüllt war, das Dampfſchiff nach Flensburg zurück. 
Von Neuem hatte ich dem Andenken jenes Tages meinen Tribut 


eg G. Hoffmann. 


Stadt⸗ Theater. 
„Tell.“ 
Wenn Herr Reichmann zuerſt als Tell aufgetreten wäre, ſo würde 
fein Gaſtſpiel wahrſcheinlich hinſichtlich des Beſuches einen befriedigenderen 
Verlauf genommen haben. Wir haben uns ſeit etwa fünf Jahren an den 


einen Vertreter dieſer Rolle derartig gewöhnt, daß wir uns den Tell 
kaum anders dargeſtellt denken können. Und doch war das, was uns 
Herr Reichmann bot, etwas durchaus Anderes, und wie ſich nicht leugnen 
läßt, zum Theil ſogar Beſſeres. Wer ſich erinnert, daß wir den Tell des 
Herrn Brandes, namentlich in ſchauſpieleriſcher Beziehung, ſtets als eine 
höchſt anerkennenswerthe Leiſtung bezeichnet haben, der wird ermeſſen 
können, was ein ſolches Lob für Herrn Reichmann bedeutet. Herr Reich⸗ 
mann traf den Charakter des Tell inſofern beſſer, als er ihn natürlicher, 
und wenn ich mich ſo ausdrücken darf, anſpruchsloſer gab. Er vermied 
aufs Sorgfältigſte jedes theatraliſche Pathos, jedes Vordrängen, und ſelbſt 
in der Apfelſchußſcene wußte er jede Ausſchreitung — das auffällige und 
unſchöne Emporheben des Gemmy rechnen wir darunter — zu vermeiden. 
Auch ſonſt ergaben ſich vielfach abweichende Züge, die darauf hinwieſen, 
daß Herr Reichmann an ſeine Aufgabe als ſelbſtſtändig denkender, nicht 
lediglich auf der Tradition fußender Darſteller herangetreten iſt; es waren 
ſcheinbar Kleinigkeiten, aber man konnte ihre Bedeutung und ihren tieferen 
Sinn nicht verkennen. Der Geſang ſtand binter der Darſtellung nicht 
zurück. Reichte auch die Stimme nicht in jedem Falle an das, was der 
Componiſt gewollt, heran, ſo daß, wie im erſten Duett, Veränderungen 
charakteriſtiſcher Stellen nothwendig wurden, ſo war doch alles Uebrige 
nahezu muſterhaft. Selbſt ein in Superlativen gewandter und bewanderter. 
Kritiker würde Mühe haben, aus ſeinem Wortſchatze für Alles, was Herr 
Reichmann Schönes und Tüchtiges bot, entſprechende und erſchöpſende 
Ausdrücke zu finden. Schade, daß ein Paar auffällige Gedächtuhfebler 
(im Terzett und im Finale des zweilen Actes) die Harmonie des Geſamumt⸗ 
bildes ſtörten. — Das Publikum belohnte Herrn Reichmaun für feine 
treſfliche Darſtellung mit enthuſtaſtiſchem Beifall. — Im Uebrigen war 
die Vorſtellung des „Tell“ keineswegs eine einfache Wiederholung, ſondern 
eine verbeſſerte Auflage der vor etwa vier Wochen beſprochenen. So 
wenig wir von der letzten Sonntagaufführung befriedigt und erbaut 
fein konnten, fo febr füblen wir uns verpflichtet, diesmal mit unſrer An⸗ 
erkennung nicht hinterm Berge zu halten. Chor und Orcheſter hielten ſich 
im Ganzen recht tapfer; die Ouverture wurde ausdrucksvoll und feurig 
zum Vortrag gebracht. Die Soliſten bemühten ſich ſichtlich, dem Gaſte 
nicht nachzuſtehen; nur bei einem einzigen, dem Böſewichte Geiler, waren 
dieſe Bemühungen ohne Erfolg. Frl. Slach hatte an Stelle der ſchwer 
erkrankten Frau Steinmann⸗Lampé die Rolle der Mathilde übernommen 
und führte fie mit der ihr eigenen muſikaliſchen Sicherheit und Gorrectheit 
durch. Herr Heuckeshoven würde als Arnold noch mehr Erfolg haben, wenn 
er ſich dazu entſchließen könnte, dann und wann ein Paar Töne piano zu 
ſingen; der fortwährende Gebrauch der vollen Stimme muß auf die Dauer 
für die Hörer abſtumpfend und für den Sänger ruinirend wirken. Gerade in 
der Partie des Arnold giebt es Stellen genug, an welchen eine wdrudsvolle 
und zarte Tongebung wünſchenswerther ift, als ſtimmliche Kraſtworgeudung · 
Auch in der Behandlung des Textes werden einige Verbeſfernagen nicht 
unangebracht fein. Wir haben durchaus nichts dagegen, wenn ein Sänger 
bei werthloſen Ueberſetzungen ſich nicht ſtreng an den Wortlaut hält, aber 
wir verlangen, daß eine gewiſſe Conſequenz in ſolchen Aenderungen ſtatt⸗ 


1 


H 
3 
d 

8 


f 


af ba AS 


wie er zur Zeit der Confexenz mit Großbritannien und Deutſchland be: 
ſtand, alſo die Rückkehr Malietoas, freie Wahl eines Königs, Verzicht 
Deutſchlands auf einen überwiegenden Einfluß. Vor Allem hätten dieſe 
Forderungen in einem Tone geltend gemacht werden müſſen, „welch 
ſelbſt der deutſche Reichskanzler nicht hätte mißverſtehen können“. 
Kriegsgefahr ſei kaum vorhanden geweſen, denn mit dem Boulangismus 


mächtig in Frankreich, Rußland ſeine Gelegenheit abwartend und die. 


Schiffe des Norddeutſchen Lloyd eine leichte Beute für die amerikaniſchen 
Kreuzer, würde Deutſchland ſchwerlich wegen Samoas einen Krieg mit 
den Vereinigten Staaten angefangen haben, allein ſelbſt ein furchtbarer 
Krieg wäre beſſer als Ehrloſigkeit. Fälle bewaffneter Einmiſchung wegen 
Beleidigung amerikaniſcher Bürger wie in Samoa, feien wiederholt vor: 
gekommen. So habe Capitän Ingraham deshalb Greytown bombardirt 
und eine ähnliche Action habe Präſident Monroe 1817 in Betreff der 
Amelia⸗Inſel angeordnet. Ein ſolches Verfahren wird dann durch die 
Wiedergabe einer Stelle aus einer Botſchaft General Jackſons zu recht⸗ 
fertigen verſucht. 8 

Daß die Regierung der Vereinigten Staaten den Verfaſſer dieſes 
Artikels zum Geſandten bei der Conferenz in Berlin ernannt hat, muß 


jedenfalls als ein Mißgriff bezeichnet werden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. April. 

Nach dem Entwurf des Geſetzes, betr. die Unterhaltung 
det nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien, ſoll, wie bekannt, 
den Kreiſen die Verpflichtung zur Regulirung und Unterhaltung 
dieſer Flußläufe auferlegt werden. Im Anbetracht der ſchweren 


finanziellen Belaſtung, die den Kreiſen hieraus erwachſen würde, hatte a 


der Kreistag eines derjenigen ſchleſiſchen Kreiſe, für welche die 


Wirkung des Geſetzes am drückendſten ſein würde, nämlich des Kreiſes 


Hirſchberg, auf Antrag des Kreistagsabgeordneten Juſtizraths Wieſter, 
beſchloſſen, den Kreis ausſchuß zu erſuchen, „der Kreisausſchuß 
wolle die Frage wegen der zukünftigen eventuellen Uebernahme der 
Unterhaltung der Gebirgswäſſer auf die Kreiſe nach der Richtung 
hin geneigter Prüfung und Vorſorge unterziehen, daß durch die in 
dieſer Beziehung angebahnte Geſetzgebung nicht künftig der Kreis 
Hirſchberg eine ſchwere Ueberbürdung erfährt“. Der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Hirſchberg hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, über dieſen Antrag zur Tagesordnung überzugehen aus 
folgenden Gründen: 1) weil dem Kreiſe durch das zur Berathung 
ſtehende Geſetz eine Laſt nicht auferlegt werden könne, ohne daß der 


Ausſchuß des betreffenden Kreiſes gutachtlich gehört worden und der 


Provinzial⸗Ausſchuß der Belaſtung zugeſtimmt habe; 2) weil dieſe 
Laſt, wenn ſie dem Kreiſe übertragen werden ſollte, doch immer 
nur dieſelbe Laſt ſein würde, welche bisher auf den Schultern 
eines Theiles der Kreisinſaſſen — nämlich der jetzt zur Ufer⸗Unter⸗ 
haltung und Flußräumung Verpflichteten — gelegen hat, es alſo in 
der Billigkeit liegen dürfte, dieſe Laſt auf gemeinſame Koſten zu 
tragen; 3) weil der ganze Kreis bei der ordnungsmäßigen Unter⸗ 
haltung der Flüſſe intereſſirt erachtet werden müſſe; 4) weil der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag faſt einſtimmig beſchloſſen habe, dem Erlaß des in 
Ausſicht genommenen Geſetzes über Unterhaltung der nicht ſchiffbaren 
Flüſſe in der Provinz Schleſten zuzuſtimmen. Es iſt zu erwarten, 
daß dieſer Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes nebſt ſeiner Motivirung nicht 


ohne Widerſpruch bleiben wird. Bereits hat der Vorſtand des liberalen 


Wahlvereins für den Wahlkreis Hirſchberg⸗Schöͤnau zum Oſtermontag, 
22. April, Nachmittags 3 Uhr, eine Verſammlung nach Hirſchberg 
(Concerthausſaal) einberufen, in welcher zu der Angelegenheit Stellung 


genommen werden und eventuell eine an den Landtag zu richtende |fi 


Reſolution angenommen werden ſoll. In der Verſammlung werden 
die Landtags⸗Abgeordneten des Kreiſes Syndicus Eberty aus Berlin 
und Stadtrath Halberſtadt aus Görlitz Vortrag halten. Eingeladen 
ſind alle Intereſſenten des Kreiſes. 

— Die „Sachſengängerei“ bildete in der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins in Falkenberg den Gegenſtand 
der Beſprechung, indem die Frage erörtert wurde: Wie iſt dem 
auch im dieſſeitigen Vereinsgebiet ſich geltend machenden Mangel an 


findet. Wenn alſo z. B. Arnold im erſten Duett den „Engel ſeiner 
Triebe“ in einen „holden reinen Engel“ verwandelt, um das hohe e beier 
anſetzen zu können, ſo gönnen wir ihm dieſe poetiſche Licenz gern, aber er 
muß dann wenigſtens ſeinem „Engel“ auch in der Parallelſtelle dieſelben 
Epitheta zukommen laſſen. E. B. 


* 
Lobe Theater. 
„Romeo und Julia.“ 5 
Wie eine Ironie des Schickſals nimmt es ſich aus, daß die Directio 
Raul, die faſt ausſchließlich dem Operettencultus gehuldigt hat, unter dem 
Zeichen Shakeſpeare's ihre Endſchaft erreicht. Eigenthümlicher Weiſe 
erſchien die Vorſtellung von „Romeo und Julia“ ſelbſt wie eine Ironie, 


wenigſtens gebört eine große Doſis Höflichkeit dazu, die Aufführung der 


Tragödie vom Dinstag Abend ernſt zu nehmen. Der Verſuch, den in 
nächſter Zeit der Münchener Intendant mit der Herſtellung der Shake⸗ 
ſpeare'ſchen Urbühne machen will, um wieder der Phantaſie des Zu⸗ 
ſchauers Alles zu überlaſſen, was ſonſt der Malerſaal, die Requiſiten⸗ 
kammer und die Tapezierwerkſtatt in Bezug auf Stimmungserzeugung 
geleiſtet haben, dieſer Verſuch iſt, wenn auch vielleicht nicht in der ganzen 
Strenge ſeines ſceniſchen Purismus, am Dinstag im Lobetheater vorweg 
genommen worden. Eine anſpruchsloſere, nüchternere, niederdrückendere 
Inſcenirung der hochpoetiſchen Shakeſpeare'ſchen Tragödie können wir uns 
ſelbſt bei ſtärkſter Erregung unſerer Phantaſie nicht vorſtellen. Eine Er⸗ 
klärung für die ſtrafwürdig dürftige Ausſtattung des Trauerſpiels iſt ja 
dadurch gegeben, daß die bereits nach Carlsbad abgereiſte Direction 
ihren Fundus mit ſich genommen, hat; aber ſoll ſich das Publikum 


mit dieſer Entſchuldigung abſpeiſen laͤſſen? Wenn man nicht mehr im 


Stande iſt, Dichtungen, die auf eine pietätvolle Behandlung den aller⸗ 


größten Anſpruch haben, einigermaßen würdig auf die Bühne zu bringen, 


ſo ſoll man es lieber aufgeben, ſie darzuſtellen. Es hätte ſich vermuthlich 
Niemand beklagt, wenn die Bühne anſtatt am 17., ſchon am 15. d. M. 
geſchloſſen worden wäre, denn ſelbſt die Handvoll Menſchen, die in der 
Aufführung von „Romeo und Julia“ ſich auf einzelne Plätze des gähnend 
leeren Hauſes weltverloren vertheilt hatten, hätten ſich gewiß ohne Weiteres 
in das Unvermeidliche gefunden, wenn ihnen die Möglichkeit des Theater⸗ 
beſuchs durch einen früheren Schluß der Vorſtellungen benommen worden 
wäre. Mit dem äußeren Rahmen, den man dem Shakeſpeare'ſchen 
Seelengemälde gegeben, harmonirte trefflich die mittelmäßige Dar⸗ 
ſtellung. Von einem einheitlichen Styl, von einem abgerundeten, gut 
ineinandergreifenden Zuſammenſpiel zu reden, wäre bitterer Hohn. ie 
ſollte es auch anders ſein, da die Mitwirkenden aus dem Luſtſpiel⸗ und 
Operettenperſonal des Theaters, ſoweit es überhaupt noch in Breslau iſt, 
zuſammengewürfelt worden ſind, ſo gut oder ſchlecht es nur gehen wollte. 
Frl. Barſescu ragte zwar als Julia über ihre Umgebung in dem 
Grade hinaus, als die gute Schulung, die ihr am Burgtheater zu 
Theil geworden, ihr dazu behilflich war. Aber daß ſie die Julia in einer 


dass gewohnte Maß überſteigenden Weiſe dargeſtellt hätte, vermögen wir 


eine Halteſtelle Ober-Cunnersdorf ſträubt. 


we 
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gegnen? Man glaubte, wie uns unſer Berichterſtatter meldet, die 
Urſachen des „Sachſengehens“ in dem unbezähmbaren „Wandertriebe“ 
der jüngeren oberſchleſiſchen Bevölkerung ſuchen zu müſſen. Sehr 
zutreffend wurde anerkannt, daß dem Uebelſtande, daß alljährlich zahl⸗ 
reiche Arbeiter in Sachſen Arbeit aufſuchten, durch die Geſetzgebung 
nicht abgeholfen werden könne. Thatſächlich wäre ja auch jede Er⸗ 
ſchwerung des „Sachſengehens“ eine unzuläſſige Beſchränkung der 
Freizügigkeit. Als wünſchenswerth wurde es hingeſtellt, daß von den 
Kanzeln herab auf die demoraliſirende Wirkung der periodiſchen Aus⸗ 
wanderungen hingewieſen würde. Dieſe Hinweiſe werden nach unfrer 
Meinung ſo lange fruchtlos bleiben müſſen, als die landwirthſchaft⸗ 
lichen Löhne ſo niedrig ſind, daß eben die arbeitskräftige oberſchleſiſche 
Landbevölkerung durch höhere Löhne nach Sachſen gelockt wird. 
Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 31. März bis 6. April 1889 ſtattgehabten 
e Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


2 E Se EAR CS 
Namen S. S "EI Namen 82 8 5 5 Namen |25 S 
der 8 8 8 der [88 838] der 88 888 
Städte. ETS) em, 8] Städte. 8 
tädte. S 828 tädte. 8828 ädte. S 28 28 
2 2. E? 
London E 18,8. | Dresden . 264 23,8 [Braun⸗ 
aris . 2 260] 25,6 | Odefia . ...1268| 25,6 ſchweig. . 9 24,8 
Berlin . 1453] 25,3 | Brüffel . 181] 18,2 [Halle a. S.] 89 | 31,4 
Petersburg] 928 33,8 Leipzig .. 185] 21,0 [Dortmund 86 | 14,4 
ien 800 27,0 [Kö ne). 4261 26,7 [Poſen 70 23,7 
Hamburg Frankfurt Eſſen 70 22,0 
incl Vororte 510 24,2 am Main] 167 21,8 [Würzburg 57 | 23,4 
Budapeſt 442 30,9 | Königsberg] 158| 23,6 [Görlitz . 59 | 16,6 
Warſchau 444 22,2 | Venedig 150 25,1 [Frankfurt 
Rom 3910 33,3 | Danzig 119 34,4 a. d. Oder 56 24,1 
Breslau 318 28,7 | Magdeburg] 175] 32,0 Duisburg 52 | 19,0 
Prag und Chemnitz 122 44,7 [München⸗ 
Vororte] 300 30,8 Stettin 105 28,2 | Gladbach 49 23.3 
München 1 284 32,3 Liegnitz. 47 37,0 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


» Der Kaiſer wird bekanntlich im Sommer dem Schleſiſchen Muſik⸗ 
feſt in Görlitz beiwohnen und will im Anſchluß an dieſen Aufenthalt, wie 
die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ berichtet, an verſchiedenen Jagden in Schleſien 
theilnehmen. Dem Vernehmen nach dürfte der Kaiſer bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch der Gaſt des Grafen Hochberg fein. e 

„Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen: Dr. Krauſe in Schweidnitz, 
Dr. Zimmer in Liegnitz, Dr. Levinſtein und Knetſchke, beide in Görlitz. 

„ Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident von Kuubwski begiebt ſich heute 
zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Prausnitz. 

„ Eiſenbahn Hirſchberg⸗Petersdorf. Aus Hirſchberg ſchreibt 
uns unterm 17. April unſer §⸗Correſpondent: Die zur landespolizeilichen 
Prüfung der Eiſenbahnlinie Hirſchberg-Petersdorf hier anweſende Com⸗ 
miſſion hielt geſtern im Gaſthofe zu den 3 Roſen auf der Roſenau mit 
den Intereſſenten aus Hirſchberg und Cunnersdorf eine Beſprechung ab, 
um die etwa noch vorhandenen Wünſche derſelben entgegenzunehmen. Der 
Antrag der Vertreter Hirſchbergs: die Halteſtelle Roſenau näher nach der 
Greiffenberger Chauſſee zu legen, wurde aus Rückſicht auf die Terrain⸗ 
Verhältniſſe abgelehnt, und ebenſo wurde ein Antrag aus Cunners⸗ 
dorf: die Halteſtelle mehr nach Ober = Cunnersdorf hinzulegen, mit 
Rückſicht auf Hirſchberg abgelehnt. Der Wunſch der Vertreter von 
Cunnersdorf, die Halteſtelle möge nicht den Namen Roſenau, ſondern 
Cunnersdorf erhalten, konnte ebenfalls nicht berückſichtigt werden, 
weil bereits 6 verſchiedene Eiſenbahn⸗Stationen Cunnersdorf vorhanden 
nd. Dr. Salomon beantragte für Ober⸗Cunnersdorf und Heriſchdorf eine 
Halteſtelle oberhalb ſeiner Fabrikanlagen, was aber mit Hinweis auf die 
kurze Entfernung zwiſchen Roſenau und Warmbrunn (4,2 km) abgelehnt 
wurde. Wenn man jedoch erwägt, daß im Jahre 1887 im Hauptprojecte 
der durch die Eiſenbahn-Direction vorgelegten Vorarbeiten die erite Halte⸗ 
ſtelle Cunnersdorf, ſüdlich der Villa Uhrbach, vom Hirſchberger Bahnhofe 
nur 2,2 km entfernt war, daß dann in einer Entfernung von 2 km die 
Halteſtelle Heriſchdorf, ſüdlich der Villa Lehmann, und nach weiteren 
25 km der Bahnhof Warmbrunn angenommen war, jo iſt ſchwer ver: 
ſtändlich, warum man ſich jetzt wegen zu geringer Entfernung gegen 
Der im Jahre 1887 im Er⸗ 


nicht zu behaupten. Für das Kindliche, Zarte, Weiche der jungen 
Schwärmerin fehlt es ihr an Ausdrucksmitteln; ihre Julia iſt zu reif, zu 
fertig. In den Gipfelpunkten der Dichtung, wo ſie ſich zu tragiſcher Höhe 
zu erheben hat, war Frl. Barſescu beſſer in ihrem Element; ihr Spiel in 
der Scene, in welcher ſie den Schlaftrunk nimmt, war, von einzelnen 
Conceſſionen an die Schablone abgeſehen, lebendig und zur Antheilnahme 
anregend, aber mehr noch als in der Vorſtellung von „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“ zeigte Dé das Organ im Affect ſpröde; in der Ruhe 
wohllautend, klingt es bei der Forcirung nichts weniger als angenehm, 
ja geradezu häßlich. Herr Wagner, auch vom Wiener Hofburgtheater, 
den wir ſchon in feiner Leander⸗Rolle als einen unebenbürtigen Genoſſen 
des Frl. Barſescu kennen gelernt haben, erwies am Dinstag ſeine Unzu⸗ 
länglichkeit für die Darſtellung eines Romeo in ſo unzweideutiger Weiſe, 
daß man den Muth anſtaunen muß, mit welchem der Herr es wagt, 
ſich mit dieſer Rolle auf ein Gaſtſpiel einzulaſſen. An allen 
Ecken und Enden hindert ihn die erſtaunliche Unbehilflichkeit ſeiner 
Geberdenſprache, das geſprochene Wort angemeſſen zu illuſtriren, 
hindert ihn ſeine Mimik, in ſeinem Geſicht die Empfindungen ſeines 
Innern widerzuſpiegeln, — wenn er ſolche hat; denn ein ſo rein äußer⸗ 
liches Erfaſſen einer Rolle, wie ſie in jedem Augenblicke der Darſtellung 
des Gaſtes zu Tage trat, haben wir lange nicht geſehen. Seine Decla⸗ 
mation krankt an ſinnwidrigen Betonungen, an unmotivirten Hebungen 
und Senkungen der Stimme. Wenn die Claque, die übrigens an dieſem 
Abende eine wahre Orgie der Dreiſtigkeit feierte, Herrn Wagner wieder⸗ 
holt durch Beifall auszeichnen zu müſſen meinte, ſo ſtand ſie wohl nur 
unter dem Eindruck des Nimbus, der in ihren Augen Herrn Wagner um⸗ 
giebt, weil auf dem Theaterzettel hinter ſeinem Namen „vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater“ ſteht. Die guten Leute überſehen, daß am Wiener 
Burgtheater doch nicht ausſchließlich Sonnenthals engagirt ſind, und daß 
es dort auch dii minorum gentium giebt. Schon Leſſing hat in feiner 
Hamburgiſchen Dramaturgie Theater, an denen „auch der Lichtputzer ein 
Garrick iſt“, nach Utopien verwieſen. So ſehr es uns drängt, mit unſerer 
Beſprechung zu Ende zu kommen, ſo können wir doch nicht das originellſte 
Moment der Inſcenirung mit Stillſchweigen übergehen, um nicht nach dem 
Satz „Qui tacet consentire videtur“ abgeurtheilt zu werden. Die fog. 
Balkonſcene, dieſer von reinſter Poeſie durchfloſſene Theil der Dichtung, 
imponirte geradezu durch die Unſinnigkeit ihres Arrangements. Wenn es 
nicht ausdrücklich bei Shakeſpeare ſtände, ſo müßte man es fühlen 
und merken, daß Julia hier irgend wo auf einem erhöhten Stand⸗ 
punkt erſcheint (Shakeſpeare ſchreibt vor, „oben an einem Fenſter“) 
und daß Romeo, ihr unſichtbar, im Dunkel der Nacht ſeine 
Seufzer zu ihr hinaufhaucht. Das Gluthverlangen beider wächſt, je 
weniger nahe ſie ſich kommen; darin liegt eben der poetiſche 
Zauber dieſer Scene. Wie war nun in unſrem Falle die Scene onge: 
ordnet? Auf hell erleuchteter Bühne (der Beleuchtungsapparat hinter den 
Couliſſen war auf Mondſchein eingerichtet, producirte aber ausgeſprochenes 
Tageslicht) ſaß Julia hinter einem Fenſter zu ebener Erde; Romeo 
ſtand wenige Schritte davon, ihr von Zeit zu Zeit bis auf Armlänge 


\ 


eſteht heute noch, und es ift wohl anzunehmen, daß die Bemühungen 
von Ober⸗Cunnersdorf und Heriſchdorf wegen einer neuen Halteſtelle von 
Erfolg fein werden. 1887 hatte man für Variante I W aupt⸗ 
bahnhof Hirſchberg und Warmbrunn ſogar drei Halteſtellen, nämlich 
Roſenau, Cunnersdorf und Heriſchdorf, geplant. In Warmbrunn fand 
nach einem Diner im gräflichen Schloſſe an demſelben Tage mit den be⸗ 
theiligten Behörden ebenfalls ein Local⸗Termin ſtatt, welchem am Nach⸗ 
mittage ein Termin in Hermsdorf und Petersdorf folgte. Wie verlautet, 
bleibt die bereits beſchriebene Linie günstig unverändert. Der Bau der⸗ 
von ſoll jedoch nach der Ernte in Angriff genommen werden, da zunächſt 
ie dem Eiſenbahnminiſter zur Begutachtung vorzulegenden Spectalpläne 
angefertigt werden müſſen und darauf erſt mit dem Grunderwerb vor⸗ 
gegangen werden kann. Ee 

a. Extrazüge werden von der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau am nächſten Sonnabend nach Bedarf von den hieſigen Bahn⸗ 
höfen abgelaſſen werden, um dem Feiertagsperſonenverkehr zu genügen. 
Die Rückfahrkarten, welche an dieſem Tage gelöſt werden, haben bis zum 
dritten Feiertage inel. Giltigkeit. 

» Poſtpacketverkehr mit der Inſel Mauritius. Von jetzt ab 
können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 Klgr. nach der 
Inſel Mauritius verſandt werden. Das vom Abſender WA zu 
entrichtende Porto beträgt 2,80 Mark für jedes Packet. Ueber die Ver⸗ 
ſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


„Die Gewerbekammer für den Regierungs Bezirk Liegnitz 
wird am 3. und 4. Mai d. J. im Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes 
zu Liegnitz eine Plenarſitzung abhalten und ſich mit den nachſtebend be⸗ 
eichneten Berathungsgegenſtänden befaſſen: 1) Wahl der Rechnungs⸗ 
See pro 1888/89 und 1889/90; 2) Vertheilung der Mitglieder in 
die einzelnen Abtheilungen, ſowie Berathung derſelben über die von den 
Abtheilun vorgelegten Jahresberichte; Si Rechnungslegung 
pro 1888/89; A) Mittheilung der eingegangenen Geſchäftsſachen; 5) Aus⸗ 
looſung der Hälfte der Mitglieder behufs deren Austritts; 6) Berathung 
über den Jahresbericht des Gewerberaths; 7) 1 Feſtſtellung 
des Jahresberichts der Gewerbekammer für das Jahr 1888; 8) Vorlagen 
für die Tagesordnung der nächſten Sitzung. 


* Von der Cracau'ſchen Stiftung. In Bezug auf das Vermächtniß 
des in Breslau verſtorbenen Rentiers Cracau veröffentlicht die „Tägl. 
Rundſch.“ noch folgende nähere Mittheilungen: Cracau hakte eine Stif⸗ 
tung, die feinen Namen tragen ſoll, letztwillig eingeſetzt und die Brüder⸗ 
emeinde Herrnhut mit der Verwaltung derſelben betraut. Die Stiftung 
oll ausſchließlich der Heidenbekehrung zu Gute kommen. Einige Ver⸗ 
mächtniſſe hatte der Verſtorbene außerdem noch ausgeſetzt. Dieſe „Legate“ 
ſchienen der Kgl. Regierung éi Breslau nicht genügend. Diefelbe ſchlug 
daher den Verwaltern des Miſſionswerkes der Brüdergemeinde noch einige 
weitere Legate und einige lebenslängliche Renten für unbemittelte Ver⸗ 
wandte des Erblaſſers vor, worauf die 1 P in Herrnhut gerne 
einging. Es erfolgte dann die Befürwortung ſeitens der Regierung, ſowie 
ſchleßlich die Genehmigung der Stiftung durch den Kaiſer am 11. April 
dieſes Jahres. Durch die von der Kgl. Regierung in Breslau gemachten 
Vorſchläge ſollte u. A. ein unbemittelkes Fräulein in Görlitz get der von 
Cracau ausgeſetzten Rente von 300 M. eine ſolche von 1200 M. erhalten. 
Die Verhandlungen mit der Kgl. ſächſiſchen Regierung um Genehmigun 
der Verwaltung der Stiftung in Herrnhut (weil dieſes im Königrei 
Sachſen liegt) nehmen erſt jetzt ihren Anfang. 

»Die Schwarzbande im Rieſengebirge, die an dem vielbegangenen 
5 Johannisbad⸗Schwarzenberg⸗Fuchsberg⸗Geiergucke⸗Wieſen⸗ 
baude am Schwarzen Berge gelegen iſt, ging durch Kauf in den Beſitz des 
Gaſtwirths Bönſch in Groß⸗Aupa über. Die wegen einer herrlichen Fern⸗ 
ſicht in Touriſtenkreiſen bekannte Baude wird der neue Beſitzer durch 
größere bauliche Veränderungen in ein angenehmes Touriſten⸗Reſtaurant 
verwandeln, und auch eine Anzahl Schlafzimmer herſtellen laſſen. 


verwendet werden ſoll. 
em die Leitung des Concerts übertr 
die Aufführung mit einem geübten, gegen 60 Sander harter 1 1 
bereitet. er hieſige Zweigverein des Preußiſchen Beamtenvereins, 
welcher geſtern eine General⸗Verſammlung abhielt, zählt 162 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug im abgelaufenen Vereinsjahre 436 M., die Aus⸗ 
gabe 90 M., ſo daß ein Beſtand von 346 M. verblieb. Die Verſammlung 
beichloß die Annahme eines Vertrages mit der Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank, betreffend die Feuerverſicherung, in Folge deſſen der 
Vereinskaſſe ein nicht unerheblicher Rabatt in Ausſicht ſteht. Der Local⸗ 
verein iſt dem deutſchen Schulverein mit einem jährlichen Beitrage von 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


eſtehen wegen ehlend: 


nahetretend. Welchen Sinn hatte es da noch, wenn Romeo, zu der neben 
ihm ſitzenden Julia herabblickend, ſagt: 

„Denn über meinem Haupt erfchei 

E SE 

Gelehrten Aug’ der ener NR 

Welchen Sinn haben, wenn Romeo in voller Beleuchtung dicht neben 
ihr fteht, die Worte Julia's, die darthun, daß fie Romeo nicht ficht, 
ſondern ihn nur am Ton der Stimme erkennt, die Worte nämlich: 

„Wer biſt du, der du, vonder Nacht beſchirmt, 
Dich drängſt in meines Vaters Haus?“ 

„Mein Ohr trank keine hundert Worte noch 

Von dieſen 4 — doch es kennt den Ton. 

Biſt du nicht Romeo, ein Montague. ? 

An andrer Stelle ſagt Julia von ihren Augen: 

„Ich wollt' um Alles nicht, daß fie dich ſäh'n,“ 
worauf Romeo antwortet: 
„Vor ihnen hüllt mich Nacht in ihren Mantel.“ 

Endlich ſagt Julia noch weiterhin: 

Du weißt, die Nacht verſchleiert 
Se, dee, Ke E séi, 
Um das, was du vorhin mich ſagen hörteft". . . 

Und Alles dies ſprachen Frl. Barfescu und Herr Wagner miteinander, 
indem ſie auf heller Bühne drei Schritt von einander entfernt waren. 
Schließlich beugt ſich Romeo zu feiner Angebeteten zu einem Handtuß 
hernieder! Kann man den Dichter auf widerſinnigere Weiſe interpretiven? 


E 


» Univerſitäts nachrichten. Der Aſſiſtent des Profeſſors Toldt. 
Dr. Alois Della Roſa in Wien, deſſen am 30. p. Mts. erfolgte Ver: 
iftung vermittels einer 5 wir feiner Zeit mitgetheilt haben, 
bat bereits die Klinik des ram othnagel mit feiner teg ver: 


tauſcht. Pr. Della Rofa, der feine Rettung nur dem raſchen Eingreifen 


des Profeſſors Toldt und deſſen Inſtitutsdieners zu verdanken hat, ſchreitet 


ſeiner vollen Geneſung entgegen. — Die Senkenbergiſche natur⸗ 
ſorſchende Geſellſchaft in Frankfurt a. M. hat ihren Sömmering⸗ 
Preis dem Profeſſor Wilhelm Roux in Breslau, für feine 
Forſchungen verliehen. — Profeſſor Dr. Häring in Zürich hat 
einen Ruf nach Heidelberg erhalten. Wie man aus 
Göttingen ſchreibt, hat der dortige Vertreter der lateiniſchen 
Philologie, Profeſſor Wilhelm Meyer, einen minifteriellen Auftrag 
betreffs genauerer Erforſchung der Handſchriftenſchätze in dem preußiſchen 
Staate erhalten. Dieſer Auftrag wird den Gelehrten hindern, ſich in bis⸗ 
ber gar Weiſe der akademiſchen Lehrthätigkeit zu widmen. — Dr. Brümmer 
in Kappeln (Schleswig), der Leiter der dortigen landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalt, iſt als Profeſſor an die landwirthſchaftliche Hochſchule zu 
Jena berufen worden. — In Bukareſt hat Profeſſor Dr. Schendrea 
durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende gemacht. Ein unheilbares Leiden 
ſoll ihn dazu getrieben haben. Vor Kurzem erſt war er von dem da⸗ 
maligen Juſtizminiſter Vernescu mit noch zwei anderen Herren zuſammen 
um Mitgliede des Caſſationshofes ernannt worden, was dann die mehr⸗ 
Leg erwähnte rumänische Miniſterkriſis herbeiführte. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 18. April 1889. 


ortſetzung.) 

5 Mark beigetreten. — Die in der geſtern ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins erfolgte Rechnungslegung ergab am Schluſſe 
des Jaßbres 1888/89 bei einer Mitgliederzahl von 268 Perſonen eine 
Geſammteinnabme von 1701 M. und eine Ausgabe von 1697 M. Der 
Etat pro 1889/90 ſchließt ab mit 1186 M. Rector Aberle wurde als Vor: 
ſitzender des Vereins, ſowie als Mitglied des Curatoriums der Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule gewählt. Der Verein beſitzt ein Vermögen von 
7206 Mark. 

* Fraukenſtein, 16. April. [Beſitzveränderung.] In dem am 
Freitag ſtattgeſundenen Subhaſtationstermine wurde der Gaſthof zum 
berg Ze Adler“ hierſelbſt von Herrn Mehlhändler Ihmann von bier 


ür den Preis von 50 000 Mark erworben. = ? 

u. Militſch, 16. April. rivatſchule.] Nach Mittheilungen der 
königlichen Regierung ſteht . der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde der Er⸗ 
richtung einer Privatſchule (Mittelſchule und untere Gymnaſtalklaſſen) 
nichts im Wege, die Schule wird demnach gegen Pfingſten eröffnet werden. 
Für das erſte Schuljahr iſt die Einrichtung der 2. bis 4. Kaſſe in Aus⸗ 
ſicht genommen; von Oſtern 1890 ab ſoll ſie dann alle 4 Klaſſen enthalten 
und Kinder beiderlei Geſchlechts vom 6. bis 14. Lebensjahre aufnehmen. 

Namslau, 16. April. [Communales.] Im Auguſt cr. erreicht 
die Amtsperiode des Bürgermeiſters Kotze ihr Ende. In einer Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, in der 22 Mitglieder anweſend waren, ſtimmten 
20 Stadtverordnete für eine Ausſchreibung des Bürgermeiſter⸗ 
poſtens und 2 Stadtverordnete dagegen. Bis jetzt haben ſich bereits 
über 30 Bewerber gemeldet. 


7 Kattowitz, 16. April. [Das Eiſenwerk Jacobshütte bei 
Kattowitz,] dem Fabrikbeſitzer G. Erbreich gehörig, ae eitern in 
dem Verſteigerungstermine von dem Generaldireckor der „Vereinigte 
Königs: und Laurahütte, Actien⸗Geſellſchaft“, Herrn Richter in Berlin, 
für 64000 Mark erſtanden. Auf dem Werke waren mehrere Hypotheken 
Serkan, welche, nach dem „Oberſchl. Anz.“, bei dem nothwendigen 
baden E Werkes im Geſammtbetrage von nahezu 200 000 M. ausge⸗ 

Peiskretſcham, 15. April. (Stadtverordnetenſitzung.] In 


der am Sonnabend ab 8 i der S 
— — eier: außerordentlichen Sitzung der Stadt: 
Koſten der Gemeinde de 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

»Poſen, 17. April. [Baufreiheit im 1. Rayon der Weſt⸗ 
Enceinte) Nach einer vom Kriegsminiſterium nunmehr erlaſſenen, 
geſtern Abend . hier eingegangenen Verfügung ſind für den 
1. Rayon der Weſt⸗Enceinte der Stadt Poſen die Einſchränkungen hin⸗ 

chtlich der Bebauung dieſes Terrains aufgehoben worden. Das bezüg⸗ 
che Telegramm hat, wie die Gg Ztg.“ mittheilt, folgenden Wortlaut: 
Auf den Weitfronten der Stadtbe b von Poſen von der Bogdanka bis 
Centralbahnhof werden die hier beſtehenden Einſchränkungen des bis⸗ 
erigen 1 Feſtungs⸗Rayons in der Weiſe ermäßigt, daß in jenen ange⸗ 
* Grenzen auch innerhalb des 1. Rayons fortan nach den für den 
Rayon maßgebenden Beſtimmungen gebaut werden darf. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 17. April. Von unterrichteter Seite erfährt das „B. 
T.“ aus Rom, daß der Beſuch des Prinzen von Wales in 
Rom in Ansicht ſtehe. Die Reiſe des Prinzen, welche nach dem 
Beſuch der Pariſer Ausſtellung erfolgen ſoll, werde nicht ohne volitiſche 
Bedeutung ſein, ſondern auf das Verhältniß Englands zum Dreibund 
Einfluß üben. Die Beziehungen des Dreibunds zu England werden 
immer herzlichere. 

Nach in München eingetroffenen Nachrichten ſchreitet die Ver: 
ſchlimmerung im Befinden der Königin⸗Mutter vor; der 
Zuſtand der hohen Patientin iſt ein kritiſcher. 

In Londoner maßgebenden Kreiſen wird die Nachricht, S alisbury 
wolle den Fürſten Bismarck beſuchen, für unbegründet erklärt. 

Das Einkommenſteuergeſetz ſoll bereits im Cabinet des 
Kaiſers liegen. 

Unter dem Titel „Politiſche Oſtern“ bringt die „Poſt“ einen 
anſcheinend offieidjen Artikel, in welchem ſie es für e er⸗ 
klärt, daß für die zwei Drittel des Jahres 1889, die wir noch vor 
uns haben, bie Erhaltung des Friedens geſichert iſt. 

Der „Börſ.⸗ Zig.“ wird geſchrieben: Die Verjüngung der 
Armee reſp. des Ofſiziercorps wird in der nächſten Zeit abermals 
großere Verabſchiedungen von Brigade-Commandeuren, man nennt 
die Zahl 24, mit ſich bringen. Aus gleichem Anlaß wird auch eine 
Reihe von Hauptleuten und Premierlieutenants penſionirt werden. 

Vom Rhein erhält die Kreuzzeitung eine Zuſchrift mit der folgenden 
ſeltſamen Drohung: Sollte die von Ihnen gebrachte Nachricht über 
die Erſchütterung der Stellung des Hofpredigers Stöcker 
durch den Einfluß des mächtigſten Mannes im Deutſchen Reiche ſich 
bewahrheiten, ſo würde die Folge davon eine tiefe Verſtimmung weiter 
chriſtlich⸗konſervativer Kreiſe im ganzen Deutſchen Reiche fein, vielleicht 
ein Zurüctziehen von jeder politiſchen Thätigkeit zu Gunſten der 
letzgen Regierung. Die letzten deutſchfreiſinnigen Reichstagswahlſiege 
wer? — re 3 erregen. 

er Stadtverordnete Fritz Kunert hat wegen der ihm von 
Seiten des Polizeipräſidenten von Berlin * 5 
die Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren beantragt. Durch die 
angefochtene Verfügung war Herrn Kunert für den Fall, daß er dem 
Verbote des Provinzial⸗Schulcollegiums zuwider Unterricht ertheilen 
würde, auf Grund des § 132 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung eine Geldſtrafe von 150 Mark, im Unvermögend: 
falle eine Haftſtrafe von 2 Wochen, angedroht; gleichzeitig war ihm 
mitgetheilt worden, daß die Polizeibeamten angewieſen ſeien, die Er⸗ 
theilung des Unterrichts durch Anwendung n Karte zu 
verhindern. Der klägeriſche Antrag geht nun dahin, die Verfügung 
und die Anweiſung des Polizeipräſidenten aufzuheben und die Koſten 
des Verfahrens der Staatskaſſe aufzuerlegen. In der Begründung 
wird zunächſt dargethan, daß nach § 132 des citirten Geſetzes die 
Zwangsmittel nur bei Anordnungen zuläſſig ſeien, welche die Behörde 


ſelbſt getroffen hat. Uebrigens ſei das Provinzial⸗Schulcollegium auch 
keine Behörde, welcher der Polizeipräſident Rechtshilfe zu leiſten habe. 
Die angegriffene Verfügung ſei ferner weder mit den Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen, noch mit den Vorſchriften des A. L.⸗R. in Einklang 
zu bringen. So beſtimme $ 78 T. II. A. L.⸗R.: „So lange die 
Eltern über den ihren Kindern zu ertheilenden Religionsunterricht 
einig ſeien, hat kein Dritter ein Recht, ihnen darin zu widerſprechen.“ 
In der Klagebegründung werden endlich noch die 88 1—4, II, 2 
A. L.⸗R. herangezogen, wo es heißt: „Die Begriffe der Einwohner 
des Staats können kein Gegenſtand von Zwangsgeſetzen fein. Jedem 
Einwohner im Staat muß vollkommene Glaubensfreiheit geſtattet 
werden; Niemand ſoll wegen ſeiner Religionsmeinungen beunruhigt, 
zur Rechenſchaft gezogen oder gar verfolgt werden.“ 

Am Dinstag Abend wurde im großen Saale der Tonhalle in 
einer etwa von 1000 Perſonen beſuchten großen öffentlichen Ar⸗ 
beiterverſammlung nach dem Referat des Buchdruckers Werner 
einſtimmig eine Erklärung zu Gunſten der im Ausſtand befindlichen 
Steinmetzgeſellen angenommen. Die Weber Berlins und der Um⸗ 
gegend wollen ebenfalls eine Lohnbewegung ins Leben rufen. Am 
16. d. fand, nachdem Tags zuvor in Rixdorf eine Verſammlung der 
dortigen Phantaſieweber abgehalten worden war, in Heiſes Salon, 
Lichtenbergerſtraße 21, eine Verſammlung der Berliner Webermeiſter 
und ⸗Geſellen ſtatt. Nach mehrftündigen Verhandlungen wurde ebenſo, 
wie es in Rirdorf geſchehen war, eine Commiſſion gewählt, welche 
die Lohnbewegung der Weber auf friedlichem Wege durch Verein⸗ 
barungen mit den Fabrikanten weiter vorbereiten ſoll. 

Nach der Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat ſich der Eiſenbahngüterverkehr der größern 
Sendungen von mehr als je 10 Ctr. im Jahre 1888 auf circa 
135 Millionen Tonnen belaufen, d. h. 12½ Mill. T. oder rund 
254 Mill. Str. mehr als im Jahre 1887. Bemerkenswerth iſt, daß 
der Steinkohlenverkehr im vergangenen Jahre mit 54 Mill. T. die 
erſte Milliarde (it. erreicht und überſchritten hat. 

Die deutſchen Lehrer werden zur Zeit lebhaft vor der An⸗ 
nahme von Stellungen in den deutſchen Gegenden Ruß⸗ 
lands gewarnt. Viele deutſche Lehrer, welche dort, beſonders in den 
Oſtſeeprovinzen, beſchäftigt waren, kehren gegenwärtig nach Deutſch⸗ 
land zurück, da von der ruſſiſchen Regierung die deutſchen Geht, 
anſtalten mehr und mehr aufgehoben werden, da die Lehrer der For⸗ 
derung, die ruſſiſche Sprache in dem Grade zu erlernen, daß ſie ſich 
derſelben beim Unterricht bedienen können, nicht ſo raſch Genüge zu 
leiſten im Stande ſind. 

Nach einem dem „B. T.“ aus Paris zugegangenen Privattele⸗ 
gramm iſt die Herzogin von Sagan in Cannes von ihrem toll⸗ 
wüthig gewordenen Lieblingsaffen gebiſſen worden und wird ſich nach 
Paris in die Behandlung Paſteurs begeben. 

Parnell hat geſtern in London ſeine Verleumdungsklage 
gegen die „Times“ eingebracht. Er verlangt hunderttauſend 
Pfund Schadenerſatz. vo 

Das Rundſchreiben des ſchweizeriſchen Bundesraths, 

etreffend den Arbeiterſchutz, liegtzjetzt im Wortlaut vor. Als 
zunächſt zu behandelnden Gegenſtände des internationalen Ueber⸗ 
einkommens werden bezeichnet: Verbot der Sonntagsarbeit, Feſt⸗ 
ſetzung eines Minimalalters für Zulaſſung von Kindern in fabrik⸗ 
mäßigen Betrieben, Feſtſetzung eines Maximalarbeitstages für jugend: 
liche Arbeiter, Verbot der Beſchäftigung von jugendlichen und 
weiblichen Perſonen in beſonders geſundheitsſchädlichen und gefährlichen 
Betrieben, Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche und weibliche 
Perſonen, Art und Weiſe der Ausführung allfällig abgeſchloſſener 
Verträge. $ 

Aus verſchiedenen der Kreuzzeitung zugehenden Berichten ift er: 
ſichtlich, daß, was die Züricher Bombenangelegenheit onbe: 
langt, auch die in der Schweiz gemachten Erhebungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen find und daß noch immer Nachforſchungen gepflogen werden, 
welche auch zu mehreren neuerlichen Verhaftungen und Verfolgungen 
von in das Complot verwickelten Perſonen geführt haben. 

Der Proceß gegen den Scharfrichter Krauts wird vorausſicht⸗ 
lich bereits während der nächſten Schwurgerichtsperiode am Landgericht II 
verhandelt werden, da Krauts geſtändig iſt. Die Anklage lautet auf 


Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. Die Vertheidigung hat der Rechts: 
anwalt Dr. Ivers übernommen. tie heidigung h d 


Berlin, 17. April. Dem Gymnaſial⸗Director a. D. Gütbling in 
Liegnitz iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ver- 
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er bisherige Bureau⸗Director des Reichstags, Geheimer Rechnungs⸗ 
Rath Knack, d zum Director bei dem Rena —— 5 — e 

r. Homburg, 17. April. Bei der Feſtſtellung der Identität des 
Fremden, der bei der Ankunft der Kaiſerin Friedrich auf dem hieſigen 
Bahnhofe verhaftet wurde, ergab ſich, daß der Betreffende die Kaiſerin 
bereits wiederholt auf ihren Reifen begleitet hat, daß er geiſteskrank 
und bereits einmal in einer Irrenanſtalt untergebracht war; daher 
erfolgte ſeine Entlaſſung. 

D Poſen, 17. April. Der Redacteur des hieſigen „Goniec 
Wielkopolski“ ſtand heute abermals vor der hieſigen Straflammer, der 
Beleidigung des Fürſten Bismarck und des Staatsminiſteriums 
angeklagt. Die Beleidigung findet ſich in einem Artikel, der auf die 
Polen⸗Debatten im Jahre 1887 Bezug nimmt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß. 

11 Wien, 17. April. Eine in Brünn erſchienene ezechiſche 
Broſchüre, betitelt die „Internationale Stellung des Staates und 
politiſche Zeitfragen“, wurde wegen hetzeriſcher Angriffe auf Deutſchland 
confiseirt. 

ch. Brüſſel, 17. April. Unter dem Vorſitze Boulangers tagte 
heute hierſelbſt das geſammte Nationalcomitsé behufs der Feſt⸗ 
ſtellung der ferneren Parteihaltung. Naquet bleibt vorläufig noch in 
Brüſſel. \ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Hamburg, 17. April. Der Dampfer „Veſuv“ der Expedition ler 


Wißmann trat heute die Reiſe nach Zanzibar an; er läuft Plymouth 
an, um Kohlen einzunehmen, trifft in Aden mit den übrigen Expe⸗ 
ditionsdampfern zuſammen und ſetzt mit dieſen die Reiſe fort. | 

Stuttgart, 17. April, Prinz Wilhelm eröffnete heute Namens 
des Königs die anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums des 
Königs veranſtaltete Blumenausſtellung. — Der „Staatsanzeiger“ 
ſchreibt: Der König und die Königin waren in letzter Zeit abwechſelnd 
infolge von Erkältungen gendthigt, ſich beſondere Schonung aufzu⸗ 
erlegen. — Der König ſandte dem Regenten von Luxemburg folgendes 
Telegramm zu: „Meine aufrichtigſten, wärmſten Segenswünſche be⸗ 
gleiten Euer Hoheit. Möge der Segen Gottes walten über dem Be: 
ruf, welcher Hochderſelben bevorſteht, ein ſchönes Land zu beglücken 
durch weiſe Verwaltung.“ 

Paris, 17. April. Bei Caſſagnae und General Dubarafl haben 
bisher keine Hausſuchungen ſtattgefunden; dagegen wurden ſolche bei 
den Anarchiſten Morphy und Loudey vorgenommen. Beide waren 


abweſend; bei Morphy wurden Papiere beſchlagnahmt. Auch in den 
Provinzen werden Hausſuchungen vorgenommen. Der Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß des Staatsgerichtshofes verhörte heute Nachmittag den Gouver⸗ 
neur General Sauffier. 

Bukareſt, 17. April. Die Kammer nahm mit 110 gegen 
51 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Befeſtigungen, an und 
vertagte ſich bis zum 24. April. Die „Agence Roumaine“ bemerkt, 
das Votum ſei die beſte Antwort auf die in der ausländiſchen Preſſe 
verlautbarten Verdächtigungen, daß das Cabinet Catargi Dë im 
Schlepptau der ruſſiſchen Politik bewege. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 17. April. 


h. Truppenbeſichtigung. — Vormittag erfolgte auf dem Exer⸗ 
cierplaze die Abnahme bezw. Beſichtigung der 2. und 4. Compagnie 
des Infanterie⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11 durch den Regiments⸗Commandeur Oberſten 
Beneckendorf von Hindeburg im Beiſein einer Anzahl höherer Stabs⸗ 
offiziere. Die Mannſchaften befanden ſich im Paradeanzug. 

» Dentſche e ee e e in Hannover. 
Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende Reſultate auf: Im Jahre 1888 
wurden abgeſchloſſen: 21617 Verſicherungen über 25626910 M. Capital. 
Beſtand Ende 1888: 98825 Verſicherungen über 112137700 M. Capital. 
Der reine Zuwachs pro 1888 ach 17295 Verſicherungen über 
21165340 Mark Capital. Es erhöhten ſich dem 1 gegenüber die 
Prämien um 962839,13 Mark, von 5008019,04 Mark auf 5970858,17 
Mark, die Prämien⸗Reſerve um 5067 779,76 Mark, von 134141839,43 
Mark auf 18482619,19 M., der Sicherheitsfonds um 38 605,52 M., von 
28857 1,00 M. auf 327 177,12 M., der Dividendenfonds um 66 080,92 M., 
von 562480,93 M., abzüglich der verfallenen, auf 628 561,85 M. — Der 
Ueberſchuß pro 1888 beläuft ſich auf 15442209 M. 

Tod Jeſu. Bei der diesjährigen Aufführung werden als Soliſten 


mitwirken die Damen Frau Wohl und Frl. Kißlich, ſowie die Herren = 


Heinr. Ruffer und Klimeck. 

» Dritter Breslauer Turnverein. Nachdem in der letzten Vor⸗ 
ſtandsſitzung des abgelaufenen Vereinsjahres die bisherigen Vertreter des 
Vereines für den Vereinsturnrath, Uhrmacher Dünow, Rector Fr. Hoff⸗ 
mann, Maurermeiſter Horn, Kaufmann Krone und Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Secretär Pritſch, aufs Neue gewählt worden waren, hat die Jahres⸗ 
Hauptverſammlung den vorjährigen Vorſtand, ſowie die acht Beiſitzer 
wieder⸗ und außerdem den Kaufmann Haffner als ſtellvertretenden Turn⸗ 
wart neugemählt. 
(Vorſitzender), Rector Friedr. Hoffmann (deſſen Stellvertreter), Kaufmann 
W. Hoferdt (Kaſſenwart), Kaufmann P. Müller (deſſen Stellvertreter), 
Kaufmann Krone (Turnwart), Kaufmann Magnus Schmidt und Kfm. 
Haffner (deſſen Stellvertreter), Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Pritſch 
(Schriftwart), Procuriſt C. Altmann (deſſen Stellvertreter). Der Verein 
zählte am 1. April er. 2 Ehrenmitglieder, 130 ordentliche Mitglieder und 
1 correſpondirendes Mitglied. Die Zahl ber praktiſchen Turner beträgt 67. 
Im Vereinsjahr 1888/89 ſind 12 Vorſtandsſitzungen, 17 Vorturnerſtunden 
und 96 Turnabende abgehalten worden. Es wurden ferner 8 Turn⸗ 
märſche, bei meiſt guter e ag 9 fowie eine Wer e page 
fahrt unternommen. Der Berein hat außerdem zwei dr gut befuchte 
Wintervergnügungen, fowie eine Weihnachtsfeier und eine Feier am Ges 
burtstage des Kaiſers veranſtaltet. Der Stand der Vereinskaſſe iſt ein 
ane Es beſtehen neben dieſer ein Fonds für Reparatur der Vereins⸗ 
De d SN E NC deutſche N in 

ünchen. Der Verein turnt Dinstag und Freitag in der Jahnturnhalle 
(Abends von 8—10 Uhr). 8 S 3 e 


66 Polniſcher Gewerbeverein. In der jüngſt ſtattgefundenen 
Generalverſammlung des hieſigen Vereins von Gewerbetreibenden polniſcher 
Zunge wurde über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen erſten 
Vierteljahr Bericht erſtattet. Am 11. Februar legte der langjährige Vor⸗ 
itzende des Vereins, Herr Wojezewski, fein Amt nieder. An fcine 

telle wählte die 1 Herrn Kielpinski zum Vor⸗ 
ſitzenden. Die Mitgliederzahl iſt von 67 auf 74 angewachſen. 

a. Schießbaumwollen⸗Transport. Ein Transport dieſer Sprengs 
maſſe, von Oberſchleſien kommend, paſſirte am Dinstag unſere Stadt und 
ging über Mochbern weiter. 

h. Neue Anſchlagstafeln. Am Tauenkienplaß, ſowie auf der „Breite 
Straße“ am Fuße der Holteiböhe find drei u vier neue Anſchlags⸗ 
tafeln errichtet worden. Die Erſteren dürften ſich ES wohl kaum eines 
langen Daſeins auf dem Tauentzienplatze an dieſer Stelle zu erfreuen 
haben, denn die Bürgerſchaft des Schweidnitzer Thores beabſi tigt, beim 
Magiſtrat um Verlegung derſelben zu petitioniren, weil die Tafeln in der 
jetzigen Stellung dem Platze wenig zur Ehre gereichen. \ 

+ Ehrlichkeit. Der Wachtmann Guftav Ficht hat in der Nacht vom 
15. zum 16. April in ſeinem Revier auf der Brunnenſtraße für das 
Oeffnen einer Hausthür von einem Herrn ſtatt eines Zehnpfennigſtücks 
ein a irrthümlich erhalten; der Wächter bat das Geld im 
Bureau Nr. 3 des Polizeipräſidiums abgeliefert, woſelbſt es von dem 
rechtmäßigen Eigenthümer reclamirt werden kann. 

+ Berhaftet wurde beute früh der höchſt gefährliche, vielfach mit 
Zuchthaus beſtrafte Einbrecher, Klempnergeſelle Mar Ermiſch. Kurz vor 


Weihnachten nach langer Haft wieder aus dem Zuchthaus entlaſſen, beab? 


ſichtigte er nach Amerika auszuwandern, gelangte aber nur bis Hamburg. 
Von dort kehrte er nach Breslau zurück, wo er ſich ſeit ca. drei Monaten 


heimlich aufgehalten hat. Bei ihm wurden eine Anzahl Brechhandwer& 


zeuge vorgefunden. Ermiſch ſtebt im Verdacht, während dieſer Zeit Dieb⸗ 


ſtähle verübt zu haben. Alle diejenigen, welche über den ſeit 3 Monaten 
verborgen geweſenen Verbrecher irgend welche Auskunft zu geben ver⸗ 


Den Vorſtand bilden nunmehr: Maurermeiſter Horn 
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mögen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums 


zu melden. 

+ Selbſtmord. 
Stolper, bisher Kloſterſtraße Nr. 56 wohnhaft, wird ſeit dem 
vermißt. Nach \ 
Mühlen“ in die Oder geſprungen fein und dort feinen Tod gefunden 
haben. Der Erwähnte ift von mittelgroßer Statur, hat blonde Haare, 


röthlichen Schnurr⸗ und Backenbart; bekleidet war er mit einem dunklen 5 


auf der Salzſtraße wohnende 8 k 


Anzug und grauen Hoſen. 

—e Unglücksfälle. Der 51 Jahre alte, tende 
Werkmeiſter Benno B. wurde am 16. April cr. durch einen Maſchinen⸗ 
treibriemen am Kopfe erfaßt und derartig gegen ein Rad gedrückt, daß er 
eine ſchlimme Kopfverletzung erlitt. — Der 61 Jahre alte Hausbälter 
Anton F., Tauentzienſtraße wohnhaft, zerſchnitt ſich geſtern an den Scherben 
einer Glasſcheibe, die beim Reinigen zerbrach, den rechten Arm erheblich. 
Den beiden Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche 

i theil. 2 
mE in Folge Unglücksfalls. Der Arbeiter Paul Gohl, Damm⸗ 
ſtraße wohnhaft, air: beim Bohlenverladen am 15. April c. eine ſolche 
auf den Körper fiel und einen Beckenbruch, ſowie andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen zufügte, iſt am 16. d. M., Abends, im Allerheiligen⸗Hoſpital, wo 
Aufnahme gefunden hatte, jenen Verletzungen erlegen. 


+ . Der 27 Jahre alte Bäckergeſelle Heinrich Mron⸗ 
owius ſtürzte am 16. April c. CHE eines Fehltritts auf dem Bürger⸗ 
eige des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 20 ſo unglücklich zu Boden, daß er 

(bereits zum zweiten Male) einen Bruch des linken Schienbeines erlitt 
und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde von einem Neu⸗ 

bau am Lehmdamme aus der dortigen Baubude 10 Stück Fenſterſcheiben, 
einem Haushälter von der Roſenthalerſtraße ein ſchwarzer Anzug, einer 
Glöcknerswittwe von der Hirſchſtraße ein braunes Frauen⸗Flanellkleid. 

— ͤ— . — n —. —-—ę —:ʃ4 ee 


Handels-Zeitung. 


a. Ansnahmotarif. Für Staubkalk resp. Kalkasche als Düngemittel 
wird bei Sendungen dieser Art nach Oesterreich via Jägerndorf, Mocker, 
Oderberg, wenn dieselben dort ausschliesslich als Düngemittel verwandt 
werden, nach den neuesten Bestimmungen der Ausnahme - Tarif zur 
Anwendung gebracht. Es muss aber, um die damit verbundene Fracht- 
ermässigun 
wirkliche 


erwendung als Düngemittel beigebracht werden. 


Der 29 Jahre alte Magiſtrats⸗Arbeiter Leet ez 
den Verſicherungen von Augenzeugen ſoll derfelbe „An den 3 
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zu erlangen, eine ortspolizeiliche Bescheinigung über die 


C e Ee ER Zen E e TS 2 


Absatzquantum von 582 883,39 Ctr. im Jahre 1884 ein gefördertes und] Nachbörse 139,00 (— 0,25). Von Cassabergwerken stellten sich höher: 
abgesetztes Quantum von 801 766,94 Ctr. Salz und Gips gegenüber-| König Wilhelm (+ 4,25), do. Stamm-Prioritäten (4,50), Schlesische 
steht. Der Bruttogewinn würde sich um weitere 7169,32 M. erhöht haben, | Zinkhütten CL. 2,00). Von den übrigen Papieren des Industriemarktes 
hätte nicht der Besitzer des mit der Gesellschaft markscheidenden Gips- | blieben gesucht: Breslauer Oelfabrik LL 1,00), Fraustädter Zucker 
lagers für eine aus dessen Felde in den Jahren 1881—1883 entnom-|(-+ 2,00), Schlesische Cementfabrik, Dynamit Trust, Giesel Cementlabrik, 
mene grössere Quantität u mit obiger Summe entschädigt werden | Archimedes 146,25 Gld. 

müssen. Der verfügbare Bruttogewinn von 69 845,42 M. wurde abge- Berlin, 17. April. Prodnotenbörse. Trotz der meist ziemli 
schrieben. Die hierin enthaltene Abschreibung von 23401,75 M. äuf festen auswärtigen Berichte nahm der heutige Markt gg 
diverse Debitoren stellt bis auf einen Betrag von 196,75 M. für eine] gesprochen flauen Verlauf. — Loco Weizen leblos. Im Terminver- 
ausgefallene Waarenforderung die Antheilsbetheiligungsziffer an einem] Kehr veranlassten die niedrigen amerikanischen Notirungen eine ziem- 
Torf-Unternehmen dar, welche im Jahre 1883 seitens des damaligen | lich intensive Flaue; es war weniger starkes Angebot, welches drückend 
Vorstandes behufs Sicherung grosser Torfquantitäten, welche zur] wirkte, als ausserordentlich schwach vertretene Kauflust, obwohl eine 


» Frankfurter Gütereisenbahn-Gesellschaft. Der Geschäfts-Bericht 
pro 1888 sagt im Wesentlichen folgendes: Die durch Beschluss der 
ausserordentlichen General-Versammlung vom 24. September 1887 ge- 
nehmigte Erhöhung des Grundcapitals unserer Gesellse ist ordnungs- 
mässig zur Durchführung gelangt. Der Betrag derselben ist in der 
Hauptsache zum Bau des Verkehrshafens und einer Schiffsbauwerft in 
Pöpelwitz verwendet worden. Diese Anlagen wurden theils in der 
H zweiten Hälfte des Jahres, theils noch gar nicht in den Betrieb ge- 
24 nommen. Sie haben daher einen nennenswerthen Ueberschuss nicht 

geliefert. Andererseits aber können, mangels einer im Voraus ge- 
troffenen Festsetzung der General-Versammlung für die Capitalserhöhung 
III. Emission Bauzinsen nicht Meier werden, so dass aus dem vor- 

a 


Be ` liegenden Geschäftsjahre für das Capital von 3000000 Mark fast nur] Ammoniakgewinnung benöthigt waren, entrirt wurde. stärkere Kündigung für nahe Sicht Realisationen in den Markt brachte 
8 das Erträgniss aus dem bisherigen Capital von 2 000 000 Mark zur Ver- Nach schleppendem, im Allgemeinen sehr wenig belebtem Handel 
E Fe; gelangt. 7 — = ar erbaute 5 sie = Submissionen. schlossen die Course für nahe Sichten ca 2 Mark, für Herbst 1½¼ Mark 

aran stossenden Schiffs- und Reparaturwerft waren am Schlusse des A2. Bau des neuen Feuerwehr- Depots an der Elbingstrasse. niedriger. — Von Loco Roggen wurden nennenswerthe Umsätze im 


2 Betriebsjahres im Wesentlichen vollendet. Wir hegen die Hoffnung, 
aAass diese beiden, für die weitere Entwickelung unseres Unternehmens, 
5 insbesondere für eine beschleunigtere Circulation der Betriebsmittel 
KR und zur Erzielung von Ersparnissen bei dem Reparaturkosten - Etat 
-R so noth wendigen Anlagen ihren günstigen Einfluss schon im Ge- 
E: schäftsjahre 1889 geltend machen werden. Während die gesammte 
Br, Schifffahrt der Staatsregierung und insbesondere der Oderstrombau- 
Verwaltung für die thatkräftige Regulirung der Stromstrecke und 
die endliche Beseitigung von Schifffahrtshindernissen — wie die 
von uns seit Jahren angestrebte Beseitigung der ungenügenden 
Oeffnungen der Glogauer Strassenbrücke u. dgl. — zu Dank ver- 
flichtet ist, ist es zu bedauern, dass die Staatseisenbahn-Verwaltung 
Be ie Binnenschifffahrt von denjenigen Tarif-Ermässigungen ausschliesst, 


Auf Ausschreibung der hiesigen Stadt-Baudeputation offerirten: 224 cbm offenen Markte nicht bekannt. Im Termingeschäft griff nachhaltige 
Granitbruchsteine C. Kulmiz, Breslau, zu 5,70 Mark pr. ebm; aue Tendenz Platz, weil der bisherige Bannerträger der Platzhausse 
Schall'sche Steinbruch - Verwaltung, Steinkirche, zu 6,80 M.; 565 000 das Bestreben zeigte, nicht nur die abgenommene contractliche 
Stück Mauerziegeln zweiter Sorte Julius Schottländer, hier, zu] Waare wieder los zu werden, sondern auf nahe Lieferung ab- 
26,90 M. (Hartbrand) pr. Mille, Harmening, Zimpel, Hartbrand zu 30 M.,‚jzustossen, was auch mit grösseren Quanten gelungen sein dürfte, 
M. Kirstein desgl. zu 28,50 M., Use, hier, zu 32 M., Gulmitz, hier, zu | da die Contremine mit starken Abgaben auf spätere Termine vor- 
28,50 M. 219000 Stück Mauerziegeln erster Sorte Use zu 34. H. Ein: Preise schlossen je nach der Entfernung der verschiedenen 
Harmening zu 32 M., Kirstein zu 30,50 M., Oscar Scholz, Liegnitz, zu] Sichten 2—1½ M. niedriger. — Loco Hafer wenig verändert. Ter- 
34 M.; 15860 Stück Form- und Verblendsteine Harmening zu | mine durch fortgesetzte Verkäufe der Platzspeculation gedrückt. — 
40 M., Wagner, Glatz, nur Formsteine für zusammen 1010,60 M.; Roggenmehl 25 Pf. niedriger. — Mais behauptet. — Kartoffel- 
2560 hl Gogoliner gelöschter Weisskalk und 380 hi gelösch.|fabrikate matt. — Rub of bei schwachem Geschäft etwas billiger. 
ter böhmischer desgl. Lonis Bodländer, hier, zu 56 und 77 Pf., — Petroleum still. — Spiritus bekundete matte Tendenz. Bei 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft zu 53-und 75 Pl., H. Friede, stillem Verkehr stellten sich die P reise durchgängig eine Kleinigkeit 


R welche, sie von und nach den Seehäfen gerade für diejenigen Güter u; R g ` jedri 

. fortwährend eintreten lässt, welche ihrer Natur nach gë — — hier, zu 52 und 78 Pf, F. Siegheim, Brieg, zu 59 und 82 Pf, Schwarze | niedriger. SE 

TR zur Beförderung auf dem Wasserwege in Betracht kommen. enn] und Co., hier, zu 56,2 und 72 Pf. ungetheilt; 780 ebm Mauersand Posen, 17. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52.70 Mark, 
R. Scholz, hier, zu 1,50 M.; die Erd- und Maurerarbeiten folgende] (70er) 33,00 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön, frisch. 


nicht in gleichem oder ähnlichem Verhältnisse die s. g. Sechafentarif- 
sütze, wie dies bei den Elb- und Donauumschlagsplätzen in Sachsen 
und Oesterreich-Ungarn geschehen, auf die Binnen-Umschlagsplätze des 
Se: hier in Frage kommenden Gebietes übertragen werden, dürfte Zweck 
und Nutzen der Verbesserung unserer heimischen Wasserstrassen 
wesentlich beeinträchtigt werden. Wir lassen es an Bemühungen nicht 
fehlen, im Verein mit den concurrirenden Schifffahrtsunternehmungen 


Breslauer Firmen: E. Schön zu 31512,43 M., P. Aust zu 23571,18 M., : i eri 
E. Handke zu 23 312,90 M., G. Dressler zu 22 091,98 M., C. Schlabitz r rg d éi SE e le 85 e — — 
zu 21 845,5 M., H. Schreyer zu 21 206,89 M. 86½. — ee 4 Per Beptbr. 96, Bëtiese, 
É 1 K 4. — Tendenz: Behauptet. — Hamburger Kaffeebörse bis Dinstag 

A 177 Leer aer Ch die 2 0 von Kupferdraht zum] geschlossen. 

inziehen in die Canalrohre sind Offerten abgegeben worden von . S 2 
Arnold und Egers für 100 Kg. 141 M., von Schlawe für 100 Kg. 148 M. tee Ge wa 5 ee er = 
und in Fachvereinen diese Verhältnisse an maassgebender Stelle zur] Für das Aufstellen von Granit-Pilaren, sowie Liefern und An-] gantos per Mai 103.00, 8 d 2 2 1910 e 1 oof average 
Sprache zu bringen und die paritätische Behandlung der Binnen-Um- bringen eiserner Stangen zum Geländer hinter der Gasanstalt am | Tendenz: Behauptet. per September 105,00, per December 105,75. — 
schlagsplätze mit den Seehäfen nach Maassgabe der Entfernungen und | Lessingplatze sind Offerten eingegangen von Schiller: Stellen von 170 den 17. A 5 
sonstigen Verhältnisse anzustreben. Die Eröffnung der Schifffahrt fand] Pilaren à 0,70 = 4000 Kg. Schmiedeeisen A Kg. 20 Pf.; von Schott Mag 7 35 M. 6 d. ZS Zuokerbörse, Termine per April 21,60 
in Folge des starken Frostes in vollem Umfange erst am 15. April 1888 statt. 170 Pilaren à 1,50 M., 4000 Kg. Schmiedeeisen à Kg. 21 Pf., von Trelen- Mark Dr. 21,9 91 Murk b 21,50-25—50 M. bez. Gd. 21,55 M. Br., 
Das hatte zur Folge, dass die ganz wesentlich in Betracht kommenden [berg 170 Pilarsteinen & 1.50 M., 4000 Kg. Schmiedeeisen A Kg. 25 Pf., pe, Juni 5 rei 21 ei 1138 21,40—21.25 M. bez. Gd. 
Frühjahrssendungen der Eisenbahn zufielen, ein Nachtheil, welcher durch 4000 Kg. à 22 Pf., 4000 Kg. à 24 Pf., Herz & Ehrlich 4000 Kg. à 27 Pl., 10 * Dr ‚Der Mu 180 Mark > 7 992 Gd., 21,70 M. Br., per 
den nachfolgenden, mehr in die stille Zeit fallenden günstigeren Wasser- für das Stellen der Pilare ist nicht geboten worden. Auf die Granit- August 21,50—21,40—21. ar pe e M. Gd., 21,75 M. Br., per 
stand in vollem Umfange nicht mehr gut gemacht werden konnte. Im] Pilare haben geboten: Kulmiz 270 Stück à 9,50 M., Lehmann des- September 20,00 Mark bez. Gd., 20, r., per October 15,75 M. Br., 


i i i H leichen, Steinbrich desgleichen, Kuwecke desrleic 15,30 Mark bez., 15,15 M. Gd., per October-December 14,65—14.75 M. 
vorhergegangenen Jahr war bie eu einem Zeitpunkt, ain nana l 100 E., Wandrei & Sohn a 1 . 8 ichen, Loch aus Presden] pes. 1480 M. Br, 14,70 Mark Gd., per Novbr.-Decbr. 1448 15 


1888 die Schifffahrt regelmässig eröffnet wurde, bereits ein Quantum R d es 
von 500 000 Ctr. mit einer Frachteinnahme von 153 000 M. * 14,55 M. Br., 14,50 K. Gd. Tendenz: Unregelmässig; Schluss fest, 
Dies Ergebniss fiel in 1888 aus. Bei unserer Güterbahn in Frankfurt Ausweise. Paris, 17. April. Zuokerbörse. Rohzucker SS" steigend, loco 50, 
bat die ungünstige Kartoffelernte, welche die Zufuhr von Rohmaterialien W. T. B. Petershurg, 16. April. [Ausweis der Reichsbank | weisser Zucker steigend, per April 54,37, per Mai 54,75, per Mai-August 
RK N für die angeschlossenen beiden Stärke-Zucker- und Syrup-Fabriken sehr vom 15. April n. St. 0 55, per Octbr..Jannar 42,75, 
| beschränkte, einen nachtheiligen Einfluss ausgeübt. Dieser Ausfall | Kassenbestand ... 35753000 Abn. 1758000 Rbl.] London, 17. April, 12 Uhr 6 Min. Zuokerbörse. Bas. 880% 
1 * Ss durch den Ins>Schiflonmschlsgeverkehr eingetretenen Zu- 83 * . 3 Abn. ee 21, 3. 
woagchs einigermaassen ausgeglichen. Weinen 8 £ NER London. 17. April. Zuokerbö 96 H 2 
= Im abgelaufenen Betriebsjahr d 2 ; Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 2950000 Abn. 52000 ; N nokorbörse. 96 proc. Javazucker 21, 
ZC: zu Frankfurt: 97 115.016 Ve 2 194200 C. egen 94187382 ke Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 15116000 Abn. 1171000 - | ser, Tendenz, Rübenrohzucker 21 ½, steigend, un- 
2 = 1888 744 Ctr. des Vorjahres; b. im Schifffahrts- Verkehr: 194.948 385 | Contocurrent des Finanzministeriums 0 487 000 Abn.12712000 besen. 
K Kilogramm — 3884 967 Ctr. gegen 203 026 311 ke = 4060596 Gtr. des Sonstige Contocurrente. ...4+.. + .. 45081000 Abn. 3511000 Glasgow, 17. April. Rohelgen. 16. April. 1 17. April. 
8 geg 1 ` Ä GE ins f 4 
(Ch Vorjahres. Die geringe Frequenz resultirt aus der verspäteten Schiff-] Verzinsliche Depots................. 25339000 Zun. 448000 Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 44 Sh. ½ D. 44 Sh. 1½ D. 
5 fahrtseröffnung. K Die eg des nach dem Gewinn- und Verlust- Ausweis gegen den Stand vom 8. April, E „„ 
"2 Conto sich ergebenden Reingewinns in Höhe von 160 120,27 M. wird EEE SET ar) Börsen- und Handels- . 
ki wie folgt vorgeschlagen: 1) Je 5 pCt. wie nachstehend sub a und b Börsen- und Handelsdepeschen. mertin. 17. April. [Amtliche ra ge i 
fen Sei Z 3 4 7 ` D D 4 . n 
EE, EE, u dem Be El ` Speeisl-Teiegramme der Breslauer Zenn e El derer 
1570,68 M., bleiben 158549,59 M. a. Der Capital-Reservefonds mit., Berlin, 17. April. Neueste Handelsnachriohten. In der gestern e SOSSE ET, EE KA 


hier abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Anhaltischen Kohlen-] Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90| 88 90|D. Reichs-Anl. 40% 107 70|107 80 


7927,48 M., bleiben 150 622,11 M. b. Der Aufsichtsrat ; o K . 
150 699,11 M. 2) Zur Verfügung der e für Vor. werke wurde der Antrag der Direction auf Erwerbung der Marien-] Gotthardt-Bahn ult, 146 20 145 80 do. do. 34,0, 104 — 104 10 
stand und Beamte 7581,11 WË d Alf, pCt Dividende an die Actionäre[grube bei Senftenberg einstimmig genehinigt. Durch die Erwerbung | Lübeck-Büchen .... 186 70,184 80| Posener Pfandbr.d0/, 101 60) 101 60 

= un 3 ) Aa Pe d ©, 41 G welche bekan e Mainz-Ludwigshaf.. 119 —j119 — d 
185000 M. 4) Zum Uebertrag auf neue Rechnung 2130,57 M., giebt! dieser Grube, e BUCK gute dene dnn eebe i g do. do. 3¼% 101 90101 80 
We" in Summa 160 120,27 M. Von dem Dividendenbetrage ad 3 = 135000 auch stets die höchsten Preise erzielt werden, erhalten obige Werke ko Imeerbahr ult. 120 10 120 10 Preuss.4%/,cons. Anl. 106 80106 90 
8 den entfallen: a) auf Dividendenschein Nr. 6 vom 15. Mai 1883 | eine breitere Unterlage für ihre, fernere Prosperität. Wenn man den arschau-Wien.... 230 501234 20] do. 3½% dto. 104 601104 70 
= (bezeichnet mit Geschäftsjahr 1888/89) Actie à 500 M. 22 M. 50 Pf. jetzigen Verkaufspreis der Mariengrube in Rechnung stellt, so ergiebt Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 20/176 — 
In. b) auf Dividendenschein Nr. 4 vom 31. Januar 1888. (bezeichnet mit] sich aus den letztjährigen Erträgnissen eine bei weitem höhere Gewinn-] Bresiau-Warschan.. 68 — 69 — I do3!/,%/,8t.-Schläsch 101 601101 70 
Geschäftsjahr 1888/89) Actie A 1000 M. 45 M., c) auf Dividendenschein | Vertheilung, als bisher erzielt worden. Die ausserordentliche General-] Ostprenss. Südbahn. 119 75,190 —J Schl.. % P fbr H. A 102 — 102 — 
Nr. 4 vom 31. Decbr. 1887 (bezeichnet mit Geschäftsjahr 1888) Actie| versammlung, welche über diesen Ankauf und a Seen Fr Bank-Actien. n 
1 der hierzu nöthigen Geldmittel Beschluss fassen soll, iK auf den 6. Mai | Bresi.Discontovank. 112 901112 sol „Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 


28 m. 
= 81000 . 46 nach Frose berufen worden. — Die Actionäre der Internationalen] do. Wechslerbank 107 — 107 — [ Yberschl.32/0/,Lit.E. 102 — 102 40 


* ® Berliner Speditions- und Lagerhaus - Gesellschaft (vormals Bank zu Berlin waren heut zur ersten ordentlichen Generalver-] Deutsche Bank. ex, 176 40 166 901, 40, 42% 1879 103 70103 60 
e Bartz u. Oo). Das Betriebsjahr 1888 zeigte dem Geschäftsbericht zu- | sammlung zusammengetreten. Auf die Verlesung des Geschäftsberiehts Dise.-Command. ult. 236 401235 70 R.-O.-U.-Bahn40/, . 104 20/104 20 


K- folge einen weiteren Aufschwung des Speditionsgeschäftes. Die Zahl] wurde verzichtet, und im Anschluss daran theilte der Vorsitzende mit, Oest.Cred.-Anst. ult. 158 20158 — Ausländische Fonds, 
. der hiesigen sowie auswärtigen Kunden hat sich nicht unbeträchtlich | dass die Geschäftsentwickelung auch im laufenden Jahre weitere günstige] Schles. Bankverein 132 60 132 40 Esypter 4% 91 60| 91 30 
vermehrt. Die Gebühren für die Leistungen im Berliner Speditions-] Fortschritte gemacht habe. Nach Genehmigung der Bilanz und Er- Industri Italienische Rente.. 96 60 96 50 
, geschäfte besserten sich und wird mit entsprechenderem Nutzen als theilung der Decharge beschloss die Versammlung dem Antrag der Ver- — e-Gesellschaften. Mexikaner 96 — 96 20 
vordem gearbeitet. Die Filialen ergaben befriedigende Resultate. Der] waltung gemäss, den in der ersten sechs wöchentlichen Geschäftsperiode | Archimedes ...... 146 75,146 25 [Oest. 4% Goldrente 94 50 © 50 
Betrieb des Lagerhausgeschäftes wurde beschränkt durch die Ver- erzielten Reingewinn auf das laufende Jahr zu übertragen. — Gestern | Bismarckhütte ..... 209 19/208 — | do. 4½0% Papierr. 72 20 72 20 
850 gerung des Wiederaufbaues des im Vorjahre abgebrannten neuen] fand in Bielefeld die constituirende General- Versammlung Bochum.Gusssthl.ult 208 75 208 20 do. 4¼0% Silverr. 72 90 72 90 
Rz ssen Fabrik- und Lagerhauses. Um die Feuersicherheit desselben | der,Bielefelder Maschinenfabrik, vorm. Dürkopp u. Cie., statt. | Brel. Bierbr. Wiesner 51 Sr 52 —| do. 1860er Loose. 127 — 126 70 
nn bautechnischer Hinsicht zu einer fast absoluten zu gestalten, glaubte] Das Actiencapital beträgt 2½ Mill. M. Ein Theil der Actien dürfte] do. Eisend.Wagend. 186 115 70 Poln. 5% Pfandbr.. 64 80 61 70 
die Verwaltung selbst den Aen ge Anforderungen entsprechen | demnächst in Frankfurt durch v. Erlangers Söhne und in Berlin dureh] do. P ee 101 Bot 80 do. Liqu-Pfandbr. 58 —| 58 10 
zu sollen, obwohl die ursprüngliche Banerlaubniss den Wiederaufbau F. Schlesinger-Trier u. Cie. zur Emission gelangen. — Die Nachricht, do. 0 fabr. 10 — 163 70 Rum. lest dl. 97 40 97 50 
7 gan in der früheren Weise genehmigt hatte. Das neue Fabrik- und] dass Friedr. Krupp in Essen sich an den Eisenwerken Terniſ gement Giesel. Set 40. 6%, do. do. 107 70 107 30 
Tagerhaus, welches in Keller und fünf Stockwerken einen vermieth-] geschäftlich bethäligen werde, bestätigt sich. Die Firma Krupp, die] Ponnersmarckh. . 78 20. 78 — Russ. 1880er Anleine 93 50 93 70 
baren Raum von über 6000 qm. hat und mit den besten maschinellen | seitens der italienischen Regierung wiederum einen bedeutenden Auf-] Dortm. Union St.-Pr. 97 — 96 70 do. 1884er do. ult. 102 90/102 90 


5 Einrichtungen für die Hinauf- und Herabschaffung von Gütern versehen |ttag für Feld- und Küstenvertheidignngs-Geschütze erhalten hat, beab- | Eramannsdrf. Spinn. 105 —!106 | do. #/sB.-Or.-Pfbr. 97 40 97 40 
ist, wurde Ende des Jahres übergeben und kann als Gewinnfactor erst] sichtigt im Verein Br den Eisenwerken Terni zunächst die Errich-] Fraust. Zuckerfabrik 175 „pm 50 do. 1883er Goldr. 114 70,114 70 
in die Bilanz des Jahres 1889 treten. Die Durchlegung der Magazinstrasse |tung einer Geschützgiesserei in grossem Maassstabe. — Die Dresdener] GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 — 198 10 do. Orient-Anl. II. 67 20| 66 60 
und die Verbreiterung der Schillingstrasse waren für die Bewerthung Bank und die Deutsche Bank haben dem Börsen-Commissariat den | Hofm.Waggonfabrik 176 — 177 — |Serb. amort. Rente 85 90 &5 

Ä des Grundbesitzes der Gesellschaft von sehr vortheilhaftem Einflusse. | Prospect behufs Einführung der Länderbankactien an der hiesigen Kramsta Leinen-Ind. 140 70140 70 Türkische Anleihe. 16 201 16 
Die Conto-Corrent-Forderung von 220830 M. vertheilt sich auf ca. 1200 Börse eingereicht. — Der belgische Eisenbahnminister hat den Zu-] Taurahütte . . 139 70139 60 do. Loose........ 63 —| 60 
Hiebitoren, welche von aweifelloser Bonität sind und Abschreibungen schlag von 362000 Tonnen Kohlen an die belgischen Kohlen-] Obschl. Chamotte-F. 166 — 16 — | do. Tabaks-Actien 101 4010 
nicht erfordern. Die Reserven betragen am Schlusse des Jahres 1888| werke mit einer durchschnittlichen Preiserhöhung von 75 Cts. pro] 40 Eiso.-Bed. 112 — 112 —Ung. 4% Goldreme 87 20| 87 
insgesammt 31784 M., nachdem, wie vorgeschlagen, 3874 M. dem ge-] Tonne genehmigt. — Die Rheinbrohler Verzinkerei-Actien do. Eisen-Ind. 200 eh Iso. Papierrente .. 81 801 81 
` getzlichen Reservefonds und 7749 M. der Specialreserve zugeführt sein] sollen an hiesiger Börse eingeführt werden. — Gestern hat eine], do. Portl.-Cem. 152 —!153 20 Banknoten. 


851888 


werden. Von dem Gewinn von 112861 M. abzüglich der Abschrei-] Sitzung des Aufsichtsraths der Rheinisch- Westfälischen Bank | Oppeln. Fon Cem. 129 10/129 — Oest. Bankn. 100 Fl. 170 15/170 15 
bungen von 33431 M. sollen dem gesetzlichen — — 3874 Mark en, in welcher beschlossen worden ist, das Actiencapital um | Kedenhütte St. Pr.. 145 70/145 20 Russ. Bankn. 100 SR. 217 20216 80 
überwiesen, die Specialreserve mit 7749 M. dotirt, und nach Abzug der 501 000 M. zu erhöhen. Die Einzahlung dieses Betrages ist sofort er- do. Oblig. . 115 75115 25 Kies 

Vergütung an den Aufsichtsrath von 3293 M. von dem verbleibenden] folgt, so dass das Capital der Gesellschaft jetzt 1 600 000 M. betrügt. Schlesischer Cement 230 10,230 50 | Amsterdam N > > tes 
` Veberschuss von 64512 M. 5 pCt. Dividende mit 62500 M. vertheilt|— Die „Mecklenb. Nachr.“ theilen mit, dass die Einberufung der) do. Dampf.-Comp. 130 —|130 10 1 e? 3 MH. 20 Jet 
undd restliche 2012 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Stände erst erfolgen dürfte, wenn die Generalversammlung der E Zinkh. Se. Aer 170 zm 172 S Paris 100 Fres.8T. 81 e E 
` e Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. Die Jahre 1883—1887 brachten | Friedrich Franz Bahn den Kaufvertrag in aller Form genehmigt hat. do. St.-Fr.-A. 170 — 1172 —|Wien 100 Fl. 8 J. 169 90| 169 95 
gegen das Liege Vorjahr einen Minderabsatz von: 1,15 pt,] Berlim, 17. April. Fondsbörse. Die Feiertagsstimmung, in] Tarnowitzer Act.. 31 20] 31 —| do. 100 Fl. 2 M. 169 — 169 20 


Be Ct., 14 nt, 20,41 pCt. und 845 pCt., während das Jahr 1888 welcher sich die Börse bereits seit mehreren Tagen befindet, ist heute do. St.-Pr. 95 50 95 — | Warschau 1008R8 T. 5 \ 
"3 Zu 5 eine Erhöhung von 16,63 pCt. nachweist. Der Salz- mit besonderer Schärfe vorgetreten und hat die Zahl derjenigen Piivat-Discont (ill, 3 
8. EX Gipsabsatz pro 1888 beziffert sich auf: 582883,39 Ctr. gegen] Effecten, welchen die Speeulation noch ein lebhafteres Interesse ent- Berlin, 17. April. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
409 777,41 Ctr. des Vorjahres, so dass ein Mehrabsatz von 83 105,98 Cu. [gegenbringt, wesentlich reducirt. Das bemerkenswertheste Ereigniss] der Breslauer Zeitung.) Matt. 
erzielt ist. Ebenso hat sich wiederum der Salz- und Gipsabsatz nicht] für die allgemeine Stimmung war die überaus feste Haltung der 1 r Courd vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. 
blos im Auslande, sondern auch auf der ganzen Route des Inlandes] Russen, die ihrerseits durch animirende Pariser Meldungen hervor-] Berl. Handelsges. ult. 172 25170 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 112 — 107 87 
Ee": gehoben, und zwar wurden ins Ausland 107,42 pCt., ins Inland 6,67 5 gebracht war. In Paris haben die bisherigen Erfolge bei der Con-] Dise. Command. ult. 236 25 235 62 Drtm,Union$t.Pr.ult. 96 50 96 12 
und speciell an Vich- und Gewerbesalz 9,06 pCt. und an Gips] version russischer Anleihen naturgemäss die Stimmung erzeugt, dass] Oesterr. Credit. ult. 158 12 157 75 Laurahütte ult. 139 12 139 — 
5 19,90 Procent mehr wie im Vorjahre versandt. Der Mehrab-] die russische Regierung nicht anstehen wird, die für ihre Geschäfte] Franzosen“ alt. 104 62 104 — | Egypter ult. 91 75 91 25 
satz nach Polen ist eine Folge = wesentlich erhöhten Rubel- günstigen Zeitverhältnisse weiter auszunutzen. Die hiesige Borse] Galizier ........ult. 88 87 88 75 Italiener ah, 96 50 96 37 
courses, Derselbe hat sich in unverhältnissmässigster Weise in] schliesst sich dieser Meinung bereitwilligst an, indem sie sich ebenfalls | Lombarden ult. 45 75 45 37 Russ. 1880er Anl. ult. 93 37 93 50 
Folge von Schneeverwehungen und des den südrussischen Bahnen einen ausehnlichen Besitz von 1880er Russen sichert, die später als haupt-] Lübeck-Büchen alt. 186 — 184 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75102 75 
fehlenden Tranportmaterials gehoben. Es wurden versandt: im] sächlichstes russisches Anlagepapier.in Betracht kommen werden. Die] Mainz-Ludwigsh. ult. 119 120119 25 Russ. II. Orient-A. oi, 67 12 66 50 
Januar 1889: 670 Waggons, wovon 152, im Februar 1889: 1111 | übrigenrussischenFondsfanden heute wenig Beachtung, auch russische Noten Marienb.-Mlawkault. 84 Se 84 62 | Russ. Banknoten ult. 217 25 216 — 
Waggons, wovon 536, im März 1889: 1332 Waggons, wovon 686 nach blieben auffallend vernachlässigt, 1880 Russen 93,70—93,50, Nachbörse | Mecklenburger zult. 173 121173 12 Ungar. Goldrente nit, 87 12 6 75 
Polen gingen. Nach Wegfall dieser Störungen wird selbstredend eine] 93.50 (-+ 0,10), 1884 Russen 102,75 (+ SC Russische Noten 217,35 Berlin, 17. April. [Schiussvericht. 


V 


dementsprechende Verminderung des Absatzes statthaben, doch besteht] bis 216,75, Nachbörse 216,00 (— 1,25). Banken anfänglich behauptet, Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
die Hoffnung, dass der gesteigerte Rubelcours der Gesellschaft ein] dann gedrückt; Credit 158,10—158—158,10, Nachbörse 157,75 (— 035), [Weizen pr. 1090 Rer. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
einigermaassen grösseres Terrain sichert, wie seither, Die Selbst-] Commandit 236,40—235,90—236,10, Nachbörse 235,40 (— 0,85). Yon Gewichen. Ruhig. 
Ki kosten pro 1888 stellten sich für Salz und Gips zusammengerechnet | Bahnen Marienburger, Warschau-Wiener, Duxer fest, Ostpreussen, April-Mai....... 187 501185 25 April-Mai........ 55 20 55 — 
L inclusive Mahlen und Verladen um weitere 2,46 Pf. pro Centner] Lübecker schwach. Das Geschäft in inländischen Anlagewerthen be-] Septbr.-Octbr.... 188 —|186 50 Septbr.-Octbr. ... 51 — 50 80 
8 billiger wie im Jahre 1887. Dagegen war wesentlich infolge | wegte sich zwar in engen Grenzen, deren Haltung blieb aber dennoch Roggen pr. 1000 Rer, eg 
` bänangeiretener Gipsconcurrenz, der Durchschnitisverkaufspreis um] fest. Beide Reichsanleihen, sowie 3½procent. Consols gewannen je Gewichen. Spiritus 
3 2.52 Pfennige pro Centner niedriger wie im Vorjahre. Der Brutto- [0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten lagen theilweise etwas] April-Mai....... 146 25 144 25 pr. 10000 L.-pCt. 
ewinn pro 1888 beträgt nach Abzug der Generalkosten, der bezahlten] schwächer; Serben erholt; 3proe. Obligationen zu höheren Coursen be-] Juni- uli. 147 — 14 Matter. 
dr, Wasserschäden und der Renovirung der Beamtenhäuser 69 845,42 Mark gehrt. Russische Prioritäten hatten vorwiegend feste Tendenz. Prämien-] Septbr.-Oethr. . 148 75147 25] Loco mit 70 M. verst. 34 90 34 50 
R gegen 55 666,71 M. des Vorjahres, oder 14 178,71 M. gleich 25,47 pCt.] Verkehr wenig belebt. Am Montanmarkt stagnirte das Geschäft; Hafer pr. 1 Rer, Loco mit 50 M. verst. 54 40 54 30% 
. mehr. Derselbe übersteigt das Gewinnresultat des Jahres 1884 um] Bochumer 208,10 — 207,70 208,50, Nachbörse 208,10 (— 0,40), Dort-] April Mai 142 50141 — ] April-Mai uer / 53 40 53 30 
410 pCt, ein gutes Resultat, wenn man erwägt, dass dem 4988er Imunder 96,40 —96, 10, Nachbörse 96,30 (— 0,10) Laura 139,10—139,25.] Mai-Juni s....... 141 — 1139 75] August-Sepibr,öder 54 701 54.60 e 
1 — 
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8 
tin, 17. April. — Uhr — Min. 
er Cours KC 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen pr. 1000 Rer, Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Niedriger. 

April-Mai .....-- 183 — 182 50 April-Mai........ 55 50 55 20 
Septbr.-Octbr. ... 185 50 184 50 Septbr.-Octbr. ... 51 —| 51 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 

Matt. AIR r. 10000 L -pCt, 
April-Mai.......- 146 50 145 50 Geo mitö0M.verst. 54 30) 54 30 
Septor..Octbr. ». - 147 561147 50 Loco mit70M.verst. 34 50 34 50 

\ April-Mai 70er... 33 60 33 60 
petroleum loco 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 35 20 35 30 
wien, 17. April. [Sch!nss-Course,) Ruhig. 

Cours vom 1. | 17. Cours vom 16. | 17. 
Credit-Actien.. 297 80 297 50 |Marknoten .......- 58 75 58 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 50 245 — 40% ung. Golärente. 102 70 102 60 
Lomb. Eisenb.. 108 50 106 75 | Silberrente :.....:- 85 60 85 70 
Galizier ....... 206 — 208 50 London 120 20 120 30 
Napoleonsd’or. 952 9 52 [ Ungar. Papierrente. 96 05 96 05 


Paris, 17. April. 3% Rente 86, 82½. Neueste Anleihe 1878 105, 55. 
Italiener 96, 75. Staatsbahn 522, 50. pter 462, 50. Träge. 
Faris, 17. April, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 16. } 17. Cours vom 16. | 17. 
3proc. Rente 86 92| 86 65 | Türken neue cons.. 16 62 
Neue Anl. v. 1886. — — | Türkische Loose. 


dproc. Anl. v. 1872. 105 55 105 52 Goldrente, österr.. 927% 33 — 
Italien. 5proc. Rente 96 70 96 70 do. ungar. 4pÜt. 87 43 871g 
Nesterr. Et B.A... 526 25 522 50 1877er Russen. 
Lombard. Eisenb.-A. 246 25245 — [Egypter 463 43 461 87 


Comptoir d’Escompte 106 —. 
London, 17. April. Consols 98, 09. 1873er Russen 102, 75. 
Egypter 91, 62. Kalt. 4 
London, 17. April, Nachm. 4 Uhr. ISchluss-Course.] Platz- 


discont 1% pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Consolsp.23/,0/, März 98 09 98 11|Silberrente......... TE 
Preussische Consols 106 --| 106 — Ungar. Goldr. &proc. 863; 869% 
Ital. 5proc. Rente... 95% | 95% | Oesterr. Golärente. -- —| — — 
Lombarden......... 93 9 11 Fi 20 59 — — 
pproe. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. 20 59 — — 
proc. Russen de 1873 102% 102% | Frankfurt a. M... . 20 59 — — 
. „„! e BU EE Er: 1216| — — 
Türk. Anl., convert. 16% | 164, Paris 25 44 — — 
Unificirte Egypter.. 91, 91% [Petersburg Ziel — — 
Frankfurt a. M., 17. April. Mittags. Credit-Actien 252, 75. 
Staatsbahn 208, 12. Lombarden —, —. Galizier 177, 20. Ungarische 


Goldrente 87, —. Egypter 91, 60. Laura —. —. Still. 

Köln, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
100 —, per Mai 19, 70, per Juli 19, 90. — Roggen loco — per Mai 14, 70, 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 57, 10, per October 51, 50. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklen- 
Durgischer loco 154—166, russ. ruhig, loco 95—100. Rüböl matt, loco 
56 ½. Spiritus fest, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22%, per Juli- 
August 24, per August-September 24½. — Wetter: Schön. 

; Amsterdam, 17. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Mai —, per November 201. Ro gen loco niedriger, per 
Mai 111, per Octbr_115. Rüböl loco 821/,, per Mai 291/,, per Herbst 25½,. 


Magdalenen-Gymnasium. 


Aufnahme neuer Schüler Dimstag, den 23. April, um 9 Uhr 
für die Vorschule, um 10 Uhr für die Gymnasialklassen. [4741] 
Moller. 


“ Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Schullocal für den Osten: Sehmiedehrücke 57, für den 
Westen: Wicolaistadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563] 


Dr. P. Neustadt. 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegrappenſtr. 5. 
Hiller’s Musikinstitut, Albrechtsſtr. 13 


u. Reuſcheſtr. 52. 


Anmeldungen für Oſtern zum Clavier⸗ u. Violinunterricht werdeu 
täglich von 11—3 Uhr entgegengenommen. 11975) 


Major von Donat’s u. Dr. Ernst Gudenatz 


Diitärlehranftalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen. Primaner- uU. Tähurichsprüfung, 


9 Neue Taſcheuſtraße 29. 16209 
Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Proſpeete und jede 
ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


ajor von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


Miſilär⸗Pädagogium zu Fresſa 


ſowie durch ſämtliche Mitglieder des Lehrerkollegiums bereitwilli tei 
Breslau, im März 1889. Di CH E, 
15985) I. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


Siet am 25. Mai jeine Sool⸗, Mutterlaugen: ꝛc. ꝛc. Bäder, die 

riukeuren feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 

— E Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, cur⸗ 

— „reftauration. Badearzt Sanikätsrath Dr. C. Graefe. Lager 

Ke 11 Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) 

2 „ nur die Herren Herm. Straka — II. Fengler 
Wear Giesser. [4722] Die Bade⸗Direction. 


— 


` emperatur 
licher MWaldland- 
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Paris, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per er 24, 10, per Mai 24, 30, per Mai-August 24, 60, per Juli- 
Au 24, 60. — Mehl ruhig, per April 53,90, per Mai 54, 25, per 
Mai-August 54, 90, per Juli-August 55, W. — Rüböl weichend, per 
April 65, 50, per Mai 65, —, per Mai-August 64, —, per September- 
December 56, —. — Spiritus steigend, per April 43, 25, per Mai 44, —, 
per Mai-August 44, 25, per September-Dechr. 43, 50. — Wetter: Kalt. 

London, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
nominell, unverändert, Mehl ruhig, stetig. Mais, Gerste träge. Hafer 
fest, ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 11920, Gerste 2950, Hafer 17760 

Liverpool, 17. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. West. 


Abendbörsen. 

Wien, 17. April, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
297, 25. Marknoten 58, 80. &proc. Ung. Goldrente 102, 35. Galizier 
208, 50. Schwach, 

Frankfurt a. M., 17. April, Abends 7 Uhr 12 Min. Oredit- 
2 7 4 252, 25, Staatsbahn 207, 75, Lombarden 881/,, Egypter 91. 45. 
— Still. ` 


Marktberichte. 

Freiburg 1. Schl., 17. April. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei sehr schwacher Zufuhr war der heutige Markt im All- 
gemeinen etwas fester. Man zahlte für:! Weissweizen 17,00—18,40 M., 
Gelbweizen 16,50 bis 18,10 Mark, Roggen 14,00—15,00 Mark, Gerste 
12,00—16,00 Mark, Hafer 14,00—14,50 M. Alles pro 100 Kilogr. 

A Ohlau, 17. April. [Viehmarkt.] Der letzte hierselbst abge- 
haltene Viehmarkt war gut beschickt. Auch zahlreiche Käufer hatten 
sich eingefunden. Bei regem Geschäftsverkehr wurden gute Preise er- 
zielt. Es waren aufgetrieben 268 Pferde, 123 Ochsen, 215 Kühe und 
2500 Stück Schwarzvich. 


Neustadt 08., 16. April. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Preise wurden wie folgt bezahlt: per 100 Kilogramm Weizen 
17,00—17,60 M., per 100 Kilogr. Roggen 14,00—14,70 M., per 100 Kier, 
Gerste 14,00—15,50 M., per 100 Kier. Hafer 13,20 — 14,40 M. 


Vom Standesamte. 16/17. April. 
Aufgebote. 5 

Standesamt I. Marx, Joſef, Arbeiter, k., Wörtherſtr. 12, Brödel, 
Eliſabeth, ev., Altbüßerſtr. 13. — Daum, Heinrich, Tiſchler, ev., Ziegel⸗ 
gaſſe 1, Gabel, Bertha, geb. Frank, k., ebenda. — Zimpel, Auguſt, 
Metallſchleifer, ev., Scheitnigerſtr. 22, Trzeciok, Pauline, k., ebenda. — 
Pfropper, Auguſt, Kutſcher, k. Roſenthalerſtraße 14, Müller, Anna, k., 
Adolfſtr. 6. — Fiebig, Joſef, Reſtaurateur, k., Meſſergaſſe 26, Schmidt, 
Ida, ev., Lehmdamm 46. — Aberle, Ernſt, Diener, ev., Wallſtraße 8, 
Scholz, Roſina, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 58. 

Standesamt II. Kattuer, Heinrich, Ober⸗Roßarzt, ev., Hannover, 
Vorcherdt, Marg., ev., Nachodſtr. 22. — Heuneck, Max., Gelbgießer, 
ev., Löſchſtraße 38, Neumann, Emilie, k., ebenda. 

Sterbefälle. ` 

Standesamt I. Weisbrich, Alfred, S. d. Schneiders Carl, 6 M. — 
Brunke, Elfriede, T. d. Schmieds Eduard, 1 J. — Grabſch, Joſef, S. 
d. Drehorgelſpielers Joſef, 13 J. — Bergheimer, Curt, S. d. Kaufm. 
Maximilian, 3 M. — Gohl, Paul, Arbeiter, 31 J. — Stiefel, Emilie, 
geb. Zimmer, Arbeiterwittwe, 57 J. -- Brandt, Guftav, Almoſengenoſſe, 
4 J. — Hoffmann, Carl, Commis, 37 J. — Hartebrodt, Julius, Arb., 
39 J. — Freyer, Elia, T d. Schloſſers Hugo, 8 M. — 

S. d. Arb. Johann, 2 M. — Knie, Walter, S. 


Beier, Paul, 
d. Glaſers Wilh., 7 M. 


> [Dontsehlands schwinnende Ansselng 
Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. No. 1 


bezweckt die Hebung und Förderung des Deutschen Ausfuhr: 
handels durch die Nationale Industrie-Ausstellang auf? 


äs und Anmeldescheine für 


ziere und Capitalbetheiligung stehen gratis und 


gung. 


EL 


| Berlin | anger, 


grätzer-Str. 107.0 > 
D We deeg ` 


Bandırg | geit 
ouer Wall 84. Friedrichstr. A 


Bahnhofs Hotel zu Kandrzin, 
gegenüber dem Bahnhofsgebäude, 
d Inhaber Ewald Glück, [1781] 
empfiehlt ſeine neu eingerichteten Geſchäftsräume der verehrl. Reiſewelt. 
D Aufmerkſame Bedienung. Solide Preiſe. “ES 
Zimmer von 1 Mark an. 


ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 
diogenster Ausfuhrung zu 
äusserst soliden Preisen, 


ne by wa ne by wa 


Zum Oſterfeſte! 
empfehle ich 14458] 
Hochprima⸗Maſt⸗Ochſenfleiſch, 
ſowie engliſches Lammfleiſch und 
Kalbfleiſch; ebenſo in Prima⸗ 
Qualität gepökelte Nindsbruſt, 
Pökelzungen, Näucherzungen und 
Hamburger Nauchfleiſch, kerniges 
Nind- und Gänſefett, 
wie alle feine Fleiſch⸗ und Wurftwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen. ` 


M. Glücksmann, 


Schlächterei u. Wurſtfabrik, 
Gold. Nadegaſſe 2. Gold. Nadegaſſe 2. 


et Se 


Wiener und Straßburger Würſtchen Dizd. 1 M., 
Kuoblauchswuürſt Pfd. 50 Pf 


uno une inen eee pı eee 2500 
n? nammogn? ging zen aim ang siapaienv won abpalun 


E KKK . E 
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Standesamt II. Hanfer, Siegmar, S. d. Tiſchlers Sigismund, 13 T. 
— Bruck, Carol., geb. Steinauer, verw. Kaufmann, 59 J. — Preißler, 
Valesca, 27 — er, Alb., S. d. Tiſchlers Joſef, 8 M. — Slawik, 
Gertrud, T. d. Fleiſchers Jacob, 5 M. — Dithmar, Henry, Conſul der 
Vereinigten Staaten, 65 J. — Kirſchnick, Margarethe, T. d. Poſtſecretärs 
Richard, 11 M. — Thiel, Hermann, S. d. Schuhmachers Peter, 5 M. — 
Richter, Robert, Ackerpächter, 43 J. — Sperling, Gertrud, T. d. Cigarren⸗ 
machers Johann, 7 St. — v. Prittwitz u. Gaffron, Robert, Regierungs⸗ 
Präſident a. D., 83 J. — Witteck, Dorothea, geb. Fiſcher, Poſtſchaffner⸗ 
frau, 66 J. — Seidel, Auguſt, Baugewerksſchüler, 19 J. 


Keller 's Golossalbild „Apotheose“ 


nur noch kurze Zeit. Entree 1 Mk., Abonn. frei. [4711] 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Das Pädagogium Ostrau b. Filchne 


nimmt, da es 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, 
neue Meldungen, besonders gern von jüngeren gesitteten Knaben ent- 
gegen; ältere finden in Separateursen sichere Förderung. Prospecte, 
Ref. und Schülerverz. gratis. [864) 
ERREGER — ? 
eg 
Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, gewiſſenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaf. u. real., Gerta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen Prüfung), in denen auch 
der ſchwächer Begabte volle Bexückſichtigung findet. 
Proſpect koſtenfrei. [0244] 
Dr. Hartung. 


EEE 


Oberlehrer Lange. 


Ar 


Jedor EC Fee — — reese? e 
e Kemmerich’s pi een 


„Schnelle Hufe it doppelte Hufe!“ bel V gewiß Jeder, ber 
daheim durch angreifende Arbeit, häuslichen Trubel, oder auf Reiſen, bei 
Vergnügungen ſich plötzlich abgeſpannt fühlend, vielleicht auch ſchon von 
nern befallen, durch I—2 Petzold'ſche Nervenplätzchen (Cinchona⸗ 
Tabletten) ſeine volle körperliche und geiſtige Friſche wiedergewonnen. 
Wer die Wirkung der Plätzchen an ſich ſelbſt erprobt und die Annehm⸗ 
lichkeit empfunden, ein ſo treffliches Mittel ſtets bei ſich zu haben und 
ohne Aufſehen nehmen zu können, wird ſich ſo leicht nicht wieder davon 


trennen. Käſtchen M. 1 — in den Apotheken. 1026 
Von keinem Huftenmittel übertroffen nan ve 


liebte und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
erbältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen 8 M. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßbolz, Isländiſches Moos, Sternanis, 
röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, 
Malzertract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich ein hochgeehrtes Publikum von 
Breslau und Umgegend darauf aufmerkſam, daß ſich mein 


Herren- Garderoben- Geschäft, 


Speclal-Arlikel: Livreen und Decken, 


wicht mehr Kupferſchmiedeſtr.⸗ und Stockgaſſenecke befindet, ſondern in 
meinem Grundſtück [6198] 


Kupferſchmiedeſtraße 40 


und bitte ich bei vorkommendem Bedarf genau auf meine Firma achten 


B. Altmann, AD Kupferſchmiedeſtr. 40, 


neben dem „Bär auf der Orgel“, nahe der Schmiedebrücke. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


5 / Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 
Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt. 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Flügel und Pianinos, 


grad⸗ und Gaul neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


. Vieweg’s Pianoforte ⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſbp. rot 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir. 
R. Stilller, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35036, 
im Hauſe des Schleſ. Bank⸗Vereins. 
Fabrik und Lager: Verlängerte Sternſtaßſe Nr. 74, 75, 76. 


Ausführung m 
Asphaltarbeiten aller Art; 2 ? 
Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement, ſowie imprägnirter 

Dachleinwand (Jute); Se 
Holzſtabfußboden in Asphalt verletzt, beſonders geeignet für 
Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung von 8448807 


bildung; 
Holapflaſter (0 Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, für Durch⸗ 
fahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ꝛc. 


Lager und Verkauf 


Asphalt⸗ und Dachdeck⸗Materialien; 

Portland⸗Cement aus den beiten Fabriken; 

Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pfiaſter⸗Platten; Ver⸗ 
treter der Moſaikfabrik von Villeroy & Boch in 
Mettlach für die Provinz Schleſien; 

Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Hausflure ꝛc., aus 
den verſchiedenen Fabriken von VIIIeroy & Boch in 
Mettlach und Dresden; i 

Trottoir und Moſaikplatten aus der Moſaik⸗Fabrik in 
Deutſch⸗Liſſa bei Breslau. General⸗Vertretung für 
Schleſien und Poſen; 

Saargemünder Platten, zu allen Arten von Fußböden⸗Belagen; 

Glaſirte Thonröhren, Vertretung der Deutſchen Thonröhren⸗ 
und Chamotte⸗Fabrik in Münſterberg i. Schl., 

Waſſerleitungs⸗Gegeuſtände in Steingut (Fayence) und in 
glafirter Thonmaſſe; 

eege und Kuhtröge aus ` Thonmaſſe; 
u⸗ Ornamente, Traillen, Vaſen, Figuren 2c. 
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Die Verlobung ihrer Tochter! Der unterfertigte Verein erfüllt , ZETER TER 12 0988923202933 

Skat Frenkel To chulbächer, JE ` Lobe-Theat 
erte eehren fich ergebenft an: lieben Alten Herren und Inactiven] Donnerstag. nfang 2 Ei - 
zuzeigen 6206] von dem am 15. d. Mts. in Dres⸗ (Mittelahreiſe. Zum letzten Male: 21 get, H 0 E Ce er © 

F. Silberſtein und Frau den erfolgten Ableben feines lieben. „Goethe's Fauſt.“ Erſtes S Fa 8 Sonntag, den 21. April: 

EPE ella Bleibt die Bit  enhalez BIS Grite Gaſtvorſtelung des egvptiſchen Magi 

- i Dr. Heinrich Krautwald Fon Bleibt die Bühne geſchloſſen. H. Scholtz. BS ung des (Ou) agiers 8 
Malwine Silberftein ; Denn 3 onnabend. Anfang 61, Uhr. a 8 e [4740] IB 3 
Bruno Kohn G e niet Lee Dän ee Male: Buchhandlung JE en-A E ey: 
d E 3 „Goethe auſt.“ weites in 2 Montag, den 22, und Dinstag, den 23., desgleichen. 

Sa E Der Akademiſche Verein Tagewerk = B Breslau, Stadttheater. 3 5 zc le Wie gewöhnlich, Villets zu ä 3 Bor: © 
reslau, Oſtern ` * 1 3 = E ` ellungen ſind am Sonnabend, den 20. von 10 bis 2 Uhr bei 
r AE für we ns Singacademie. Das Neueſte 3 H. Langenmayer, Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, zu haben SZ 

Fanun Ho N e | Donnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 5 Seοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Auna G Georg Tiete < im Concerthause: in [4620] V = > d BESSE 
2 wic Heute früh 5½ Uhr verſchied nach 3 P e 
Verlobte. ege fangen ſchweren, mit großer Geduld Die Schöpfung. Damenhüten P DEG reiſen er Kaufleute Breslau. 
Steienau, in Apr 10. Pike re el Age ane sa e nge F. man, e an weg Genre , _ E Geſellige Juſammenkunft T 
i inniggeliebter Sohn und Bruder, Herr Kirchner aus Berlin und Herr bekannt ſoliden Preiſen. Sonnabend, ei er CH er., Abends 8½ Uhr, 
Als Verlobte empfehlen ſich: der Bau⸗Eleve Eugen Franck. [4468] d Bachstitz im Vereins⸗Locale „Fümehmer Kind’. Ss 
Cücilie Friedländ 7 Billets zu 2 u. 1 M. sind in der ` 8 Unſere Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte 
nee Kriedlauder, Auguſt Seidel Schletter'schen Buchhälg. zu haben. | Eckladen Tauentzienpl. A. |find uns wilkommen. [197] ` Der Vorſtand. 
Meyer Goldmann. im jugendlichen Alter von 19 Zebtren Le el Täglicher Eingang von neuen 
Brzezina Königshütte. |? Monaten. B übt e Panorama, 8 Modellen. 
bei Ober⸗Lagiewnik. [6215] Dies zeigen tiefbetrũ um ſtille Biichofitr. ER 1. — e 


Theilnahme bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Julius Seidel, 


Zimmermeiſter, 
Kloſterſtraße Nr. 28. 
Breslau, den 17. April 1889. 
Beerdigung findet den 21. April, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe | # 
aus ſtatt. [6201] 


ur Ober-Stalien, 


Fee Keel 


Statt befouderer Meldung. 
Ihre am 13. ds. hierſelbſt 
vollzogene Vermählung be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen J 
Richard Seiffert, 
Jenny Seiffert, 
verw. Dreißig, 
} [6219] geb. Gründel. 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Donnerstag, d. 18. April: 

Große Soirée 

der Leipziger Qnartett⸗ 
und Concertſänger. 

(Direction Gebr. Lipart.) 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
2 Breslau, 


Tauentzienplatz 1. 
Eingang und Anfahrt: Rampe. 


 Bier-Versand 


5 in 3 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 
frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. sehr fein abgela- 

gertes Lagerbier von E. 
de Januscheck, Schweidnitz. es 
25 Fl. Tafelbier, hell und We 


EE RER 8 d SE 7 BE EEN 
An Stelle jeder befonderen BIS Clowns Mir. Harris. 
5 N 8 LAllabendlich ſtürmiſch. Beifall. 
R Ge boat Gott gefallen, unſer BIR. Hochkomiſches Programm. 
4 jlingftes, berziges Söhnchen II Dillets à 40 Pf. in den be: 
Gü t S kannten Commanditen. 
; zünther EE 
nach achttägigen Leiden, im BIR „Nalleneröffnung Gs Uhr, 
Alter von 10, Jahren, zu fich 9 Anfang 8 Uhr. SCH dunkel, von Kipke. 
zu nehmen, was ſchmerzerfüllt, BIR Freitag und Sonnabend 25 Fl. Grätzer Bier. 
nur auf dieſem Wege, ergebenft keine Soiree. (4702 20 Fl. Grätzer Dopp.-Bier. P 
anzeigen 2007 e 20 Flasch. Dresdener Wald- 
Sec Séis el und Frau; eee |] |, 8 8 5 
` en, geb. eruer. — 75 Böhm. Lagerbier. 2 
Breslau, d. 17. April 1889. Zeltgarten. E 4 12 Fl. Culmbacher Exportb. 
CAE ö Auftr. von Miss Victorine u. Mr. 
Gertiny, großart. Luftproduction, 
des Illuſioniſten Herrn Meunier 


12 Fl. Münchener Spatenbr. 

5 von Gabriel Sedlmayr. 
12 ie ee eee 

m.ſeinemWunderkoffer(ſenſat., „ Fisen. Act. Brauerei. 

räthielhaftes Experiment), der 6 Fl. Englisch Porter: 

Freres Edwardo, gi und 

Reckturner, des Mr. Willon, 

Equilibriſt, Fräul. König, Frl. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſehr 
ſtarken Jungen zeigen hocherfreut an 
Max Gloger und Frau 
[4719] Clara, geb. Schulz. 
Ziegenhals, den 16. April 1889. 


Ipromenaden-Toilettenz 
in neneſten Facons, Muſter und Stoffen. [4733] 


In meinem Schanfenfter liegen Mei zur Ans 
ſicht aus. 


J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 34. 


* See * N 

2 C. E. Haupt, 
N Königl. Gartenban:Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt > 


Blumen-Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit 
gemäß billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fautaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer ⸗Decorationen, Palmenwedel, 
Zraner: und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch: 
E feinfter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
"fl, ` vollen Orchideenblumen. — 

a * Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beforgt. 


G. A. dt Knopfhandlung, 
Breslau, jezt Schuhbrücke? im blauen Hirſch, 
ae ena moderne Knöpfe ien deu, 
Perlmutter⸗Knöpfe, Livrée⸗Knöpfe, Manſchetten⸗Kubpfe, 
Kragen⸗Knöpfe, Cravatten⸗Nadeln. | 6212 


Heute früh starb in Görlitz im Kreise seiner Anverwandten 
nach langen schweren Leiden mein früherer Socius [6204] 


Herr Leopold Cohn, 


im Alter von 55 Jahren. 


Ich betrauere in dem Dahingeschiedenen einen aufrichtigen 
Freund mit vorzüglichen Charaktereigenschaften, dessen An- 
denken in meiner Familie stets bewahrt bleiben wird, 


Breslau, den 17. April 1889. 


Carl Rosenthal, 
in Firma S. L. Samosch. 


5 Fl. Englisch Ale. g 
Auswärtige Bestellungen, 
Nancy Valerie und Miss Marion 
Graham, Sängerinnen, Herrn 


jedoch nicht unter 50 8 
Mariott und Fräul. Mariette, 


/ Preis-Verzeichnisse für 8 
Wiederverkäufer werden auf 
Wunsch zugesandt. Anf- 
träge in Quantitäten von 
mindestens 33 Heckt. werden 
ab Culmbach, München, GES 
Pilsen und Dresden in eige- 
nen Eiswaggons der Braue- 
rejen ausgeführt. / 

Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


I Karfunkelstein& Co, KR 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
d 3 Schmiedebrücke Nr. 50. 
SÉ Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


SS Flaschen, werden prompt 
Duettiſten. 


erledigt. [2164] 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Auftr. des Frl. Anna Freyer, 
Chanſonette. UnbewachteAugen⸗ 
blicke zweier Sclaven.Dargeitellt 
von Gebr. Williams. Raphaela 
und Albert Neiss, Tanzſeil. 
Annita und Bollini, röm. Ringe 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl-Kanone. Tauer u. Meingold, 
Duettu. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 
Schleſiſche Tyroler, 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 


Heute Morgen starb in Görlitz nach längerem Leiden unser 
hoshverehrter früherer Chef, Herr [6205] 


Leopold Cohn. 


Seine Herzensgüte und sein liebevolles Wesen sichern ihm 
in unseren Herzen auch über das Grab hinaus ein bleibendes 
Andenken, 


Breslau, den 17. April 1889. 
| Das Personal der Firma S. L. Samsch, 


Die Hauptniederlage 
der Mannheimer 


Eorosnuhbutter 
Alte Taſchenſtraße 9. 


Verkauf in Büchſen zu ½, 
1, 2½ und 4½ Kilo, ſowie 
in Kübeln. [6200] 

Offerten für 3 Tiefbohrungen z 
mit dem Diamantbohrer, ſofort 
zu beginnen, nimmt entgegen 1 

E. Hlein, S 
Berlin 8., Dresdenerftr. 78, IN. 


— ———— EE 


Reiche 
Heirath! 


Durch vorzügliche Verbindun⸗ 
gen in den beſſeren Kreiſen ver: 
mittle ſeit Jahren feine Partien.] 
Abſolute Discretion. Rückporto 

erbeten. [1913] 


Jumkernstrasse Nr. 31. 


Georg Gossa, 

| prakt. Bahn: Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 
Sprechſt.: gaer ez N Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


0 beiter Stoff, ſchnelle Bedienung, 
Staubrouleaux, billige Preiſe, elegante Ausführung 
Marquisen, Zelte, Julius Weidmann, Tapezier, 
reiteſtraße 4 u. 5 und Heiurichſtraße 22 am Matthiasplah. 


Ein treues Herz hat aufgehört zu schlagen. Einer 
der besten und bravsten Bürger unserer Stadt, Herr 
Maurermeister [2064] 


Salomon Lubowski, ` 


ist im vollendeten 64. Lebensjahre nach langen 
schweren Leiden heut früh 7 ½ Uhr von den Lebenden 
geschieden. 

Der Verblichene hat länger als ein Vierteljahr- 
hundert, nicht nur als Vertreter unserer Stadt, sondern 
auch als Mitglied‘ der wichtigsten städtischen Deputa- 
tionen mit der grössten Uneigennützigkeit und Opfer- 
freudigkeit gewirkt und mit rastlosem Eifer und voller 
Hingebung die Interessen unserer Stadt gefördert. 

Und als ihn sein schwankender Gesundheitszustand 
nöthigte, sich von der communalen Thätigkeit fern zu 
halten, da schied er wohl mit schwerem Herzen aus 
dem Stadtverordneten - Collegium, aber seine warme 
Theilnahme blieb nach wie vor dem Gedeihen und 
Wachsthum der Commune gewidmet. Darum erfüllt 
der Tod dieses Biedermannes unsere Bürgerschaft mit 
aufrichtigem Leid und wir, die städtischen Behörden, 
sind durch seinen Heimgang in tiefe Trauer versetzt. 

Wir werden dem theuren Todten eine dankerfüllte, 
ehrende Erinnerung für alle Zeiten bewahren, Er ruhe 
in Frieden! F 

Gleiwitz, den 15. April 1889. 


Der Magistrat. Die Stadiverordneten-Versammlung. 
Kreidel. Dr. Freund, 


Nen? en! 


Tricot-Bazar 
Breslau, Schloß Ohle 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Elegant, praktiſch, billig. 
Speciaſiläl: 
Tricot⸗ Anzüge, 
Den ee Tricot⸗Kleider 


o e Oderſtr: 25 lil. 5 „von Mk. 250 an; [4348] 
Heirath! , Tricot⸗Taillen, 
paſſend verheirathen, laſſen Sie Tricot⸗Jaquettes, 


einfach nur unſere reichen 
Tricot⸗Mützen. 
Größte uswahl, feſte Preiſe. 


Gediegenſten Unterricht 
in Buchführung ꝛc. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 
Bëäch, Barber, 
Carlsſtraſßte 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. e 


Gedieg. Unterr. im Clavierſpiel u. 
Harmoniel. erth. mit Erfolg eine beit. 
empf. Clavierlehrerin zu ſehr mäßigen 
Preiſen. Off. D. 50 Brfk. d. Brest. Ztg. 


Feine Peuſion 


find. man bei Schumm, Reuſcheſtr. 13, II. 


Geschw. Herrle, 
Damenputz⸗ Handlung, 
Schweidn.-Stadtgr. 12. 

o Auswahl in Damen: und 
[4463] Kinder⸗Hülen. 


Hötel „Germania“ 

direct gegenüber [1848] 
Bahnhof Alexanderplatz. 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 Ben — u. —— R 


D 


——— ` Wie gen! © 
Bu Hochzeiten U. Nußb. Pianino, werden Kronleuchter, Giraudoles“ 


? i neu, X-fait.; vorzügl. Ton, offerirt zu | Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
gelegen eilsdichter. WS EE Gar. Front. . Amandi, 
1 Exped. d. Bresl. Ztg. (671) onn, Kupferſchmiedeſtr. 17. J Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke 


Der” !'Möbelstofle! Möbelstoſſe! 
170 de von 4—12 und mehr Metern, in nur 
S Stefte neueften Mustern zu Spottpreiſen 
Breiteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 
Daſelbſt find 4 Garnituren Saloumöbel zu billigen Preiſen zu verkaufen. 


* 8 Sat," Keck nn Delt éi BS 


Zweite Beilage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 18. April 1889. 


Bekanntmachung. 


D 85 Abſatz 2 und 3 des 
aal Ss 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
©. 129), $5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Sees 1885 . 11), 

E 2 des ferner! es vom 
ei Heber 1885 (Gef. ©. 48 


Februar 1885 (Ge 
und § 
28. 


6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
"e (Geſ.⸗S. ©. 21) iſt der 
Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaat⸗ 
lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
E zu kündigen, ſowie auch den 
nhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
WK vs feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
ES Schuldverſchreibungen der 
erlin⸗Stettiner Eiſenbahn, näm⸗ 
lich: der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen III. Emiſſion (Privile⸗ 
ium vom 6. September 1858) dahin 
ebrauch, daß ib den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
$ 95 en Schuldverſchreibungen er 
½ procentigen conſolidirten Staats: 
ankeihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 

a) Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b) Den Inhabern werden die um: 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alfo 
bis zum 1. April 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
schließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eifenbahn = Haupt - Kaffe zu Berlin, 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, oder bei der 
2. ichen Eiſendahn⸗Betriebs⸗Kaſſe 
in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 
reichung der Obligationen — 

erlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 

von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des H 


Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennmwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einerEmpfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
ndigt und iſt von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. l 
„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit bei 
derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt 
worden find, wieder in Empfan⸗ 
genommen werden. Sind die Obli⸗ 
gationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rück⸗ 
ſendung auf demſelben Wege unter 
voller Werkhangabe, wenn eine 
geringere Bewerthung nicht aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichuiß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. [4225 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſeubahn⸗Direction. 


Bekanutmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 


a. bei der unter Nr. 292 verzeich⸗ fol 


neten Firma ES 
N Gräflich 
Wilhelm von Maynis’sche 
Forst-, Ziegelei- und Kalk- 
verwaltung 
au Volpersdorf nachſtehender 
Vermerk: 

Das Handelsgeſchäft iſt auf 
den Grafen Auton Magnis 
zu Eckersdorf, einen Miterben, 
nach dem bisherigen Inhaber 


durch Vertrag 


14725 


Fabriken 
mit dem Sitz zu Gckersdor 
ed 
„Niederſtei 
Volpersdorf fort. erſteine und 
Vergl. Nr. 361 des Firmen⸗ 
Regiſters. 
d. unter Nr. 364 die Firma 
Gräflich Magnis'sche 
Fabriken 
mit dem Sitz zu Eckersdorf nebſt 
den Zwei niederlaſſungen zu 
Schwenz, Niederſteine und Vol⸗ 
SC Bez als deren In: 
der Graf Anton? i 
zu Eckersdorf De 
eingetragen worden. 
Neurode, den 13. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗D. S. 11), 5 

2 des ferneren Geſetzes vom 
9. 


hr 
)123. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 


und $ 6 Zen 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
SE 111 55 mann etilgt Gei 
ur Rückzahlung zu kündigen 

9 — — der Schuld⸗ 


en anbiete: 4226] 
a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen com: 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutnuiſchenden Schuldverſchrei⸗ 
ungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis CN 2. Januar 1890. 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen ab⸗ 
zugeben. 5 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz : Minifter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
errn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die An⸗ 
nahme des Angebots außer den Schuld⸗ 
verſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 


5 vom W. Februar 1885 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Ge 

SES je 
S. 11), $ 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 

Geſ.⸗S. S. 43) und $ 6 Abſatz 2 des 

WEI vom 28. März 1837 (Geſ.⸗S. 
S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter er- 
mächtigt worden, die Prioritäts⸗An⸗ 
leihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, 
ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, 
ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
din ungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der vierprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Schles⸗ 
wig'ſchen Eiſenbahn dahin Ge: 
brauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 

egen Schuldverſchreibungen der 
½procentigen conſolidirten Stagts⸗ 
anleibe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 


a. Für die umzutauſchenden Schuld: | d 


verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins- 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der n belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1890. 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis 
einſchließlich den 30. April d. J. 
ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, e Nr. 17, unter 
vorläufiger Einreichung der Obli⸗ 
gationen abzugeben. 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die An⸗ 


nahme des Angebots außer den Schuld⸗ H 


verſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 


Das eine Exemplar wird, mit einer] und iſt von demſelben bei einſtweiliger 


Empfangsbeſ cheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 
zugeben. 

„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen 
werden. Sind die Obligationen durch 


g Vermittelung der Poſt eingereicht 


worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf 
demſelben Wege ünter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 

lei und dem Nummern⸗ 
Verzeichuiß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibüngen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
r K 


Bekanntmachung. 

„In unſerem Handels-Regiſter find 
heute nachſtehende Eintragungen er: 
E Gg 


digt: 

1) im Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
unter Nr. 184 eingetragenen Han 

delsgeſellſchaft 

Th. Trautmann & Comp. 


Spalte 4. 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. | 


Geſchäft und Firma ſind 
auf den bisherigen Geſellſchafter 
Wilhelm Purrmann über⸗ 
gegangen. 

im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 712 
die Firma 

Th. Trautmann & Comp. 
mit dem Sitze in Schweidnitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Purrmann 
in Schweidnitz. 

Schweidnitz, den 10. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
ER ER, 


Bekanntmachung. 
In unſer Dirmen⸗Regiſter iſt heute 


— 


nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. Tu die Sinn 4 © ollrar] 
Wilhelm Vogt 


mit dem Sitze in Frei 
SC 
rika i 
in Freiburg. Alien opera 
Schweidnitz, den 10. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
Dee Obligationen zurückzu⸗ 
geben. 

Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthan⸗ 
gabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 

Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. f 4227 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 92 eingetragenen 
Firma 4128) 

A. Gühmann 
zu Zobten, Spalte 6, nachſtehende 
Eintragung erfolgt: 

Die Firma iſt erloſchen.— 
Schweidnitz, den 11. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Conenrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Frau Kaufmann 
Auguste Zachritz, 
geborene Schiller, 
Inhaberin der Firma A. Zachritz 
zu Reichenbach, it zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 


das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 


theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 13. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. Ki 
W E., den 15. April 1889. 
chönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 142 eingetragene Firma 
Robert , e 
u Deutſch⸗Liſſa ift er 5 
Neumarkti. chl., den 12. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Durch $ 5 * 2 und 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
§ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und Ai Abſatz 2 des Geſe 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt wor⸗ 
den, die Prioritäts⸗Anleihen der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit die⸗ 
ſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch 
den Inhabern der Schuldverſchrei⸗ 
bungen dieſer Anleihen die Rückzah⸗ 
lung der Schuldbeträge oder den Um⸗ 
tausch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin: Hamburger Eiſenbahn, 
nämlich der vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen I. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 27. November 1846) da⸗ 
hin Gebrauch, daß ich den Inhabern 
den Umtauſch ihrer Schuldverſchrei⸗ 
bungen gegen Schuldverſchreibungen 
er 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgen: 
den Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con: 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1890. S 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. schriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn-Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipziger Platz Nr. 17, unter vor⸗ 
läufiger Einreichung der Obligationen 
abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz- Minifter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
errn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Neunwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizu⸗ 
fügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer 

Empfangsbeicheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einstweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 
zugeben. 
„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen wer⸗ 
den. Sind die Obligationen durch 
Vermittelung der Poſt eingereicht 
worden, ſo erfolgt die Rückſendung 
auf demſelben Wege unter voller 
Werthangabe, wenn eine geringere 
Bewerthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. [4228] 

Formulare zu der Annahme: 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staalsſchudverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Heinrich 
Schneider'ſchen Concursſache von 
Grottkau wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung und zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß Termin auf 

den 11. Mai 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 
anberaumt, zu dem die Betheiligten 
hierdurch geladen werden. 

Die Schlußrechnung nebſt den Be⸗ 
lägen und das Schlußverzeichniß liegt 
auf der Gerichtsſchreiberei II zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten aus. (4730 

Grottkau, den 13. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 
Auf den Antrag des Abweſenheits⸗ 
vormundes, des Auctions⸗Commiſſa⸗ 
rius Heinrich Silberfeld zu Mys⸗ 
lowitz, vom 21. Januar 1888 wird 
deſſen Pflegebefohlener, der am 19ten 


es vom 
Kä) 


1838 zu Myslowi eborene 
Mai A Di D 44735 ! 


Buchhalter 
Joseph Holländer, 
welcher bis zum Jahre 1864 hierſelbſt 
wohnhaft war und ſeit dieſer Zeit 
verſchollen ift, aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotster mine 
den 6. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer 10, ſchriftlich oder perſön⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls ſeine 
. wird. 
Myslowitz, den 7. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


H 


A 


Bekanntmachung. 

Durch $5, Abſatz 2 und 3 des 
ze vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
5 dien 2 des ferneren Geſetzes vom 
7 1885 (Geſ.⸗S. S. 13) 
und | 


6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
iſt] 28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz ⸗ Miniſter ermächtigt 


worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen dieſer Anleihen die Rück⸗ 
zahlung der Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
Ee Schuldverſchreibungen der 

erlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 
nämlich: der vierprocent. Prioritäts⸗ 
Obligationen II. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 25. Juni 1856) dahin 
Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt; 

b. den Inhabern werden die um: 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2ten Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗ Kaffe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
3 der Obligationen abzu⸗ 
geben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken ver⸗ 
öffentlicht, daß den Erklärungen 
über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen 
(Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, 
welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthäll, in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen iſt. 
Exemplar wird, mit einer Sau 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender 
ſofort wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben beieinjtweiliger Wiederaus⸗ 
antwortung der von der Annahmeſtelle 
mit einem Vermerk zu verſehenden 
Obligationen zurückzugeben. 

„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
fo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obli⸗ 
gationen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. [4229 
Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Extra feines 


Veilchen - Pulver, 


San Fornarina und San Remo, 
zum Parfümiren von Kleidern 
und Wäſche. Sehr lange nach⸗ 
haltend. Fr. Kuhn, Nürnberg. 
Hier nur bei E. Gross, 
Neumarkt 42. 1339 


” 
Für Stellmacher! 
Eine neue Drehbank mit eiſerner 
Nabenbohrvorrichtung u. Theilſcheibe, 
ſehr gut gearbeitet, zu verkaufen. 
Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 
Eine neue d 2047] 
Flöther'ſche Drillmaſchine 
1% Meter, 21 Reihen, 350 Mark, 
ſowie drei Stück neue 4 ſpännige 
Flöther'ſche Göpel, complett, 
a 250 Mark, ſtehen bei mir zum 
Verkauf. . 
Otto Fiehtner, Eiſenhandlung, 
Trachenberg in Schl. 


Die Selbsthilfe. 
Ke E TEL FET 


treuer Rathgeder für alte und junge 
1 Berionen, die in Folge übler Sugend- | 
Jgewobnheiten ſich chwächt fühlen. 
Es leje es auch Jeder, der an Nervo⸗ | 
| tät, Herzklopfen, Berdauungsbe⸗ 
b bc ease iel 
aufrichtige elehrun jädrlich 
vielen Tausenden zur Gesundheit l 
und Kraft. Gegen Einſendung von | 
1 Mark in Briefmarken zu Segieben von 

vor. net. 

| Giselasirasee Nr. I 

Couvert verſchlo 


Das eine 


Bekanntmachung. 
Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
88 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 
3. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen dieſer Anleihen die Rück⸗ 
zahlung der Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
eier beige der 
Thüringiſchen Ei omg näm⸗ 
lich; der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 23. Mai 1874) dahin 
Gebrauch, daß ich den Juhabern den 
Umtauſch ihrer Seen 
91 en Schuldverſchreibungen der 
½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Bes 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staaksanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der rt vier belaſſen, alſo 
bis zum 2. 57 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen abzu⸗ 


geben. 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 


Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 


durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
händigt und iſt von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. Ka 

Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt SEN worden, 
ſo oi) UN? Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben ege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. > 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. [4230] 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eifenbahn-Direction. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, ` 


Billigite Bezugsquelle für alle 
Art E eet — Fabrik⸗Reſte. 


Landwirthſchaft, 14 Morg. g. 
Acker, wenig Anzahlung, für Han els⸗ 
ärtner, Niederſchleſien. Näheres 
tofenthaleritrahe 3. 6492 


Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki ses, 

R ditionen von ze 
AE Kahuladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken oflerirt Buchhälr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


— 
Darlehns⸗Geſuch. 

Ein ev. Lehrer bittet um ein 
Darlehn von 300 M. (in Raten 
binnen einem Jahre rückzahlb.) P ` 
Zinſen u. gute Sicherh. 5 K 
Unt. B. 6. 130 i. d. Exped. d. Bresl. Z. 


— — nn nn 


Wer giebt einem jung. M. Muſter 


von Schneiderart. zum Verk. an d. 
Schneiderkundſch. hier am Platze? 
Gett, Off. sub 0. 25 poſtlag. Reuſcheſtr. 
Ein Theilnehmer mit 
100,000 Mark 
wird zu einem rentablen, ſoliden Ge⸗ 
ſchäft, welches durch größere Capital⸗ 
einlage bedeutenden Gewinn abwerſen 
kann, geſucht. Derſelbe muß jedoch 
Verſtändniß für Kalkofenbetrieb haben. 


Offerten an die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre S. H. 126 erbeten. 


r zÄ et te 


/ 


min 


m ge kalt. 


duda 


Weh 


Wen 


* Eng, oa, 


Entöltes Naisproduet. Für Kinder u. Kranke mit Milen gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. r Seu in Pack. à GO u. 30 Pf. Haupt-Depötlür Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, 
Verdingung 


reslau, u Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Ene tüchtige Directrice, die firm 
in feinem Putz, aber nur ſolche, 


8. der Lieferung von 38000 Stück gewöhnlichen hartgebrannten Ziegeln] wird per fofort ev. 1. Mai cr. unter 


und 2000 Stück Klinkern, ſowie 
b. der Erd⸗, Maurer: und Zimmerarbeiten 
zum Bau von fünf Stallgebäuden bei Bahnmärterhäufern der Strecke 
ee in den Feldmarken Schebitz, Leipe, Trachenberg, Corſenz 
un 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung liegen in unſerem tech⸗ 


niſchen Bureau aus und ſind auch von da gegen portofreie Einſendung ſchäft 


von 50 Pf. (zu a) und 1 M. (zu b) zu bezieben. 
mie am 30. April er., Vormittags 11 Uhr. 


zët, den 9. 
Königliches 


Eröffnungstermin der 
Zuſchlagsst vier 
14739] 


* 1889. 
iſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg Liſſa). 


Verdingung 


l eee an den ben Stationen ber Nebenbahn Oppeln—Namdlan 
ooch Fläche der Zufuhrwege). 
Mit entfpredienber Keck Zeie Zi verfiegelte Angebote find ge 
bührenfrei an uns — Zimmer 1 3 zum Terminstage am 
— den 4. Mai 5 d. 8. Vormittags 11 Uhr, 
reichen 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt und im Baubureau in Carlsruh zur Ein⸗ 
ſicht aus und können von uns gegen Erlegung von 70 Pfg. (auch Brief⸗ 
marken à 10 Aa be 3 Boden werden. 
uſchlagsfri 
ppeln, im Ari ! 
Abnigliches Eiſenbahn⸗ Betriebdamt, 


Mittwoch, den 1. Mai d. E: findet in im Fortifications⸗ Bureau 
die * ` 8 SS, [4686] 
e blaugrauer Klinker 
GES, lederbrauner Klinker N Berblendfteine, 


140 Mille Ziegelbartbrand, Hintermauerungsſteine, und 
600 ebm Mauerſand 
Bot, Die Bedin E können in den Dienſtſtunden daſelbſt eingefehen 
oder auch gegen Zeie: GC Schreibkoſten abgelaſſen werden. 
Proben bis an Be Feſtungsſchirrhof einzuſenden. 
—e 5 den 1 ars 


Kön igliche Fortiſication. 


Um von vielen Seiten uns ausgeſprochenen Wünf entſprechen 
werden wir von heut ab aus beſten Fruchtſäften dente gegen 


Himbeer⸗u. Citronen⸗Brauſe Limonade 


in ½ Patent⸗Flaſchen herſtellen und empfehlen wir dieſelbe geneigter 
Beadtun . 8021 
reslau, April 1889. 


Dr. Struve & Soltmann. 
Hießmannsdorſer Hr, 


täglich friſche Zuſendungen. Fabriklager. [2019] 
Th. Höhenberger, Neumarkt 35, z. ſchw. Krähe. 


5 Oschinsky's eee und 1 


Benthen De R. Baumann. 2 
Gürthler. Bunzlau R. F. SCHT? GE Ge Qn. SM SÉ 
a 


Ser ES A. . 
logan R. Wöhl örlitz 
Gu — A. 1 
Liebau i. Schl. 5 


J. ën Ge oi Sdt. Breslau, Gre? 6. 


SE 
Flusshechte, 


prachtvollen 


Schellfisch, 
Silberlachs, 


Frische junge Hamburger 


Gänse, 
Enten, Küken, 


französische u. den 


Ponlarde 


Yetie Puten, den, 
Perlhühner, Krammets- 


Waldschniepfen, 


Hasel-, Sehnee- 
Rennthier — und Zander, Hecht, 
SS Seezungen, 


IHummimer, Steinbutten, 


extraschönen Astrachaner Neunaugen, Sardinen, 


Caviar Emma 8 
empfehlen er. ac 5 
Schindier & Gude, ie Ar 


9, Schweidnitzerstrasse 9, empfiehlt 6202 


Mazzes FE. Huhndorf, 


find noch billig a ce N vam Schmiedebrücke 21. 
Noßmarkt Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


0 * rn ꝛ˙ Ee 
Stellen -Anerbieten 


Juuge Gänfe 


uten und Geſuche. 
— 22 Injertionspreis die 4 15 Pf. 
lard 
eh ` mem Köchinnen 5 


b Sperber. 2 . 
nn p Wirthinnen 
tjes- -Heringe, für Hotels und Neſtaurants, 


a r , Buffet⸗Mamſells, 
2 ar 
esse, Merde 
©. Bog ſucht Kottolimski vormals 
Gaxtenftr. 10 Kin GT Mielscher, Altbüheritr, 59, 


rau Clara Lier, Damenputz⸗ 
andlung, Benthen OS. [4634] 


IG" i. anft. jüd. Mädchen, Waiſe, 
ſucht Stell. in anſt. Familie zur 
Erlernung d. Wirthſchaft od. im 85 
bei freier Station. Gefl. O 

erb. Briefk. Bresl. Ztg. Chiff. A. 40. 


Etat geſucht. 


An der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalt zu Rittergut Alt⸗Scherbitz 
bei Schkeuditz (Halle⸗Leipzig) iſt die 
Stelle der Oberköchin frei geworden 
und ſoll bis ſpäteſtens erſten Juli 
wieder beſetzt werden. Das jähr⸗ 
liche Lohn der Stelle beträgt bei voll⸗ 
ſtändig freier Station 450 M. Be⸗ 
werberinnen, welche ſchon in ähnlichen 
Stellungen thätig geweſen oder doch 
in ihrem Fache wohl erfahren und 
im Beſitze guter Zeugniſſe find, auch 
die zur Leitung eines großen Be⸗ 
triebes und zur 1 eines 
zahlreichen Perſonals nöthige 1 mficht 
und Energie beſitzen, wollen ihre G 
ſuche mit Angabe ihrer perfönlichen 
Verhältniſſe, ſowie unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe oder Abſchriften der⸗ 
ſelben richten an den Director 
Dr. Paetz. [2049] 


Ein Kaufmann, tüchtiger ee 
u. Correſpondent, ſucht p. 1 
15. Mai cr. als Solcher . 
Stell. Beſte Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Off. erbeten unker H. B. 42 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
Fur mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. Mai einen chtigen 
flotten üdifchen béien ei 
hohem Salair. 10 


Si 6 Bedingungen ae von 


Offerten unter L. M. ww Se die 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Tapeten⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit der 12052 
durchaus vertrauten 


füchtigen Berkäufer. 


Sigismund Ohnstein, 
Poſen. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Leinen⸗ 
G WA, ich per 1. Juli d. J 


Verkäufer u. Decorateur 
und erbitte Meldungen ohne Rück⸗ 
antwortsmarke mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Beifügeng, der 
J Photographie. [6092] 
Emanuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


Manufacturiſt, ug 
5 Jahre in der Branche thätig, Be Di 
im Engros⸗Geſchäft Stellung als 
1 @agerijt und Comptoiriſt, der ev. 
kleinere Touren zu machen hat. Beſte 
Referenzen und gutes Zeugniß ſtehen 
zu Dienſten. Gefl. erten sub 
L. 505 an 505 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Die Nie Stell. ein. C omptoiriſten in in 
ein. Verſich.⸗Bur. iſt zu beſetzen. 
Junge, ſolide Bewerb. m. wirkl. ſchöner 
Handſchr. wollen ſich an das Central⸗ 
un.⸗Bur., A. d. 1 
u. Chiffre V. B. wenden. Marken verb. 


Für ſofort wird ein polnisch i 
ſprechender Deſtillateur ge⸗ 
ſucht. Offerten unter H. S. 125 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fe ein Bantact — Bankgeſchäft w wird zum 

ſof ortigen Antritt ein junger 

Maun mit ſchöner 8 ge⸗ 

ſucht, der mit der doppelten Bud 

e vertraut iſt. Offerten sub 
. 49 Briefk. der Bresl. Ztg.. 


125 unſer 3 und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
in einen tüchtigen 4644) 


ngen Mann, 
der polni 


en Sprache ege 


mächtig. 
Strasburg W.⸗P. 
Sehwitulla & Hollatz. 


Für meine Eſſig⸗ und g 
Moftrichfabrit — 2 ich zum 
ſofort. Antritt einen energiſchen 


jungen Mann, 


der bereſts in größeren H 
ei gearbeitet hat. [47 

ia rg wollen ihre 
Adreſſe mit Zeugniß⸗ Abſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter 
B 131 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. abgeben. 


in nd Mann, d. poln. Spr. 
chtig, ſucht Stellung als 
Verkäufer oder Lageriſt in ein. 
Tuch⸗, Manufactur: od. Moden⸗ 
geichäft, Gefl. Off. sub 100 an 
Rudolf Mosse, Apolda, erb. 


reiw.⸗ 


E. j Mann, mit d. Cini. 
Zeugnih verſ., Stenograph Syſtem 


Neu⸗ Stolze), CET pr. bald 4 ſpäter 
Stellung in einem Bankgeſch hält. 
Offerten erb. sub O. 14 poſt⸗ 


lagernd Frankenſtein, Schleſ. 


Ce junger Maun, der Kurzw.⸗ 
Branche ſow. 15 u. do zu Bud. 


mächt., gegenw. noch ſucht u. 
beſch. Anfpr. anderw. Gier . Gett. Off. 
sub J. W. 100 poſtl. Neu cheſtraße. 


Junger Koch, 


welcher ng Lehrzeit 1. April in ein. 
der größten Hotels Dresdens beendet 
hat, ſucht Stellung als II. oder III. 
in Hotel oder feinem Reſtaurant.“ 


erthe Off. erbeten unt. H. F. 948 


„Iuvalidendank“ Dresden. 


in Haushälter, kräftig, mit guten 
Zeugniſſen, kann ſich melden — 


19. cr. v. 8—9 Vorm. bei 
& Co,, Berlinerplatz 21, parterre. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Tuch⸗ un 
Modewaarenhandlung bei \ 
freier Station Käre? 


et 
Dels in Sait, i 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Prodneten-, 


Mehl: und Salz⸗ Geſchäftſe 


per ſofort bei vollſtäudig freier 
Station. 4706] 
Moritz Danziger, 
Benthen OS. 
Für mein. Sohn, Ob. ⸗ 
ſuche ich in einem 


Lehrlingsſtelle. J. Bacher, Liegnitz. 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 


Lehrling, 


am liebſten, welcher ſchon zwei Jahre 
12 — ⸗Geſchäft 
lernte und ohne ſein Tote 


in einem 


außer Stellung Se 
J. E. Rösner, 
Reichenbach i. Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nene Schweidnitzerſtraßſe 15 ift 
in der 2. Et. ſchön möbl. 2 fenſtr. 
Vorderzimmer excl. Betten m. Garten⸗ 
ben. bald zu verm. Näh. b. Wirthin. 


Moritzſtraße 7 


iſt die 1. Etage per 1. October, die 


2. Etage per Juli oder ſpäter zu 
[6099] 


vermiethen. 


Ring Nr. 1 
0 E erh 


Näheres b 
Kette Selle, 
Altbüßer⸗Ohle 8. 


Sreiburgeritr. 26 


16036] uͤt die 


zweite Etage 
(8 Zimmer ꝛc.) mit 
Zeep benutzung 
per 1. October er 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Höfchenſtraße 27a 


ſind herrſch. Wohnungen zu 3 und 5 
Zimmern mit Nebengelaß u. Garten⸗ 
benutzung, ſowie kleinere per = e? 
zu vermiethen. (61 


Höfchenſtraße 43 


ſind zwei Wohnungen, eine im 3. und 
eine im 4. Stock, zu vermiethen. 


Flurſtraße 2 


iſt die halbe erſte Etage per erſten 
October zu vermiethen. Näheres 
Flurſtraßte 3 im Comptoir, 1. Stock. 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir dir daſelbſt, 1. Et. 1. Et. 


Schmiedebrücke KD? 


cke Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt ` der e Etage eine Wo 6191/5 
per 
zu zu vermiethen. Gg 


Nendorfſtr. 5, 


zu A - 


9, 


1. Etage, 6 Zimm. u. Zub. zu iA 


Eruſtſtraß e 3 
iſt vom 1. October d. J. ab die aus 


5 Zimmern, Cabinet, Badezimmer, 
Küche ꝛc. ꝛc. beſtehende 1. Etage für 
1200 Mark zu vermiethen. 


Matthiasplatz 10 


herrſchaftl. Quart. bald zu verm. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zimm., zu verm. 


Ein größeres Comptoir 


zu vermiethen Junkernſtraße A. 


Großer Verkaufsſalon WU 
in Bad Landeck, worin 13 Jahre 
Galanterie⸗Geſchäft gew. iſt bald 
zu vermiethen. Näheres Schweid⸗ 
nitzer ſtraße 51. lll. 2061] 


Secundaner, 
abrikgeſchäft eine 


Etage ab erſten 


Herreuſtraße 7a, Nicolaiſtraße 77, 


1. und 2. Etage, zwei ſehr geräumige Wohnungen, 
LZ Salon und 2 reſp. 3 Zimmer, große Cabinets, großes 
tree ꝛc., >>] 
welche nach Uebereinkommen renovirt werden, zu zeitgemäß Ge igen 
Preiſen per Johanni zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter 
oder bei M. Berger, Matthiasplatz 3, u, zwiſchen 1 und 3 Uhr. 


Neue Taſchenſtraße 30 


KZ Laden mit 2 Schaufenſtern, 4 Kellern, nach Wunſch Wohn. 
azu, 120120 zu verm., 1800 event. 1500 Mk. Daſelbſt Wohnung im 
2. Stock, 4 reſp. 6 Zim. ꝛc., 770 event. 950 Mk., am 1. Juli. Im Hof 
helle Werkſtelle oder Nemiſen ſofort zu vermiethen. [6213 
. Bene Tajceuftrafe 30. 


BA beſter Lage des Engros⸗Geſchäfts iſt eine 1. Etage, 
chend aus 12 Räumen, eventl. auch mehr, beſonderer 

SA wegen bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Offerten R. 1380 poſtlagernd Breslau. 4640 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Lie Liebau, Hirschberg: 
E 5 U. — 3 U. 10 M. Vin. 
1 5 M. — 3U.20 M. Nm 
8 nur bis Sorgau). — 8 U. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Ham Bremen: Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur vo: 
e DEE HUN we 9 Fates e er 
LEE Er, b. 0 U Ab. g, nur von Sorgan). 
(nur nach Sommerfeld). — 3 5 


Nach bezw. von 12 — 


— BU. 20 M. Ab. (nur bis Ko Iurt). — 

10 KÉ e Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.) steen Fra M. — ges E? Chotzen 10 M. vm. 
Ank. N GN Vd. (Courier, Oberschl (nur Bis Chotzen) e Bun ©: 

B). — U * 35 M. Nm. (nur bis Halbstadt 


Ank. 8 U. is M. vm. (nur von Halbstadt). 


m. „ 25 
nur vo =" - 
0 von SH, ët EE A 10. K 1 97 von Halbstadt). 
(Obe, — — EK Ge? , 

Kohlfurt). — 10 U. 50 — (nur; von 


en: Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
* 6 U. In: — 10 U. 15 M. Vm. 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
FA M. Vm. — SU. 


Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. ı5 


be. "geng 


De, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


)- m. 
8541 5 N. — gc E .Möchberns eu. Ka. — 


we — 5 Nm. — Ni e 

eebe schies.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 Yan. 

Nach . von ee 

` kg » m. - 8 U. 

Leipzig, le M.: 55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 

bg. 6 30 M. ne wi Leipzig). — 134 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. vm — wU. 

10 U. 15 M. Vm 82. V. Oberschl.$44 M. vm — 2 U. n 
B. über Kohlfurt-Sorau — 10 U. 30 M. Ab. J Ab. — 9 U. 18 M. 

(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). Ank. Odert Bar — 7 — 31 M. 

10 U. 55M. Ab. Géi Oberschl.B. über @örl 2 Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57M. Vm. 

Ank.6U.9 M. vm. a — — 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. SD 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab. — 

4 U. Nm. (Expressz., Gescht Kos —1INiederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 

5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 

d 5 M. Ab.—10U.50M. Ab. (Schnellz., | 15 X. Nm. — at 34 M. Nm. — 5U.54M. 

Oberschl. B. über Sohrau. Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — — 19 M. Ab. — 

Oberschlesische Eisenbahn. N. . % U WK Ver U.0M, 

Oberschlesien, Krakau, Anschluss nach und vonder Bregen: 

Warschau, Wien: Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 


wä ha E —.— fr. fr. (mur bie Oppeln) —sv.]% 


. Vm. Ze 
m. — 8 U.57 M. Ab. 
eich — U. 20 CES AU. Bm Express) Anschluss nach und von der Oels- 
4 er Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
30 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. (nur bis Oppeln). — 1 U. 48 zi. — 7 U. EN Ab. 
Ank. 8 U. 41 M. Vm. (nur v — — in Oels: 6 U 10 1 Un =. 
su DM. Ge wem be ‚yon Nm. — 7 U; Ab. 2 
bein —20.3M.Nm — 4 hun hund vo 
Ab sac „ ab. U. M. Ab. LA EE IK SM Vu A 
ourierzug). 8 . 52] m. — 1 U. 
Kö 11 M. Nm. — 8 U. 50 , ze 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: Keep 8 U. 32 0 bh. ie d 
Abg. 6 U.45M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — N J. 47 M. Ab. 
7 U 70 M. Ab. Ir ü. 50 M. Ab. ” 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8U. 2 Vm. Breslau-Trebnitz: 


` Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U, 

Brea, Glatz, Mittelwalde; M. Nm. — 7 U.45 M. Ab. 
UM vn — Im. - Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — 1 U. 

Ce „(nur ie Glatz). — Ze Gë 401 Nm. 129 M. Nm. — 6 U. 84 M. Ab. 
— M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
An. 7 Tv 28 M. Vm. (nur von — 
ur ıM. 1 . Nm. 

M. Ab. — 9 U. 50 M. 
Bresiau.—-Zobten--Ströbel; 

Kann ZC EEE er 


Ank. 8 U. 2 ls, 3 32 M. 
Nm. — 8 U. ap 


Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
ich ausser Sonntags 

an allen Zwischenstationen an anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank.in 
Oblau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. | April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8832 5 5 
8822 "e ei P 
Ort 83 8 3 92 E Wind. Wetter. Bemerkungen, 
5238 2 
Ess 2 
Mullagnmore..| 762 S NW 4 | bedeckt. 
Aberdeen..... 759 12 WNW 5 keem | 
Christiansund .| 754 2 080 2 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 755 2 NW 3 wolkenlos. 
Stockholm. 752 —1 NNW 6 h. bedeckt. 
Haparanda 752 —5 RO A b. bedeckt. 
Petersburg 746 —1 } still Nebel. 
Moskau 750 4 SSW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.! 765 8 N 3 bedeckt. 
Cherbourg. 761 6103 bedeckt. 
Helder 750 5 NNW 2 wolkig. 
ek 2. Gei e? 755 5 NA wolkig. 
Hamburg 756 3 NNW 2 vedeckt. Gestern Schnee und 
Swinemünde. 755 3 NW 2 heiter. [Graupelböen. 
Neufahrwasser 753 2 NW 2 h. bedeckt |Nachtirost. 
Memel. 751 1 NNW 4 bedeckt. Nachts Schnee. 
E 798 | Fee beten | 
Karlsruhe 758 2 01 wolkenlos. Reif. 
Wiesbaden. 758 3 N 4 heiter, | 
München 755 1 NO 5 heiter. | 
Chemnitz ...-- 758 | —1 WNW 2 wolkig. 
Berlin 756 3 WNW 2 ege EE Schnee und 
Wien 755 1 ıNNW 2 bedeckt. [Graupelböen 
Breslau 754 —1 NW I wolkenlos. 
Isle . — — — Së 
Niza — — — — 
Triest 748 4 ONO 7 bedeckt. | 


Scala für die Windstärke: 1 — 1 Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 müssig, 5 = frisch. 6 = stark, 7= steif, 8 = stürmisch, fe Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches seit vorgestern über Finnland lag, ist süd- 
wärts nach den russischen Ostsee-Provinzen fortgeschritten, während 
das Maximum im Westen sich wenig verändert hat. Bei meist schwacher 
nordwestlicher bis nordöstlicher Luftströmung ist das Wetter über 
Central-Europa kühl und vorwie end heiter, ohne erhebliche Nieder- 
schläge. In Chemnitz und Karlsruhe liegt die Temperatur 8 Grad 
unter der normalen, Triest meldet 3 mm Regen, 


Verantwortlich: Für > politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


